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Selm m
Hieioono ( es Stoßen SnWWMs .

Amtlich . Großes Hauptquartier , - den

S. Oktober 1913 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Nordöstlich vou B erm elles schlug eiu starker

englischer Augriff unter großen Verlusten fehl .
Bei eiuem örtlichen deutschen Angriff wurden südwest -

lich des Dorfes L o o S kleine Fortschritte erzielt .
In der Champagne griffen die Franzosen nach

stundenlanger Artillerievorbereitung die Stellung östlich
des Navarin - Gehöftes an , gelangten stellenweise bis in die

Gröben , wurden aber durch Gegenangriff wieder hinaus -

geworfen und ließe » bei erheblicher blutiger Einbuße
einen Offizier uud hundert Mann Gefangene in unseren
Häudeo .

Ju franzöfisch Lothringen verloren die Franzoseu
die vielumstrittene Höhe südlich Leiutrey ; eiu Offizier und

siebzig Manu , ein Maschinengewehr und vier Mincnwerfer
blieben bei uns .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
ffeeeezgtilppe des Generalfeldmarldialls v. ffindenbnrg .
Bor Düuaburg ist Garbunowka ( südlich von

Jlluxt ) und die feindliche Stellung beiderseits des Ortes

in 4 Kilometer Breite erstürmt ; 5 Offiziere 1338 Maun

sind gefaugcngeuommen , zwei Maschinengewehre erbeutet .

Ju einem Gefecht bei N e v e d y ( südlich des WiSznicw -
Sees ) wurden 139 Gefangene eingebracht . Bon einer

Wiederholung größerer Angriffe nahm der Feind Abstand .

Heeresgruppe des Generalseldmarichalls Prinz Leopold von Bayern .

Nördlich vou Korelitschi sowie bei Labusy und SaluSzje
find russische Vorstöße leicht abgewiesen .

Heeresgruppe des Generals v. Llnllngen .

Südwestlich von Pinsk sind die Orte Komory
und Prykladniki im Sturm genommen ; bei Wolka - Berez -
« iauska uud südwestlich vou Kuchocka - Wola sind Kavallerie -

gefechte im Gange .
Nördlich und nordwestlich von C z a r t o r y s k ist der

Feind hinter den Styr zurückgeworfen .
Seine Angriffe nördlich der Bahn Äowcl —Rowno

scheiterten .

Balkankriegsschauplatz .
Zwei Armeen einer unter dem Generalfeld -

Marschall v. Mackensen neugebildeten Heeres -
gruppe haben mit ihren Hauptteilcn die Save und Donau

überschritten . Nachdem die deutschen Truppen der Armee

des K. u. Ä. Generals der Infanterie v. Kocveß sich der

Zigennerinsel und der Höhen südwestlich von Belgrad be -

mächtigt hatten , gelang es der Armee , auch den

größten Teil der Stadt Belgrad in die

Hand der Verbündeten zu bringen . Oester -

reichische Truppen stürmten die Zitadelle und den Nordteil

Belgrads , deutsche Truppen den neuen Konak .

Die Truppen sind in weiterem Vordringen durch den

Südteil der Stadt .

Die Armee des Geuerals der Artillerie v. G a l l -

Witz erzwang den Donanübergang an vielen Stelleu an

der Strecke abwärts Semendria und drängt
de » Feind überall nach Süden vor sich her .

Ober st e Heeresleitung .
» *

Sei SsimeilMe semWiSsderlU
Wien , 9. Oktober . ( W. T. B. ) Amtlich wird ver -

lautbart : Wien , 9. Oktober 1913 .

Russischer Kriegsschauplatz .
Der Feind setzte gestern seine Angriffe gegen unsere galizische

und wolhynische Front mit starken Kräften erfolglos fort . In

Ostgalizien führte er seine Sturmtruppcn gegen unsere Stellungen

südlich von Tluste und bei Burkano « . Er wurde überall zurück -

geschlagen . Oestlich von Buczacz jagte unser Artillcriefeuer ein

Kosakenregimcnt in die Flucht . - Auch bei Krzemieniec wiederholten
die Russen ihre Angriffe mit dem gleichen Ergebnis wie bisher . Das

russische Jnfanterie - Rcgt . Nr . 149 wurde südwestlich von Krzemienic
zersprengt . Bei der erfolgreichen Abwehr der russischen Borstöße
im wolhynische » FcstungSgebiet zeichnete sich das Jnfantrrie -
Regiment Nr . 99 durch standhaftes Ausharren in seinen stark
zerschossenen Gräben besonders auS . Die nördlich vou Kolki

vordringenden österreichisch - ungarischcn und deutschen Streitkräfte
warfen den Feind wieder über den Styr zurück . Die gestern mit »

geteilte Gefangcncnzahl erhöht sich auf ( 5000 .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Gestern vormittag wiederholten die Italiener unter Einsatz

frischer Truppen noch zweimal den Angriff gegen unsere Stel -

lungen auf der Hochfläche von Bielgereuth . Als diese Anstürme
unter schweren Verlusten zusammeugebrochcn waren , gelang es
dem Feind nicht mehr , stärkere Kräfte vorwärts zu bringe ». Ein «

zelne Kompagnien , die »och vorgingen , wurden mühelos abgewiesen .

Aus der Hochfläche von Lafraun stand der Abschnitt von Vezzena

nachmittags unter heftigem Gcschützscuer . Auch im Räume von

Flitsch beginnt sich die feindliche Artillerie wieder zu rühren . Im

Abschnitt von Dobcrdo wurden zwischen San Marttn » und

Polazz » Annäherungsversuche italienischer Handgranatcnmänncr
leicht verhindert .

ILarte zu den Kämpfen um Belgrad .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Oesterreichisch - ungarische Truppen der Armee des Generals

der Infanterie v. Kocvesö drangen gestern in den Nordteil von

Belgrad ein und erstürmten das Bollwerk der Stadt , die Zitadelle .

Heute früh bahnten sich deutsche Kräfte von Westen her den Weg

zum Konak . Auf dem Schloß der serbischen Könige wehen die

Fahnen Oesterreich - Ungarns und Deutschlands . Auch ström -

aufwärts und stromabwärts von Belgrad vermochte der das Ufer

bewachende Feind nirgends den Verbündeten standzuhalten . In
der serbischen Posavina und in der Macva wurde er von öfter «

reichisch - ungarischcn Streitkräften zurückgeworfen .
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS :

von Hoefer , Fcldmarschallcutnant .

Rumäniens Haltung .
Bukarest , 9. Oktober . <W. T. B. ) , I n d s p e n d a n c e

Roumaine� schreibt : Der Abbruch der diplomatischen Be -

Ziehungen Bulgariens zum Vierverband ist sicherlich die Einleitung

zu dem gewaltigsten Kampfe des Weltkrieges . Rumänien muß
völlige Kaltblütigkeit bewahren . Je ruhiger alle sind , um
die Regierung bei der Wahrung der nationalen Interessen zu unter -

stützen , desto besser für Rumänien . Die Föderalistische Union scheint in

ihrem Manifest nicht die Gefahr zu kennen , welche die Verwirklichung der

Ziele birgt , die sie sich gesteckt hat . Unter den Unterzeichnern des
Manifestes sind einige ohne genügende moralische Autorität , um von

Redlichkeit und nationalen Idealen sprechen zu können . Die Eigen -
schalten der Mehrzahl der Mitglieder der neuen Föderation gestatten
aber die Hoffnung , daß die neue unionistische Partei unter der

Führung FilipescuS Aussicht hat , eine zukunftsreiche Partei zu
werden , freilich unter der Bedingung , daß sie Sinn für die Wirt -

lichkeit entwickelt .

Lohn und Lebensunterhalt .
Die frisch fröhlich Nmlerndenden , die uns bis vor etwa neun

Monaten den „ Kriegssozialismus " predigten , sind verstummt .

Sie haben wohl das Gefühl , daß angesichts der wirtschaftlichen
Vorgänge jenes Wort wie krasser Hohn klingt . — Den Be¬

strebungen der Regierung ist es gelungen , die Bevölkerung

einigermaßen mit Brot zu versorgen ; wobei in Kauf ge -

nonimen werden muß , daß die Brotmenge recht knapp bemessen

ist und er Preis dieses Brotes , wenn man die durch Zusatz
von Kartoffeln stark verschlechterte Qualität in Betracht ziebt ,
sehr hoch ist . In bezug aus alle anderen Lebensmittel ist nicht

einmal ein ernsthafter Versuch einer planmäßigen Versorgung

der Bevölkerung unternommen worden und der Kampf gegen

die Teuerung wird mit Mitteln betrieben , die von vornherein

unfruchtbar bleiben müssen . Der Eigennutz bleibt nach wie

vor die Triebfeder der wirtschaftlichen Tätigkeit und die Rtick -

ficht auf das Gemeinwohl ist die seltene Ausnahme bei Pro -

duzenten und Händlern . Es nutzt alio jeder die Konjunktur
aus und die Folge ist die allgemeine Teuerung -

In norinalen Zeiten haben die arbeitenSen Massen nur

ein wirksames Mittel , die Wirkung einer allgemeinen Er -

höhung der Preise von sich abzuwehren — Erzwinguna höherer

Löhne . Die gewerkschaftliche Organisation ist zwar nicht im -

stände , zu verhindern , daß der Anteil der arbeitenden Massen

am Gesamtprodukt der gesellschaftlichen Arbeit geringer wird ,

daß die ungeheure Steigenuig der Produktivität der Arbeit ,

die wir in ' den letzten Jahrzehnten beobachten , nur immer

wieder die Akkumulation des Kapitals beschleunigt , aber diese

Organisation erreicht wenigstens , daß die unablässige Herab -
drückung der Lebenshaltung der Massen , wie sie die Anfänge

der kapitalistischen Aera charakterisiert , Einhalt geboten wird .

Seit ungefähe 20 ' - Jähren wird ein schnelles Steigen der

Warenpreise / und zwar - besonders der �Lebensmittelpreise ,
beobachtet . Die Gewerkschaften

'
mußten ihre volle Kraft an -

spannen , um die Löhne wenigstens einigermaßen in Einklang

zu bringen mit dieser Vertenerimg des Lebensunterhaltes . Da -

her die gewaltigen Lohnkämpfe der letzten Zeit in Teutschland ,

England , den Vereinigten Staaten . Ter Krieg brachte uns

den Burgfrieden , die deutschen Gewerkschaften verzichteten ans

Lohnkämpfe . Aber der Krieg brachte uns auch die Teuerung ,

die alles bisher Dagewesene übertrifft . Tic Folge ist , daß

die Verteuerung des Lebensunterhaltes nicht durch eine ent -

sprechende Erhöhung der Löhne ausgeglichen wird .

Hin und wieder wird freilich von Leuten , die mit ihrem
Urteil allzu schnell fertig sind , eine starke Steigerung der

Löhne behauptet . Man beruft sich dabei ans Einzelfälle . Wie

in der Gründerzeit der bei der Arbeit Champagner trinkende

Berliner Maurer von jedem Philister zitiert wurde ( in Wirk -

lichkeit handelte , e ? sich um Weißbier , das ans Champagner -

flaschen getrunken wurde ) , so muß jetzt der Arbeiter aus der

Rüstungsindustrie herhalten , der „ fabelhafte Löhne verdient " .

Das Märchen ist zerronnen . Allerdings waren die Fabri -
kanten in den ersten Kriegsmonaten gezwungen , erhöhte
Löhne zu bewilligen , weil plötzlich ein scharfer Mangel an

qualifizierten Arbeitern einsetzte . Aber die Löhne sind längst
ausgeglichen , die Akkordsätze stark herabgesetzt . Unter

schärfster Anspannung der Kräfte und ' über alle Maßen ans -

gedehnter Arbeitszeit erzielen wohl auch heute noch in den
Betrieben der Kriegsindustrie manche Arbeiter Löhne , die

erheblich über jenen der Fricdenszeit stehen . Doch ist das
eine recht bescheidene Anzahl , eben nur die unentbehrlichen
qualifizierten Arbeiter . Da die Kriegsindustrien iminerliin

nur einen geringen Teil der gesamten Arbeiterschaft beschäf -
tigen , so ist es ein schreiender Widersinn , die relativ günstige
Lage dieser Arbeiter zum Maßstab für die allgemeinen Ver -

Hältnisse zu nehmen . Aber auch die Kriegsindustrien haben
sich natürlich , nachdem die Drangperiode der ersten Monate
vorüber war , befleißigt , billige Arbeitskräfte heranzuziehen ,
vor allem Frauen und Jugendliche , deren Löhne keineswegs
hoch sind . Wie eS schließlich den Arbeitern und Arbeiterinnen ,
die Heimarbeit für Kriegslieferanten und ihre Zwischenmeister
verrichten , ergeht , kann man jetzt täglich aus den Verband -
lungen der Gewerbegerichte ersehen . Schundlöhne und Lohn -
Prellereien obendrein sind an der Tagesordnung .

Wie steht es nun um die nicht in der Kriegsindustrie
mit ihrem „ flotten Geschäftsgang " tätigen Arbeiter ? In
einzelnen Berufen ist der Mangel an Männern recht fühl -
bar ( Schlächterei , Bäckerei , Schuhmacherei ) und hier ist wohl
eine Erhöhung der Löhne eingetreten . Dagegen ist in an -
deren Berufen der Mangel nicht vorhanden , ja es herrscht
zum Teil Arbeitslosigkeit . Dazu komnit , daß hier die Unter -
nehmer unter Berufung auf die vereinbarten Lohntarife jede
Forderung auf Erhöhung der Lohnsätze ablehnen . Dieses sich
Anklammern an die Tarife ist durchaus unberechtigt , denn es
sind dort immer nur Mindestlöhne vereinbart und die voll -
ständig geänderten Lebensverhältnisse müßten billigerweise
Berücksichtigung finden . Indessen sind es nur wenige Unter -

nchmer , die durch freiwillige Gewährung von Teucrungszu -



logen den Arbeitern Entgegenkommen zeigen . Schließlich sind
ober oncf ) Lohnreduktionen eingetreten . In der ersten Zeit
noch Ausbruch des Krieges Hot mon die Löhne reduziert unter

Zustimmung der Arbeiter ; der Geschöstsgono Hot sich dann

nielsock gehoben , ober die früheren Löhne sind bei weitem

nicht überoll wieder eingeführt worden .

Totsächlich ist doher die Loge heute so, dosi nur ein ge¬
ringer Teil der Arbeiterschoft höhere Löhne ols in Friedens -
zciten bezieht , der größte Teil muß mit den ölten Löhnen
norlieb nehmen , ein Teil Hot sich einer Verminderung des

Lohnes fügen müssen .
Dagegen ist die Lebenshaltung gewaltig verteuert . Der

nach dem System von Calwer berechnete Lebensmittelbedarf
einer vicrköpfigen Familie stellte sich im Juni 1K14 auf
t ! 4,74 M. , im gleickten Monat dieses Jahres auf 37,36 M.
Das ist eine Steigerung um mehr als 66 Prozent . Nun

sind erstens die so errechneten Zahlen nicht mehr maßgebend ,
weil eine Anzahl der wohlfeilen Produkte , die hier in An -

schlag gebracht werden , überhaupt nicht mehr zu haben sind ,
außerdem sind seit Juni die Preise für Fleisch , Milch , Butter ,
Käse , Zucker erheblich gestiegen . Die Verteuerung der ent -
scheidend wichtigen Nahrungsmittel dürfte zwischen 76 und
l06 Prozent betrage ». Dazu kommt die Verteuerung der
Kleidung , ganz besonders des Schuhwerks und der meisten
Gegenstände des Massenverbrauches . Im Resultat er -
gibt sich also ein schreiendes Mißverhältnis
zwischen dem L o h n e i n k o m m e n der arbeiten -
d e n M a s s c n u n d d c n K o st c n d c s L e b e n s u n t c r -

Haltes .
Tie Anhäufung von Kapital geht ununterbrochen weiter .

Die Erfolge der Staatsanleihen beweisen es . Denn wenn
auch bei weitem nicht die ganzen 26,6 Milliarden , die das

Reich an Anleihen aufnehmen konnte , aus neu im Kriegs -
fahre akkumuliertem Kapital stammt , so doch ein immerhin
erheblicher Teil . Eine noch beredtere Sprache sühren die
Zahlen über die Kriegsgewinne . Es kann also keinem

Zweifel unterliegen , daß ein erheblicher Teil des Unter -
nebmertumS durch den Krieg sich bereichert , daß der Profit
reichlich fließt , wenn auch die Profitsumme geringer sein
mag . als in Friedenszeitcn . Aber ebenso sicher ist , daß die
arbeitenden Massen verarmen , daß sie ihre kümmerlichen

Ersparnisse dransetzen und ihre Lebenshaltung einschränken
müssen . Da diese Lebenshaltung auch vor dem Kriege eine

kärgliche war , so bedeutet diese Einschränkung , daß von der

Lebenskraft des Volkes gezehrt wird .
Unter den bestehenden Verhältnissen ist auf eine Hebung

des Lohnniveaus nicht zu rechnen . Aber um so dringender ,
unabweislichcr ist eine Zuriickschraubung der überhöhen
Preise der unentbehrlichen Lebensmittel .

der bulgarische Gesanüte verläßt Paris .
Paris , 9. Oktober . ( W. T. B. ) Meldung der Agcnce

Havas . Die französische Regierung hat heute dem b u l -

g a r i s ch e u Gesandten in Paris seine Pässe
überreich t .

die abwartenüe Politik GriechenlanÜs .
London , 9. Oktober . ( W. T. B. ) Das Reutersche Bureau

berichtet aus A t h e n : Der englische , französische ,
russische und italienische Gesandte besuchten am
7. d. M. ZaimiS , beglückwünschten ihn zu der Ernennung
i - um Ministerpräsidenten und suchten eine Erklärung über die

Politik der neuen Regierung zu erlangen . ZaimiS ant -

wartete , er werde eine Erklärung abgeben , sobald der

Ministerrat einen Beschluß gefaßt habe . Wie verlautet ,
ist es die Absicht der Regierung , eine rein griechische
Politik zu machen , ohne nach der einen oder der anderen

Seite eine entschiedene Haltung anzunehmen . Die Regierung
wird die Entwicklung der Ereignisse a u f d c m
Balkan abwarten , c i u c b c w a f f u e t c Neutralität
b e o b a ch t c u u u d s i c e r st a u f g e b c n . wenn wich -
t i g e nationale Interessen es erheischen . Die

Ernennung von ZaimiS machte in diplomatischen Kreisen einen

günstigen Eindruck .

Nach einem anderen Telegramm dcö Reutersche » Bureaus

entbehrt das Gerücht , daß das neue Kabinett einen neuerlichen
Protest gegen die Truppenlandung in Saloniki einzulegen
gedenke , jeder Grundlage .

Die Truppenbewegungen üer Entente .

Mailand , g. Oktober . ( W. T. B. ) „ SccdIo " meldet aus

des . . Sccolo " , Magrini , drahtet aus Saloniki , die Serben hätten
100 000 Mann zusammengezogen und 20 000 davon längs der

Eisenbahn Gcwghcli - Struinitza aufgestellt , wo mau einen Hand -

streich der Bulgaren mit dem Zweck , die Verbindung Saloniki - Nisch

zu unterbreche », befürchte . Tic Engländer sollen beabsichtigen ,
über die bulgarische Küste die Blockade zu verhängen . Gestern

seien in Saloniki 14 000 Mann von den Tardanellcn und zahl -

reiches Kriegsmaterial angekommen . Bis jetzt seien 15 000 Fran -

zosen und 5000 Engländer eingetroffen , mit ihnen Konteradmiral

Tcbon , General Bailloud und Vizeadmiral Tartige - Tonrnct . Im

Hasen von Saloniki befänden sich fünf große Kriegsschiffe . Bis

setzt seien leine Truppen nach Serbien abgegangen . Zahlreiche

Truppcnsendungcn würden aus MudroS , aus Toulon und Marseille
erwartet . „ Secolo " meidet ferner aus Saloniki , daß der Dampfer
. . Rouxanis " , der dort vor Anker lag , nach Dcdeagatsch abgefahren
sei , um die Gesandten Frankreichs , Englands und Italiens , die
bereits Sofia verlassen hätten , auszunehmen . Der russische Gc -

sandte werde über Bukarest nach Petersburg zurückkehren .

Der türkische Kammerpräflöent über öie

Salkanaktion .

Konstantinopel , 5. Oktober . ( Verspätet eingetroffen . ) ( W. T . B. )

In seiner Rede in der K a m in c r erinnerte Präsident H a l i l Bei

an seine Rede im Februar und sagte : Da wir nicht elend mit dem

Kopf zur Erde leben wollen , sondern edel wie die großen Nationen ,

empfand ich in meinen Adern das Blut Mehmed FalihS und Selim

Nävus , fühlte ich, daß ich mich dank der Krast FatihS auf dieser
Tribüne hielt , die unter dem teuren Halbmond ewig Licht über

Stambul verbreiten wird . Dank Gott brachte dieser Krieg ,
der bald ein Jahr dauert , lauter Siege , welche den Ruhm
des Landes erhöhen werden . �. Jm Augenblick der heftigsten
Kämpfe an den Dardanellen und bei Gallipoli befand ich
mich in Berlin . Ich konnte dort persönlich Zeuge der Ge -

fühle hoher und aufrichtiger Bewunderung sein , welche bei

den Verbündeten die außerordentliche Tapferkeit hervorrief , mir der

unsere Armee die schrecklichen Angriffe abschlug , Angriffe , die der

Feind zu Lande und zu Wasser unternahm und die an der Festigkeit

unserer Armee zerschellten . Die deutsche Nation beglückwünschte '
öffentlich ihre Regierung , die in dem Augenblick , in dem selbst die

kleinsten Mächte uns verachteten , stolz unser Bündnis unterzeichnet
hatte . Jeder Sieg , der den weltbekannten Kriegsrubm unserer
Vorväter wieder aufleben ließ , ließ auch das Bündnis der drei

Herrscher hervortreten . Das Bündnis betrifft Verpflichtungen
für eine lange Zukunft und verbindet durch eine aukrichtige
und unveränderliche Freundschaft drei große Armeen und drei

große Nationen . Diese verbündeten Armeen zwangen die Feinde im

Westen stehen zu bleiben , und sie zwangen die Russen , aus Galizicn
zu weichen und nahmen mit Heldenhaftigkeit ihre zahlreichen
Festungen , sie fegten sie aus ganz Polen und wenden sich nun nach
dem Balkan , um die Verbindungslinie mit uns zu sichern . Die

Geschütze , die an der Donau donnerten und während einer

Pause ruhten , werden bald mit großer Heftigkeit donnern und einen

wichtigen Abschnitt des Krieges nach dem Balkan tragen . ( Beifall . )
Nach der Herstellung der Verbindungen , die in kurzer Zeit gesickert
sein werden , wird unser Heer seine Pflicht auf allen Fronten besser
erfüllen und in unwiderstehlicherer Art . Vor Konstantinopel und den

Meerengen , dem Hauptkampfgegenstand dieses Krieges , werden die

feindlichen Hoffnungen auf immer in den Fluten begraben werden ,
um niemals wieder aufzuleben . ( Lebhafter Beifall . )

Unser Nachbar , Bulgarien , eröffnet in der Gesckichte ein

neues und sehr wichtiges Kapitel . Es ist außer Zweifel , daß es

ebenso günstig sein wird wie das unsere . Das wicktigste Ergebnis
dieses Krieges ist , daß von der Nordsee bis zum In -
dischen Ozean eine mächtige Gruppe geschaffen
sein wird , die sich ewig gegen den englischen Eigennutz
halten wird , der die Ursache des Verlustes von Millionen von

Menschenleben und Milliarden von Vermögen ist , die sich weiter

richtet gegen den russischen Ehrgeiz , gegen die französische Revancke
und den iialicnischen Verrat . ( Betsall . ) Um ein derariigcS glück -
liches Ergebnis zu sichern , wird die türkische Nation stolz jedes Opfer

bringen . Der Präsident endete mit einer Verherrlichung des An -

denkenS der im Heiligen Kriege Gefallenen .

Kriegsminister Enver Pascha

führte in der gleichen Kammersitzung aus :

Nach dem letzten Kriege , der zu einem Gebietsverlust führte
und zu einem Angriff auf unseve Würde , folgte das Kriegs -

Ministerium dem Beispiel der anderen Departements in der Auf -

gäbe der Wiedergeburt des Vaterlandes und suchte die

verstreuten Teile unseres Heeres zu sammeln . Tie Ereigniffe

überstürzten sich in unerwarteter Weise . Der allgemeine Krieg
brach in dem Augenblick aus , als man sich dessen am wenigsten
versah . Die geographische Lage unseres Landes und die alten Be -

Ziehungen zu unseren Nachbarn , deren Haltung uns beeinflussen

konnte , verpflichteten uns dazu , auf der Hut zu sein , und der

Mangel in unseren Verbindungslinien versetzte uns in die Not -

lvendigkcit , uns sofort an unsere Aufgabe zu machen . Inzwischen
ordnete der Sultan die Mobilmachung an . Die gesamte Nation

strömte in kaum gehoffter Begeisterung zu den Waffen . Ein

großes Heer wurde aufgestellt . ( Beifall . ) Inzwischen ging der

Krieg weiter . Der Lauf der Ereignisse bedrohte uns . Von einem

Augenblick zum andern taten wir alles , was möglich war , um den

Krieg zu vermeiden . Ter erste Kanonenschuß , der von der russischen

Offensive im Schwarzen Meer herrührte , zwang uns , am Kriege

teilzunehmen . Wir verstanden sofort , daß unsere Feinde seit

langem bereit waren , unsere Grenzen zu überschreiten . Sie

suchten einen günstigen Moment zur Ausführung ihrer Pläne .
Wir waren von allen Seiten den feindlichen Angriffen ausgesetzt .
Da die Regierung keine Angrifssabsicht hatte , so hatte sie ihre

Streitkräfte verteilt , um sich gegen Angriffe von außen zu rüsten .
Tie russische Offensive , die mit dem ersten Kanonenschuß
im Ka uka su s begann , schien einen Augenblick Fortschritte zu
machen . Aber einen Monat später verfolgten wir durch Gegen -

angriffe die Russen bis in ihr eigenes Gebiet und machten es
dann der russischen Armee unmöglich , uns zu schaden . ( Beifall . )

Inzwischen bereiteten sich wichtige Ereignisse an den

Dardanellen vor , aber vorher unternahmen wir einen Zug

nach Aegypten . Nach den vorbereitenden Schritten für diese

Expedition , die für unmöglich gehalten wurde , überschritten wir

den Sinai und besetzten das Gelände in der Umgebung des Kanals ,
das als unentbehrlich für die zukünftigen Operationen angesehen
wurde . Wir erkannten den Plan des Feindes und trafen Gegen -

maßregeln . ( Beifall . ) Diese Unternehmung gab uns die feste

Ueberzeugung , daß eine Expedition gegen Aegypten möglich ist ,
und daß sie von vollem Erfolg gekrönt sein wird . ( Lebhafter

Beifall . )
In der Zwischenzeit unternahm die cnglisch - franzö -

fische Flotte einige kleine Vorstöße gegen die Tarda -

n c l l e n. Tie äußeren Forts , die keinen militärischen Wert

haben , schwiegen , nachdem sie unerwarteten Widerstand geleistet

hatten . Der Feind , durch den leichten Erfolg ermutigt , griff am

18. März mit seiner für unbesiegbar gehaltenen Flotte die Meer -

enge an . Aber mit Gottes Hilfe versenkten wir einen Teil seiner
Flotte , was die geschlagenen Angreifer zwang , zurückzugehen .

( Begeisterter Beifall . ) Nachdem diese Unternehmung gescheitert

war , dachte der Feind daran , uns zu Lande zu besiegen , die Meer -

enge zu öffnen und Konstantinopel zu nehmen . Aber auch dies -
mal behielt unsere Voraussicht über die Absichten des Feindes die

Oberhand . Ten Franzosen und Engländern gelang es bisher
nicht , ihre Aufgabe zu erfüllen , trotz der furchtbaren Mittel , über
die sie verfügten , und es wird ihnen auch ferner unmöglich fein ,
in ihrem Unternehmen Erfolge zu haben . ( Lebhafter Beifall . )
Da die Zeitungen Einzelheiten über den Heldenmut und die

Lpferwilligkcit der türkischen Soldaten schon gegeben haben , so ist
es überflüssig , darüber wieder zu sprechen . Während der Tarda -

nellcnschlachten blieb der türkische Soldat mit der Waffe in der

Hand unerschütterlich unter einem feindlichen Artillerie »

feuer von 2 0 - bis ZOsacher Uebcr macht , erwartete

lächelnd den Angriff des Feindes und brachte ihn schließlich zum
Zusammenbruch . ( Beifall . Rufe : Es lebe unsere Armee ! ) Nach

unseren Berechnungen benutzte der Feind ungefähr 500 000 Mann

für diese Angriffe . Ungefähr die Hälfte dieser Zahl liegt auf der

Gallipolihalbinsel begraben , und der Rest kehrte verwundet

zurück . Wir erfahren nunmehr , daß ein neues Ereignis die schon
erschütterte Hoffnung des Feindes vernichtet hat , der schon einen

Teil seiner Kräfte zurücknimmt . Wie ich Ihnen schon vorher

sagte , war es unmöglich , auf allen unseren Grenzen gleich stark

zu sein , da nur das Endziel dieses Krieges für uns in Betracht
kam . Sonst hätten wir keinen Erfolg erringen können . Aus

diesem Grunde wurden einige Gebiete des Reiches einem feind -
lichcn Angriff ausgesetzt , aber ich kann mit Ueberzeugung be -

Haupte » , daß wir vor dem Friedensschluß den Feind
aus diesen Gebieten vertreiben und ihn weit
über unsere Grenzen zurückdrängen werden .

( Beifall . ) Präsident Halil Bcy hat daS ausgesprochen , was den ver -
bündeten Heeren not tut . Heute kann nichts den deutschen und

österreichisch - ungarischen Schwertern widerstehen . ( Lebhafter Bei -

fall . ) Gegenlvärtig kämpfen drei verbündete Heere siegreich gegen
acht Verbündete . Mit Gottes Hilfe werden sie den Endsieg er -

ringen . ( Lebhafter , sich wiederholender Beifall . )

Englische Stimmen über öie Kriegslage
am Salkan .

London . 9. Oktober . ( W. T. B. ) „ Daily Mail "

greift die Regierung wegen des Verhaltens der britischen
Diplomatie in einem Artikel an , der die Ueberschrift trägt :

Haben wir ein Auswärtiges Amt ? Sie schreibt :

Die britische Gesandtschaft in Sofia und das Auswärtige Amt

scheinen durch Bulgarien gänzlich irregeführt worden

zu sein . Großbritannien darf in diesem Kampfe um sein Be -

stehen nicht solche Dummheiten begehen .
London , 8. Oktober . <W. T. B. ) , M a n ch e st e r G u a r d i a n "

sckreibt : Venizelos protestierte gegen die Landung in Saloniki .
obwohl sein Protest nicht sehr ernst gemeint sein kann . Das neue
Kabinett wird vermutlich den Protest wiederholen mit dem Unter -

schied , daß er ernst geineint ist . In dem kritischen Augenblick , wo
die Streitkräfte der Alliierlen aus der Linie über Saloniki operieren ,
kann ihre Basis durch Griechenland bedroht werden . Das Blatt

betont die Wichtigkeit dieser Linie und fährt fort : Tie

englisch - französische Armee auf Gallipoli wird , wenn sie nickt bevor

der Winter einsetzt , Fortschritte macht , in einer sehr unbequemen .
und wenn die Deutschen nach der Türkei durchstoßen , in einer äußerst

gefährlichen Lage sein . Hinler dieser Armee haben wir Aegypten
und den Suezkanal zu verteidigen . Wir haben allen Grund , zu
wünschen , daß die Entscheidung dieser gewalligen militärischen Pro -
bleme in Europa und nicht in Asien und lieber auf der Saloniki -
linie als in der Nähe von Konstailtinopel falle . Die Alliierlen haben

geglaubt , daß Griechenland die Salonikilinie gegen Bulgarien ver -

leidigen würde . Diese Berechnung ist fehlgeschlagen . Die Gefahr

besteht , daß Griechenland uns Saloniki , unsere Basis , unter den

Füßen wegzieht und uns zu Fall bringt . Das Blatt hofft , daß eine

Verständigung mit Griechenland noch möglich sei .

Die italienische presse über öie Lage .
Bern , 9. Oktober . ( W. T. B. ) Die italienische Presse

äußert sich weiter über die Lage am Balkan .

„ S e c o I o" beschuldigt nicht nur Griechenland , sondern auch
Rumänien der Mitwisserschaft und Mitschuld an der neuesten

Wendung der Dinge . Ein « bulgarische Persönlichkeit habe erklärt ,

Bulgarien habe sich zum Handeln entschlossen , nachdem es sich mit

Rumänien geeinigt hätte , jetzt unterhandle man mit Griechenland ,
das Bulgarien keine Schwierigkeiten machen werde . Nach Ansicht
des „ Secolo " sind für die Uebereinstimmung in der Politik der
drei Länder ihre deutschfreundlichen Monarchen verantwortlich .
Das Blatt macht dem Vierverband einen schweren Vorwurf daraus ,

daß er geglaubt hätte , die Landung geringer Truppenkörper werde

genügen , alle neutralen Balkanstaaten mitzureißen . Da diese
Illusion nun gänzlich zerstört sei , müsse der Vierverband alle Re -

serven nach dem Balkan werfen . — Die „ T r ib u n a " schreibt :
Ter Zar der Bulgaren ist wahrscheinlich nicht der einzige Vasall
auf einem Balkanthron ; zweifellos gibt es noch mehr solche Leute ,
denen es aber die Angst um ihre Lage nickst erlaubt , das zu tun ,
was Bulgarien getan hat . Diese müssen sich damit begnügen , dem

König von Preußen indirekt zu dienen . Wir hoffen , daß die
Alliierten jedes Bedenken beiseite lassen und mit jedem Mittel und

ohne alle Rücksichten den Erfordernissen des grpßen Kampfes Rech -

nung tragen werden . — Nach der . ,S t a m p a " werden die italieni¬

schen Truppen , die an den neuen Grenzen Italiens nötig seien , sich
nicht an der englisch - französischen Balkanexpedition beteiligen .

Mailand , 9. Oktober . ( W. T. B. ) „ S e c o l o" meldet ans

Rom , daß die amtlichen Kreise über die Gründe , ans denen

Italien bisher an dem Balkannnternehmen nicht teil¬

genommen hat , Stillschiveigen bewahren . Wenn Italien bis jetzt
keine Truppen entsandt habe , so dürfte das nicht als ein Fern -
bleiben Italiens vom Balkankriegsschauplatz ausgelegt werden , auf
dem es so schwerwiegende Interessen habe . Italien habe - bei den

Beschlüssen des Vierverbandes über den Balkan auch mitgesprochen .
Man könne also weder von einer italienischen noch von einer

russischen Interesselosigkeit sprechen .

Der französische Tagesbericht .
Paris , 9. Oktober . ( W. T. B. ) Amtlicher Kriegsbericht

von gestern nachmittag . Nördlich von A r r a s dauerte
das beiderseitige Geschützfeuer in der Nacht bei Souchez und in seiner
Umgebung sowie im Abschnitt von der Höhe 140 bis Lafolie fort .
Ziemlich starke Tätigkeit der feindlichen Artillerie , welche die unserige
erwiderte , wird aus dem Gebiete von Roye und nördlich der Aisne
von Tracy - le - Val und vom Walde von Saint - Mard gemeldet . In
der Champagne beschossen die Deutschen unsere Stellungen
zwischen den Straßen St . Hilaire , St . Sonpplet und Souain

Somme - Py heftig ; unsere Batterien erwiderten überall kräftig . In
den Verbindungsgängen südöstlich von Tahure und heim Hügel von
Le Mesnil wurde der Kampf lebhaft forlgesetzt . In den Argonncn
und an der Maas zerstörte eine unserer Minen im Walde von
Malancourt die Sappeuarbeiten des Feindes . Auf der übrigen
Front war die Nacht verhältnismäßig ruhig .

Paris , 9. Oktober . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von gestern
abend . Die Deutschen haben nach starker Beschießung mit
Granaten aller Kaliber heute einen sehr heftigen Angriff
auf Laos und seine nördliche und südliche Umgebung versucht .
Der Angriff wurde jedoch völlig zurückgeschlagen , und die Angreifer
erlitten schwere Verluste . In der Champagne haben wir neuer -

lich bemerkenswerle Fortschritte südöstlich von Tahure gemacht :
wir faßten in einer Schanze , welche Trape genannt wird , Fuß .
» ahmen mehrere Schützengräben und zwei Feldschanzen in der vor -

springenden Linie , die der Feind vor seiner zweiten VerteidigungS «
linie besetzt hält , weg , machten über zweihundert Gefangene und
eroberten einen Minenwerfer nud Maschinengelvehre . Geschützfeuer
von beiden Seiten in den Westargonnen im P r i e st e r w a l d e ,
in den V o g e s e n am Braunkopf und in der Umgebung von
Sonderuach .

Der russische Generalsiabsbericht .
Petersburg , 8. Oktober . ( W. T. B. ) Amtlicher Kriegs -

b e r i ch t. Tas Feuer unserer Kriegsschiffe auf die Gegend von

Schock ( 27 Kilometer südwestlich Tünamünde ) brachte die Batte¬
rien der Deutschen zum Schweigen und verursachte großen Schaden
in ihren Schützengräben . Die Kämpfe bei Dünaburg dauern fort .
Nach heftigem Artilleriefeuer setzten die Deutschen mehrere An -

griffe in der Gegend südlich der Eisenbahn von Poniewiez an .
Tie Angriffe der Deutschen gegen das Torf Garbunowska ( 12
Kilometer nordwestlich Tünaburg ) und gegen die umliegenden

Höhen wurden abgewiesen . Bei einem nochmaligen Angriff be -

setzte der Feind einen Teil unserer Gräben . Zu gleicher Zeit

gelang es uns , den Feind aus seinen Gräben bei dem Dorf
Buginska nordwestlich Garbunowska ( 10 Kilometer ) zu verdrängen .
In der Gegend der von Tünaburg nach Südwesten führenden

Chaussee fortdauernde Gefechte . Starkes Artilleriefeuer ist auf
beide » Seiten auf der ganzen Front bei Tünaburg im Gange .
Am Obolesee und an der Tryswjata und weiter südlich bis zur



Gegend hon Smorgon und Krewo Iaht der hartnäckige Kampf nicht

nach . Viele Ortsgefechte sind im Gange . Aeuherst gihtstig ver¬

liefen für uns die Kämpfe auf dem Westufer der Spiaglica bei

Nefedy und Siemienki südlich des Wiszniews - Sees ( 8 und 9 Kilo -

meter ) . In per Prypec - Gegend ging der freind über den Stochod -

Ilebergang bei Newel südwestlich Pinsk ( 26 Kilometer ) nach Osten
vor und besetzte das Dorf Komora ( 9 Kilometer südwestlich Newel ) .
In der Gegend nordwestlich Chartorysk ( 11 Kilometer ) entspann
sich ein heißer Kampf bei dem Dorfe Huta - Lisowska . Das Torf

ging von Hand zu Hand . Die Angriffe des Feindes gegen Lisowo
( 4 Kilometer nordwestlich Huta - Lisowska ) wurden abgeschlagen .
Nach einem energischen Angriff in der Gegend südlich Chartorysk
besetzten unsere Truppen trotz heftigen Artillerie - und Maschinen -
gewehrfeuers und wiederholter feindlicher Gegenangriffe die

Stellungen des Gegners östlich der Kolonien Milaszow ( 9 Kilometer

östlich Kolki ) , Groß - und Alt - Taraz ( b Kilometer südöstlich Kolki )
und nahmen im Sturm das Dorf Czernycz ( 17 Kilometer südöst -
lich Kolki ) . Mit Hilfe eine ? Panzerzuges gelang unser Angriff

auf die feindlichen Stellungen westlich Moszczanica und Stawek

nordöstlich Klewan ( 13 Kilometer an der Putilowka ) . In diesen
Kämpfen machten wir 1899 Gefangene mit noch nicht feststehender
Anzahl von Offizieren und Maschinengewehren . In den Kämpfen
in der Gegend von Mstizyn , zwischen Luck und Dubno ( 12 Kilo¬

meter südlich Luck ) nahmen wir ebenfalls 1599 Soldaten , darunter
19 Offiziere , gefangen ; wir erbeuteten 5 Maschinengewehre und

einen Minenwerfer . Auf dem linken Ufer der Jkaw nahmen Wir

gestern abend nach einem Bajonettkampf das Dorf Sopanow nord .

westlich Krzemieniec ( 11 Kilometer ) . Hier machten wir 3 Offi -

ziere und 2öS Soldaten zu Gefangenen und erbeuteten 3 Bomben -

Werfer . Der folgende Gegenangriff des Feindes wurde abgewiesen .
Wir nahmen ebenso das Dorf Siemikowce an der Strypa süd -
westlich Tarnopol ( 26 Kilometer ) im Sturm . Alsdann machten
wir bei einem Angriff auf die Höhen östlich Buczacz 19 Offiziere
und mehr als 399 Mann zu Gefangenen .

In der Ostsee zerstörte ein englisches U- Boot durch Artillerie¬

feuer esn deutsches Transportschiff in der Nähe der deutschen Küste .

Nelüung üer italienischen Heeresleitung .
Rom , 3. Oktober . ( W. T. B. > Amtlicher Bericht . In

der Zone zwischen E t s ch und B r e n t a hat die Tätigkeit unserer

Truppen , unterstützt von einem nachdrücklichen Artilleriefeuer , fort -

gedauert . Auf den Berghöhen , die den Südabhang der Gail bilden ,
auf dem Rombon und im Flitscher Becken versuchte der Feind dieser

Tage seinen Befestigungsarbeiten eine große EntWickelung zu geben .
Er wurde aber daran durch das wirksame Feuer unserer Artillerie

und durch die Tätigkeit unserer besten Schützen gehindert . Auf dem

Karst dauerten von Görz bis zum linken Flügel unserer Stellungen
in der Nacbt vom 7. Oktober und am folgenden Tage die Angriffe
unserer kleinen Abteilungen erfolgreich fort . Sie haben dem Feinde
76 Gefangene abgenommen . Ocsterreichisch - ungarische Flugzeuge
haben einige Bomben auf die Rochette ( Tat von Astico ) geworfen ,
ohne Schaden zu verursachen , serner auf den Bahnhof von Cervignano ,
wo fünf Soldaten leicht verletzt wurden .

Meldung des türkischen Hauptquartiers .
Konstantinopel , 9. Oktober . ( W. T. B. ) Das Haupt -

quartier teilt mit : An der D a r d a n e l l c n f r o n t hat

unsere Artillerie bei A n a f o r t a ein feindliches Lager in der

Gegend von Bujuk Gemikli beschossen und dort viel Un -

ordnung und Schaden verursacht . Bei Ari Burun Feuer -
gefecht der Infanterie und Artillerie mit Unterbrechungen .
Bei Scdd ul Bahr richtete eine vom Feinde gesprengte Mine

vor unserem rechten Flügel und das gewohnte Geschützfeuer
gegen unseren linken Flügel keinen Schaden an . Ein feind -

lichcr Monitor versuchte , Gallipoli mit indirektem Feuer zu
beschießen . Als er von unserer Artillerie , die sein Feuer er -

widerte , getroffen wurde , entfernte er sich. Sonst nichts
Neues .

Der Grundsatz der Nichteinmischung .
In der ausländischen Presse wird seit einiger Zeit eingehend

über Verfolgungen der in der Türkei lebenden Armenier durch
die türkischen Behörden berichtet . Das englische Parlament hat
sich mit der Angelegenheit beschäftigt , und es ist im Oberhaus davon
die Rede gewesen , daß 899 999 Armenier hingemordet worden seien ;
die amerikanische Regierung will angeblich in Konstantinopel mit

dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen drohen .
Ter uns gesetzten Schranken bewußt , nehmen wir selbst zu der

Sache nicht Stellung , aber wir halten uns für verpflichtet , unseren
Lesern davon Kenntnis zu geben , wie sich Graf Reventlow in
der „ Deutschen Tageszeitung " mit dem abfindet , was er

so schön den „ Armeniergreuel - Rummel " nennt .
Rummel ist in der Ausdrucksweise der „ Deutschen Tages -

zcitung " im allgemeinen eine der tatsächlichen Grundlagen ent -

bchrcnde , durch unwahr « Behauptungen künstlich entfachte ÄZewegung .
So pflegte man früher beispielsweise vom „ Fleischnotrummcl " zu
sprechen , wenn man beweisen zu können glaubte , daß eine Fleisch -
not in Wirklichkeit gar nicht vorhanden sei , oder von einem Wahl -
rcchtsrummcl , wenn man sich auf den Standpunkt stellte , daß die

Massen mit dem bestehenden preußischen Wahlsystem durchaus zu -
frieden seien . Aber Graf Reventlow gibt sich im vorliegenden Falle

gar nicht die Mühe , die im feindlichen Auslande verbreiteten

Behauptungen auf ihre Richtigkeit zu prüfen . Er unterstellt sie als

richtig und ermahnt die Hohe Pforte , sich nicht einschüchtern zu
lassen :

„ Wenn sie ( die Hohe Pforte ) für nötig hält , daß armenische
Aufstände und andere Treibereien mit allen Mitteln

niedergeschlagen werden , so daß eine Wiederholung sich ausschließt ,
so sind das keine „ Morde " und keine „ Greuel " , sondern es sind
Maßnahmen berechtigter und notwendiger
A r t . "

Das Deutsche Reich müsse entschlossen den Standpunkt ver -
treten , daß es sich hier um eine innere und nur ihn allein an -

gehende Angelegenheit seines türkischen Bundesgenossen handle , und

schon die Rechtfertigungsversuche , wie sie z. B. von der „ Frank ,
fnrter Zeitung " unternommen würden , gingen zu weit : „ Wir

Deutschen sind weder unseren Feinden noch den neutralen Mächten
Rechenschaft darüber schuldig , was die Türken mit ihren Armeniern

machen , noch was die deutschen Konsuln dazu sagen . "
Wenn aber das Ausland Teutschland mitverantwortlich mache ,

so sollte es , meint Graf Reventlow , heute in Teutschland nie -
wanden mehr geben , dem es nicht gleichgültig sei , ob noch ein paar
Wagenladungen „ Greuel " mehr auf unser Konto gesetzt würden .

Diese Ausführungen sind so klar und eindeutig und so frei
von allen jenen zurzeit unter dem Sammelbegriff „ Scntimentali -
täten " sehr niedrig im Kurs stehenden Erwägungen , daß wir uns

jedes Kommentars enthalten können . Wir wollen auch nicht weiter

auf die Frage eingehen , wie sich Reventlows spötische Bemerkungen
über die „sittliche Verzweiflung professoraler Armcnierseelcn -

sreunde " mit den christlich - erbaulichen Sonntagspredigten seines

Kollegen Oertel in Einklang bringen lassen , und nur auf eine

Kleinigkeit möchten wir aufmerksam machen . In derselben Nummer
der „ Deutschen Tageszeitung " , in der das Prinzip der Nichtein -
Mischung gegenüber Bundesgenossen verkündet wird , erinnert man

unseren französischen Parteigenossen Anatole France daran ,

daß er früher einmal die französische Regierung wegen ihrer
Passivität gegenüber den Greueln des russischen Bundesgenossen
getadelt habe , und man knüpft daran die Frage : „ Und heute Anatole

France ? " — Mit Verlaub , wenn Deutschland verpflichtet ist , zu
allen inneren Angelegenheiten der Türkei zu schweigen , wie kann
dann den Franzosen und Engländern ein Vorwurf daraus gemacht
werden , daß sie mchi gegen die Schreckenstaten des Zarismus pro -
testieren , und wie kann man sich — das geht nicht die „ Deutsche
Tageszeitung " , sondern die Allgemeinheit an — sittlich darüber

entrüsten , daß die Weststaaten mit dem kulturlosen Rußland ge ,
meinsamc Sache machen ?

tzerves Statt beschlagnahmt .
Paris , 9. Oktober . ( W. T. B. ) Dem „ Temps " zufolge

ist die „ G u c r r e social e " gestern beschlagnahmt worden .

Jaures ' Mörder dem Schwurgericht
überwiesen .

Paris , 9. Oktober . ( W. T. B. ) Meldung der Agence
Havas . Die Anklagekammer hat V i l l a i n , den Mörder

I a u r ö s ' , unter der Anklage des vorsätzlich und mit Vor -

bedacht ausgeführten Mordes vor das Schwurgericht
verwiesen .

Verurteilung
wegen Verbreitung ungünstiger Nachrichten .

Ein angeschener Kaufmann aus Lille stand , wie „ Journal " vom
29. September berichtet , vor einem ftanzösischen Kriegsgericht . Er war

beschuldigt , öffentlich erklärt zu haben , das englische Heer sei wertlos .
Die Soldaten benähmen sich in Frankreich , wie in einem eroberten Land ,
schlimmer als die Deutschen . Es lohne nicht , so viele Millionen

zwecklos auszugeben . Der Marnesieg sei eine Ausschneiderei usw

Zu seiner Verteidigung führte der Angeklagte an , seine Aeußerungcn
seien weniger schwer gewesen und nur in einer ganz privalcn
Unierhaltung gefallen . Er wurde zu sechs Monaten Ge -

f ä n g n i s verurteilt .
Laut „ Bataille Syndicaliste " ist das Erscheinen der Zeitung

„ Oeuvre " auf zwei Tage verboten worden , als Strafe , weil

sie den amtlichen deutschen Bericht gebracht hat .

Die Werbung in Englanö .
Man schreibt uns aus Amsterdam :
Die Werbeaktion , die am Sonnabend mit neuen Mitteln

eingesetzt hat . ist vermutlich der letzte Versuch , der mit dem

Freiwilligensystem gemacht wird . Deshalb auch das sichtliche
Bemühen der antikonskriptionistischen Blätter , wie der „ Daily
News " , die selbst erst vor einigen Tagen eine tragikomische
Beschreibung der Werbearbeit auf Trafalgar Square gegeben
haben , die Aussichten der neuen Methoden möglichst optimistisch

zu betrachten . Der große Soldatenmarsch durch London , zu
dem man Abordnungen der an der Front kämpfenden Truppen -
teile herangezogen hatte , hat am Sonnabend ein großes
Publikum angelockt . Da aber ein Aufmarsch von sechstausend
Soldaten an sich ein nicht gewöhnliches Straßenereignis in

London ist und natürlich mächtig vorgearbeitet tvorden ivar ,
um die Aufmerksamkeit des Publikums auf dieses Schauspiel zu
lenken , wäre dieser Zulauf noch keine Bürgschaft für den Erfolg der

Werbung , der indes — vorläufig ohne Zahlenangaben — als

befriedigend bezeichnet wird . Man hat es bei der Ver -

anstaltung , dem Geschmack des Publikums entsprechend , an

gröberen Effektmitteln nicht fehlen lassen . So gab eS einen

Transportwagen , der die Aufschrift „ Nach Berlin ! " trug . Es

spricht für den gesunden Menschenverstand des Londoner Volkes ,

daß dieser Wagen , wie die „ Daily NewS " berichten , Gelächter
erweckte . Daß der gesunde Menschenverstand der I o u r -

n a l i st e n mit dem der Volksmasscn auch in London nicht

gleichen Schritt hält , zeigt die pathetische Versicherung des

doch sonst so besonnenen liberalen Blattes , daß „ das alte

Athen stolz " auf einen solchen Zug gewesen wäre .
Am Sonnabend haben auch in den meisten Provinz -

städtcn ähnliche Demonstrationen stattgefunden . An das

lokale Werbekomitee von Bristol hatte Kitchener telegraphiert ,
daß dieser Bezirk mit LOOC) Mann hinter der Schätzung
zurückgeblieben sei . Der Bürgermeister aber mußte in einem

Meeting am Abend erklären , daß die lokale Werbung „ nur

mäßige Erfolge " gehabt und die Hoffnungen nicht erfüllt habe .

In Birmingham marschierten gleichfalls 6009 Bewaffnete
— darunter auch Bürger - und Jugendwehr und Frauen in

„ schmucker Uniform " — durch die Straßen . Eine Botschaft
Kitcheners , die dort verteilt wurde , beklagt das Sinken der

freiwilligen Anmeldungen . — Eastbourne sah einen

Aufzug , dessen Geschmack und Takt ebenso fragwürdig erscheint ,
wie seine Wirksanikcit . Man ließ nämlich 1 399 Ver -

w u n d e t e , teils zu Fuß , teils in Wagen durch die Stadt

ziehen .
Die „ Daily News " setzen , wenigstens scheinbar , große

Hoffnungen auf die Werbeaktion der Arbeiterpartei und er -

klären , es sei jetzt Sache der Arbeiterschaft , die auf das Frei -
willigcnsystem gesetzten Hoffnungen zu rechtfertigen . Diese

Erklärung könnte allerdings auch den Verdacht erwecken , daß
auch die bisher standhaft gebliebenen Liberalen ihren Ab -

fall vom Frciwilligensystem vorbereiten und im vorhinein die

Verantwortung auf andere abladen wollen .

Retrutenwerbung üurch englische
Arbeiterführer .

London , 9. Oktober . iW. T. V. ) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Die R e k r u t i e r u n g S k o in in i s s i o n der Ar -

beiterpartei plant lvährcnd der nächsten zwölf Tage Niesen -
Versammlungen in den wichtigsten Jndustriebezirken abzuhalten . Tie

Redner der Partei werden auch in ländlichen Orten sprechen . In
einer Versammlung in London wurde beschlossen . Flugschriften zu
veröffentlichen , in denen der Zustand geschildert wird , zu dem die

Arbeiterklasse käme , wenn Deutschland siegen würde .

Die englischen Munitionsarbeiter .
Für die Munitionsarbeiter tritt der Abgeordnete der Arbeiter -

Partei Jowets , Parlamentsmitglied für Bradford , in „ Land and

Water " vom 2. Oktober ein . Die Vorwürfe , die gegen die Mnnitions -

arbeiter vom Publikum erhoben werden , sind ungerecht . Die Leute

tun ihr Bestes , aber könnten auch verlangen , daß sie entsprechend
bezahlt werden , da die Kosten der Lebenshaltung infolge des Krieges
um 34 Proz . gestiegen sind . Das Munitionsgesetz beschränkt die

Freizügigkeit der Arbeiter , während die darin gegebenen VorbeugungS -
maßregeln gegen unverhältnismäßig großen Profit der Unternehmer
als Bluff angesehen werden .

Sehr böses Blut macht da ? Wirken der Munition ? .

g e r i ch t e. Ein Arbeiter wurde zum Bleiben verurteilt , als er

eine Stelle , in der er 29 Schilling in der Woche / abzüglich
6 Schilling Fahrkosten , verdiente und von 4 Uhr morgens bis

8stz Uhr abends von zu Hause weg war , verlassen wollte , um in

einer näher gelegenen Fabrik Arbeit zu nehmen . Dieses und ähn -

liche Urteile der Munitionsgerichtshöfe haben geradezu zu Aufruhr -

szenen geführt . Unter den Munitionsarbeitern herrscht allenthalben

wachsende Erbitterung .

Ankunft Schwerverwunüeter aus England .
Vlifsingen , 9. Oktober . ( W. T. B. ) Gestern nachmittag

trafen hier 39 deutsche Schwcrverwundete aus

England ein , unter ihnen ein Seeoffizier ; sie fuhren über

Brüssel nach Aachen weiter .

Darks Misilon nicht ganz befriedigend .
Petersburg , 9. Oktober . ( W. T. B. ) ( Ueber Kopenhagen . )

„ Birschewija Wjedomosti " bringt eine Mitteilung deS

Finanzministers Bark , daß die Finanzoperationen
in England nicht ganz befriedigend ausgefallen

seien ; zwar sei eine Anleihe zustande gekommen , aber nicht ganz

nach den russischen Wünschen .

plechanoff über den Krieg .
Die „ Internationale Korrespondenz " des Genossen Baumeister

veröffentlicht aus dem Petersburger Blatte „ Birshewija Wedomosti "
einen Brief Plcchanoffs an den sozialdemokratischen Dumaabgeord -
neten Burjanoff . Im Interesse ihrer vielgerühmten Ob -

jektivität teilt die „ Internationale Korrespondenz " ohne ein Wort

der Erläuterung auch die Einleitung der Redaktion der „ Birshewija

Wedomosti " zu dem Briefe mit , der zur Evidenz bekunde , „ wie

falsch und böswillig alle Verdächtigungen der Staatsauffassungen
und des glühenden Patriotismus der russischen

Sozialdemokratie " seien . Ter Brief Plechanofss , der am

21. Juli , also fast einen Monat vor der Eröffnung der letzten

Dumasession aus Genf abgeschickt wurde , lautet :

„ Werter Genosse !

J!ch
richte dieses Schreiben an Sie , ohne sicher�zu sein , daß

ie in Petrograd erreichen wird . Sollte es Sie nicht er -

reichen , so hoffe ich, daß es Ihnen nachgesandt werden wird .
Es handelt sich um Folgendes :
Die Einberufung der Reichsduma steht bevor . Tie Um -

stände , unter denen die Einberufung erfolgt , sind nicht nur außer -
gewöhnlich , sondern direkt kritisch . Man kann geradezu sagen ,
daß unser russisches Land sich seit den Unruhen zu Anfang des
17. Jahrhunderts nicht in einer so gefährlichen Lage befunden
hat . Es muß zum Zwecke der Selbstverteidigung alle Kräfte an -
spannen , und es wäre außerordentlich traurig , wenn unsere Ge »

sinnungsgenossen die Sache der Selbstverteidigung des russischen
Volkes durch irgendeinen unüberlegten Schritt stören wollten .

Gelingt es Deutschland , die Wurfschlinge Rußland um den

Hals zu ziehen , so wird zunächst das russische Proletariat sowie
das ganze arbeitende Rußland darunter zu leiden haben . Es ist
daher ganz klar , daß Sie und Ihre Genossen , die sozialdemo -
kratischen Abgeordneten der Reichsduma , gegen die Kriegskredite
einfach nicht stimmen können . Macht Eure Einschränkungen —

sie sind notwendig — , aber stimmt für die Krcidte . Das Stimmen

gegen die Kredite wäre gegenwärtig ein Verrat ( am Volk ) und
die Stimmenthaltung wäre Feigheit . Stimmt mit ja ! �

Lesen Sie diesen Brief meinem Freunde Tschcheidse vor und

sagen Sie ihm , daß ich ihn beschwöre bei allem was ihm heilig
ist , diesen meinen Brief zu beachten .

Ich habe gehört , daß er die Absicht hat , dem Komitee zpr
Forderung der Landesverteidigung beizutreten oder schon bei «

getreten ist . Wenn das wahr ist , so sagen Sie ihm . daß ich diesen
Schritt lebhaft begrüße , und ich empfehle Ihnen , in diesem Falle
dem Beispiele Tschcheidses zu folgen .

Verzeihen Sic , daß ich Ihnen einen Rat erteile , wo Sie mich
um keinerlei Ratschläge gebeten haben . Nun , es sind ja jetzt
außergewöhnliche Zeiten .

Vergessen Sie nicht , werter Genösse , daß man gegenwärtig
nicht gegen die Selbstverteidigung des Volkes sein darf .

Ich hoffe , daß Sie an mich schreiben werden : „ Das wissen
wir auch ohne Euch . " Wie froh werde ich sein über eine solche
Zurückweisung . Sie wird mir als Beweis gelten , daß meine Ge -
nossen die heutige Situation richtig verstanden haben .

Ich bitte Sie , falls Sie mit mir einverstanden sind , nach
Rücksprache mit den anderen Abgeordneten und Genossen an
mich zu drahten : „ Soycz tranquillc . "

Mit Händedruck Ihr G. Plechanoff . "

Zu diesem Brief ist zu bemerken , daß der Empfänger des

Briefes , Genosse Burjanoff , vor dem Kriege zu de » nächsten
Parteigängern PlechanoffS gehörte und infolgedessen in der

Fraktion eine völlig isolierte Stellung einnahm . Während der

Kriegssessionen der Duma jedoch hat er dieselbe Haltung ein -

genommen wie die gesamte sozialdemokratische Fraktion . Auch
während der letzten , so plötzlich unterbrochenen Session hat er durch
keine Aeußerung bekundet , daß er in der Richtung des Sozial -
Patriotismus Plechanofss , der übrigens nicht schlechter und nicht
besser ist wie der in den anderen kriegführenden Ländern , „ um -
gelernt " habe . Auch die übrigen Mitglieder der Fraktion mit dem

Genossen Tschcheidse an der Spitze haben durch ihr Auftreten in der
Duma gezeigt , daß der Appell Plechanofss sie in ihrer bisherigen
Haltung nicht wankend gemacht hat . Der einzige „Sozialist " in der
Duma , den Plechanoff und sein jetziger Intimus Alexinsky für sich
reklamieren können , ist der Abgeordnete M a n j k o w , den die

Fraktion wegen seiner kriegsfrcundlichen Haltung a u s g c -

schlössen hat .

Kriegsbekanntmachungen .
Zulassung des Paketverkehrs für die Bug - Armee .

Amtlich . Berlin , 9. Oktober . ( W. T. 93. ) Der Versand
von Privatgütern und - Paketen an Hecresangehörige der Bug -
Armee auf dem gewohnten Wege , über die Militärpaketdepots ,
ist wieder zugelassen . _

Merkblatt für den Güterverkehr mit dem Feldheer .
Die über den Eisenbahnversand von Gütern an daS Feldheer

bestehenden Vorschriften sind noch vielfach unbekannt . Da hieraus
Verschleppungen und Verzögerungen entstehen , hat die HeereS -
Verwaltung die Vorschriften in einem Merlblatt zusammenstellen
lassen . Allen am militärischen Güterverkehr , insbesondere den
an HeercSlieferungen beteiligten Versendern kann nur dringend
empfohlen werden , sich mit dem Inhalt des Merkblattes vertraut zu
machen . Besonders wichtig ist die Vorschrift , daß Sendungen für daS
Feldheer nicht unmittelbar an den empfangenden Truppenteil usw. ,
sondern an eine zur Zusammenfassung des Nachschübe » vorbestimmte
Vorstation zur Weiterbeförderung an den gleichzeitig zu bezeichnenden
Empfänger adressiert sein müssen . Welche dieser Vorstalionen für
den als schließlichen Empfänger in Betracht kommenden Truppenteil
zuständig ist , wird auf Anfrage von den Auskunstsstellen der stell «
vertretenden Generalkommandos und den Linienkommandanturen
mitgeteilt . Ebenda wird auch das Merlblatt unentgeltlich abgegeben .



Gewerkschaftliches .
Kriegsbeschaüigtenfürsorge in der Provinz

Brandenburg .
Am Freitag , den 8. Oktober 1913 , tagte im Berliner Ge -

iverkschaftshaiis eine Konferenz von Vertretern der Arbeiter -
und Angestelltcnvcrbände aller Richtungen , die sich
mit der Organisation der Kriegsbeschädigtenfürsorge in der
Provinz Brandenburg eingehend befaßte . In seinem ein -
leitenden Referat begründete Reichstagsabgeordneter W e l S
die Notwendigkeit , zur Berufsberatung der Kriegsbeschädigten
in erster Linie die in der Praxis stehenden Arbeiter und An -
gestellten mit hinzuzuziehen . Die Berufskollegen sind am
besten in der Lage , den Kriegsbeschädigten sachverständigen
Rat zu erteilen . Die heute für die Berufsberatung noch bc -
stehenden Schwierigkeiten sind vielfach in dem Umstände zu
suchen , daß die kriegsverletzten Arbeitnehmer den beratenden
Personen nicht das nötige Vertrauen entgegenbringen . Die
Sorge , daß die Uebernahme einer neuen Berufstätigkeit eine
Kürzung der Militärrente nach sich ziehe und ähnliche Be¬
denken werden immer wieder geltend gemacht . Alle diese
Schwierigkeiten sind — das wird auch von maßgebenden
Lazarettärzten bestätigt — nur zu überwinden , wenn den

kriegsbeschädigten Arbeitern und Angestellten Vertrauens -
männer aus den Kreisen der Arbeitnehmer als Berufsberater
zur Seite stehen . Aus dieser Erkenntnis heraus hatten die
freien , christlichen . Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften und die
Verbände der Privatangestellten schon vor mehreren Wochen
eine gemeinsame Vorschlagsliste von Vertrauensmännern
und Berufsberatern für die Kriegsbeschädigtenfürsorge in der

Provinz Brandenburg eingereicht . Ueber diese Vorschläge ,
die etwa 1000 Personen aus den Berufsverbänden aller Rich -
tungen umfaßten , haben dann eingehende Verhandlungen
mit dem Landesdirektor der Provinz Brandenburg , Herrn
v. Winterfeldt , stattgefunden , der die Notwendigkeit
eines Zusammenwirkens der Behörden mit den Berufsver -
bänden anerkannte . Seitens des Landesdirektors ist dann

auch an sämtliche Landräte und Bürgermeister der Provinz
Brandenburg die Anregung ergangen , die von den Berufs -
verbänden vorgeschlagenen Vertrauensmänner zur Fürsorge -
tätigkeit innerhalb der Stadt - und Landkreise und zu den

örtlichen Fürsorgekommissionen hinzuzuziehen . Leider sind
aber nur einige Stadtkreise und nur eine verschwindend kleine

Zahl von Landkreisen dieser Anregung gefolgt , während man
im größten Teil der Provinz Brandenburg die vorgeschlagenen
Vertrauensmänner und Berufsberater der Arbeitnehmerver -
bände von jeder Mitwirkung in der Kriegsbeschädigtenfürsorge
ausgeschaltet hat . Diese Tatsache ist um so bedauerlicher , als
die Provinz Brandenburg in dem neu gegründeten „ Reichs -
ausschutz für Kriegsbefchädigtenfürsorge " eine führende
Stellung einnimmt .

Die weiteren Redner , N e u st ed t vom Verband deutscher
Gewerkvereine , Aufhäuser , Bund der technisch - industriellen
Beamten , Kroll , Deutscher Werkmeisterverband , pro -
testierten sehr lebhaft gegen die Haltung der einzelnen Stadt -

und Landkreisbehörden . Die in den letzten Monaten so oft
wiederholte Anerkennung für die segensreiche Tätigkeit der

Gewerkschaften sei nicht in Einklang damit zu bringen , daß

nun die Berufsverbände von jeder Mitwirkung ausgeschaltet

t�Ken , wenn d sich Äst dre BerufMahl und damit um das

künftige Schicksal der kriegsverletzten Arbeiter und Ange -
stellten handelt .

Die Konferenz entschloß sich in voller Einmütigkeit zu
einem öffentlichen Appell an die zuständigen Stellen . Sollte
auch in nächster Zeit den als Berufsberater vorgeschlagenen
Arbeitern und Angestellten die behördliche Bestätigung der -
sagt bleiben , so soll über die dann zu unternehmenden Schritte
eine erneute Beschlußfassung erfolgen . Im Interesse der

Kriegsbeschädigtenfürsorge liegt es aber unbedingt , recht -
zeitig eine Verständigung herbeizuführen .

verlin und Umgegend .

Anwaltsangcftcllte und Teuerungszulage .
Die Gehaltsverhältnisse der Berliner Anwaltsangestellten und

die Notwendigkeit einer Teuerungszulage wurden in einer gut -
besuckiten Versammlung der Anwaltsangestellten erörtert , zu deren
Einberufung sich vier Organisationen der Anwaltsangestellten zu -
sammengefunden . nämlich der . Verband der Bureauangestelllen
Deutschlands " , Ortsgruppe Berlin , der . Verein der Bureauvorstehcr
Berliner Rechtsanwälte und Notare " , der „ Verband deutscher
Bureaubeamten zu Leipzig " , Kreisverein Verlin und der „ Verband
der deutschen Rechtsanwalls - und Notariatsbureaubeamlen ( Sitz
Wiesbaden ) , Orlsverein Berlin .

Während die Arbeitgeber anderer Berufe vielfach den Familien
ihrer zum Heere eingezogenen Angestellten Unterstützungen zahlten ,
hat von den Berliner Rechtsanwälten nur ein geringer Prozentsatz
diese Pflicht anerkannt und ersülll . Es sind nicht einmal 5 Proz ,
Andererseits hat aber ein großer Teil der Anwälte alsbald nach
Kriegsbeginn , wo von einer Bedrohung ihrer wirtschaftlichen
Existenz nicht geredet werden konnte , die Gehälter gekürzt und
zum Teil ältere Angestellte entlasten , um sie durch jüngere , billigere
zu ersetzen , bei Kürzung der Kündigungsfristen . Die Arbeitszeit
wurde aber nicht gekürzt . In besonders krassen Fällen kamen
Kürzungen des Gehalts eines Bureauvorstehers von 250 M.
auf 100 M. , eines anderen Bureauvorstehers von 200 M. auf
100 M, , eines dritten von 200 M. auf 130 M. vor . Aehnliche
Kürzungen kamen bei den anderen Angestellten vor . Eine Anwalts -
firma kürzte das Gehalt oller ihrer Angestellten um 40 Proz . Der
Anwaltskammer und dem Anwaltsverein wurden seinerzeit 16 be -
sonders krasse Fälle unterbreitet . Die Anwaltskammer antwortete
nach Anhörung der betreffenden Anwälte , sie hätte keinen Anlaß ,
gegen sie einzuschreiten . Der Anwaltsverein hörte auch die Anwälte
und erklärte dann in seiner Antwort , daß die angeführten 16 Fälle ,
abgesehen davon , daß einige Angaben nicht richtig wären , nicht dazu
berechtigt hätten , die Anwälte zu verunglimpfen . Allerdings habe
die Gegenäußerung eines der fraglichen Anwälte den Vorstand des
Anwalrsvereins nicht befriedigt und in zwei Fällen wäre
vielleicht eine größere Rücksicht gegenüber den Angestellten
erforderlich gewesen . — Diese Antworten der beiden Kor -
porationen der Anwälte haben die Angestellten nicht be -
friedigt . Deswegen haben sich die genannten Organisationen
der Angestellten zusammengetan und weiteres Material gesammelt .
Obwohl es nur bei einem kleinen Teil der Berliner Anwälte möglich
war und inzwischen viele Angestellte zum Heer eingezogen sind ,
konnte man neues Material in 8 0 Fällen der Anwaltskammer
und dem Anwaltsverein unterbreiten . Eine Abschrift der neuen
Eingabe und des Materials haben die Angestellten dem Oberkom -
mando in den Murken zugehen lassen . Die gerügten Maßnahmen
der Anwälte sind um so einschneidender für die Angestellten , als
deren Gehälter auch schon vor dem Kriege sehr viel zu wünschen
übrig ließen . Die vier Organisationen der Angestellten sind darum
der Frage einer Teuerungszulage nähergetreten und unterbreiteten
nach einem Referat von Franz Krüger der Versammlung folgende
Forderungen :

1. Angestellte , denen daS Gehalt während des Krieges gekürzt
ist . erhalten ihr früheres Gehalt , mindestens aber ein Zulage von
20 Nk. monatlich .

2. Angestellte mit einem Gehalt von unter 100 M. erhalten
eine Zulage von 20 Proz .

3. Angestellte mit einem Gehalt von über 100 M. erhalten eine
Zulage von 15 Proz .

Nach einer Aussprache wurden diese Forderungen einstimmig
angenommen .

Die vier Verbände wurden beauftragt , die Forderungen sämt -
lichcn Groß - Berliner Anwälten und dem Berliner Anwaltsverein zu
unterbreiten und mit allem Nachdruck für ihre Durchsetzung zu wirken .
Ueber den Erfolg soll in einer späteren Versammlung berichtet
werden .

Die Maschinisten und Heizer haben , wie I o c o b i in der
letzten Generalversammlung berichtete , in verschiedenen Beirieben ,
auch bei Tarisfirmen , Zulagen von durchschnittlich 2� Pf . bis
7 M. pro Woche erzielt . Bei mehreren Firmen mußte aber auch
gegen beabsichtigte Verschlechterungen und Differenzen schwer an -
gekämpft werden . Es gibt noch immer Unternehmer , die dem
Burgsrieden eine Form geben , die zu ihren Gunsten und zum
Schaden der Arbeiterschaft ausschlägt . Der Redner belegte das
durch mehrere drastische Beispiele . Tie Verstadtlichung der
B. E . W, zeitigte ein großes Stück Arbeit . Bei der B. E . W, existierte
die den dortigen Arbeitern sattsam bekannte famose Ruhegehalts -
kasse . Eine Auflösung , wie allgemein gewünscht , war unmöglich .
Nach langwierigen Verhandlungen erklärte der Magistrat sieb be¬
reit , den Arbeitern die Dienstjahre , die sie bei der B. E . W, hinter
sich hatten , bis zu 10 Jahre anzurechnen . Zur Ausgleichung des

Risikos der Stadt zahlte die Ruhegehaltskasse an den Magistrat
die Summe von rund 648 000 M. Die Rechte der Mitglieder der

Ruhegehaltskaffe bleiben dadurch erhalten . Wer nicht bei der
Stadt weiterarbeiten will , erhält seine Beiträge ab 1. Oktober
1315 mit 3 Proz . Zinsen . Eine Verschlechterung der Lohn - und

Arbeitsbedingungen findet nicht statt . — An Unterstützungen für
Kriegersrauen wurden in der Berichtszeit 8000 M. gezahlt . Ab
1. Oktober treten erhöhte Unterstützungssätze in Kraft . Beschlossen
wurde , Sammellisten herauszugeben , deren Ertrag Kriegerfamilicn
zu Weihnachten zukommen soll . — Ein Antrag aus der Mitte
der Versammlung , den Angestellten eine Teuerungszulage
zu gewähren , fand einstimmige Annahme . Ter Antrag wurde dein

Verbandsvorstand und Verbandsausschuß zur Beschlußfassung
überwiesen .

_ _

Busland .

Kriegshilfstätigkeit der organisierten österreichische »
Bankbeamten .

Der Reichsverein der Bank - und Sparkastenbeamten Oesterreichs
hat seit Kriegsbeginn den Betrag von rund 100 000 Kronen an die
verschiedenen zahlreichen Kriegssammlungen als Erträgnis aus Bei -
trägen seiner Mitglieder abgeliefert . Der NotfondS der GewerkichaftS -
kommüsion ist allmonatlich mit dem Betrage von 500 Kronen unter
den bedachten Institutionen . Neben der Kriegssammlung hebt der
Verein auch die freiwilligen Beiträge zum Widerstandsfonds ein .
Nach dem letzten Ausweise beträgt der Widerstandsfonds , dieses
Rückgrat der Kampffähigkeit der Organisation , bereit 742261,63 Kronen .

Eingegangene Druckschriften .
Während des Weltkriegs . Skizzen und Novellen von E. Käthe

König . 1 M, geb. 1. 50 M. — C. G. Meinhold , Dresden - A.
Sozialistische Dokumente des Weltkrieges . Heft l : Politik und

Krieg — Grundzüge der englischen Politik . Von M. Beer . 10 Pf .
— „Internationale Korrespondenz " , Berlin - KarlShorst .

Italienischer Kriegsschauplatz mit den angrenzenden Teilen von
der Schweiz und Oesterreich - Ungarn . Bearbeitet von C. Opitz . 30 Ps. —

O. Eulitz , Lissa i. P.
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Sarnrnet J
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Kopersörnmet « hwan « , « » , » » » » » Meief 2 * 10 m

Köpersammet und tarbig . . . . 2 70 1

Köpersammef w - m de«i , . . . pw « 2 90 g

Rippensammel K*- . . " T« * . X 2 - 50 |
Rippensammet bun» i »dn, <u . . . . . .n - i » 2 . 7 5 1

Hodiflorsammet «duwti und farbig . . m. 1 « 4 . 25 |
Mantelsammef i &mm, - naabn « . . n - , « 4 . 75 i

m

Seidenstoffe |
Karlerl Taffet xbomuK reu * s«ide . . . pi - i -e 1 . 35 z

Diamanlseide iart *j , au » » « . . Mei « 1 . 45 1

Diamantseide & X 3 . 30 |
Gestreifte Blusenseide minenarbig . Mei« 2 . 25 g

Weiche Talfelseide - »o. faA « . . M« h » 2 . 40 >

Schwarzer Kleiderlaffei «><-<, be- n. nai «e 3 . 90 g

Chinakrepp lür Kleider und Bhaen. 100 OB, Md « 3 . 60 W

■

Kleiderstoffe !
Baumwoll . Blusenflanelle . . . . M. ier 80 pi . i

Karierte Stoffe | 0r Kindergelder . . . . Meter 1,20 W

Blusenflanelle etwa 80 an bra . Mete 1 . 90 W

Gemust . woll . chevtols 100 an brefl Meto 2 . 60 H
jackenkleiderstoffegernmi�noaubreBMit. 3 . 50 |
Kariert . CheYiol «diom >di . no c * img Mehr 3 . 90 D

Einfarb . Flauschsloffe inrMamei . . Mete 5 . 90 |
Damenludie moderne Farben , 130 an bre « Mtr. 6 . 25 |

Besonders preiswerfe

Hand - Arbeiten
Art Blumenkorb "

auf meliertem Stoff , fertig gestickt

Mitteldecken c>s »e ei »» « x « a » 1,75

Tischdecken Qrote « ha « x « , - » 2 . 60

Tischdecken 9«+, ev . i « xi « an 13 m.

Tischläufer or <»« «t . « » xisoa » 1 . 75

Rückenkissen mn frarae « 1 . 75

Sluhlkissen Grote cm » x « « - 75 pi.

Art „ Oesieireich "
auf grauem Leinenstoff mit HoMsaum

[ertig
gestickl

vorge-
zekhnef

Decke Crö�e ehm WXW an 2 . 65 95 PI.

Läufer Grobe eteiSSXITOan 2 . 50 95 Pf.

Kissen m# frame « . . . . . .1 . 95 95 Pf.

Sluhlkissen mit Fromen . . 80 Pf. 50 Pf.

Art „ Cäcllle "
auf starkfädigem grauen Stoff

Mitteldecken 165

Mitteldecken 2 . 45

Tischdecken rund. Crö�e etwa 130 an 6 . 50

Tischdecken Grote etwa l «0X160an 9 . 75

Nähtischdecken . . . . .. . . . .2 . 10

Kaffeewärmer gensw . . . . . . . 1 . 50

KiSSen mfl Rüdiwaad . . . . . .. . . . .1 . 80

Art „ Glockenblume "

auf grauem Leinen , mit Seum W

Decke or etwa SZXS? an. vocgexeKtw . 1,50 W

Decke Gr. efen MOXlOOau. vorgezeklm . 5 . 30 W

Decke Gr . elm 160X160 an " rgezeklm . 7 . 50 Ü

Läufer Gr. etwa SSXMOa« . vorgereldi «, 1 . 70 D

Büfettdecke vorgeieWnieJ . 3 . 10 M

Nähtischdecke vorge «ichnei . . . 1 . 70 S

Kaffe wärmer «, Futter, wseidcH . 1 . 80 W

Kissen mo RoAwand , . . torgezeldinel 1,45 W

Stuhlkissen Mg kramen , vorgezdchnel 80 Pf. W

Art „ Klematis "

auf silbergrauem Leinen , starkffidig ,

vorgezei ch net

Decke Qröde eh « 6SX65 an mB Soom 1 . 70 W

Tischdecke ehr. 140X140 an. « . Saum 6,25 §

Tischdecke ehr. 160X160 an. «. Saum 3,25 g

Tischläufer etwa 33X140 an, m. Saum 1 . 90 W

Büfetldecke mn säum . . . . . . . . 3 . 30 |
Nähtischdecke mn säum . . . . .1 . 90 i

Kaffeewärmer « n Mte n. saum 1 . 80 |

KiSSen mn Rodrwand und Saum . . . . . 1 . 40 g

Sluhlkissen mnrremen und Saum . , 80 Pf. W

T LI 11 J J Gr . 17/24 20/30 24/35 30/40 >
I äDldtClGCKOn mfl Hohlsaum , sfark -

� p- q — qc yic W
ladiger Slofl , vorgezeidmet . . . . . .. . . . . .10 >4 O ÖO > 0 P| . _

Wäsche
Damenhemdert mu sii *ete . . . 1 . 80 bu 2 . 45

Damenhemden gemdue p « «

. . . . . . . . .

2 . 25

Damenhemden 2 . 40 2 . 60

Nachtjacken Bardienl , mll Beiati . . 2 . 10 bh 2 . 65

Nachtjacken Bardienl , mll sndrerel 2 . 95

Damen - Beinkleider
, r . , . 0 0 er ,

Barchent mit Stickerei -Volant . . . . . . .1av70 2av5Cs

Liniertaillen mn sndr . vordmrhiut 95 pi. t * 2 . 65

UntertaiSSen mn Slldierel -ROdrerarHuf. 1 . 20 bb 3 . 1 0

Weisse Stickerei - Röcke . . . 3 . 75 w» 6,50

Garnituren
Damenhemden .
mit Slldrerel . . . . . . . . . .1,80 2,50 3,75 4 . 1 5

Damenbeinkleid . , .
dazu pasreod . . . . . . . . .1 . 30 2 . 50 3 . 90 4 . 1 5

Damen - Nachthemden .
dazu pasiend . . . . . . . . . . .. . .4 . 50 5 . 75 6,75

Deckbetlbezüge Ranfore « . . . . . .. . . . .3 . 7 0

Kissenbezüge . . . . .

. . . . . . . . . . . . . .

1 . 05

Deckbetlbezüge . , _
Marke „Louisiana ! . . . .. . . . . . . .4 . 40 4 . 80 5 . 40

Kissenbezüge — . . . . 1 . 35 1 . 35 1 . 55

Deckbettbezüge 9 . 40

Deckbetlbezüge Damast — . . . . . . . . 8 . 7 5

Baumwollene Bettlaken
etwa 145X200 145X225 150X200 150X225 0 »

285 3�5 sTeÖ 2�85

Die Winter - Preisliste
- Ist erscdiienen -

Itomit » . Redakt . : Alfred Wielevv . Neukölln . Inseratenteil verautw . Tb . Glocke . Berlin . Druck u, Verlaa : BorwärtS « uchdr . u. Verla , sanstali GaulS ' nger & Eo. , Berlin SW . Hierzu 3 Beilagen u. llnlcrhaltuugSbl .
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politische Ueberstcht .
Unter dem „ Burgfrieden " in Köln .

Zwischen dem rein bürgerlichen Stadtverordnetenkollegium und

der Stadtverwaltung von Köln einerseits und unserem Kölner

Parteiblatte andererseits ist ein scharfer Konflikt ausgebrochen .

Unser Parteiblatt übt entschieden Kritik an Mängeln der Kölner

Kriegsfürsorge und an der Behandlung der Krieger -

frauen . So war beispielsweise in einer amtlichen Notiz behauptet
worden , daß die Kriegerfrauen über ihre Einnahmequellen meist
unrichtige Angaben und sich dadurch des Betrugsversuchs
und des vollendeten Betrugs schuldig machten . Es wurde

wiederholt strafrechtliche Verfolgung nachdrücklichst angekündigt .
Ein in über SO 000 Exemplaren verteilter Fragebogen enthielt eine

ähnliche Warnung . Da der Fragebogen außerdem in verletzender
Form und viel zu weitgehend über die Verhältnisse der Krieger -
familien Auskunft verlangte , bemächtigte sich der Kölner Krieger -
frauen eine große Aufregung . Unser Kölner Parteiblatt übte an die -

fem Verfahren der Stadtverwaltung in einem Aufsatz „ Auch ein
Dank an die Kämpfer " Kritik . Der Oberbürgermeister hielt
darauf in der Stadtverordnetenversammlung eine große Rede , in
der er behauptete , daß die „ Rheinische Zeitung " die Kriegsfürsorge
mehr und mehr grundsätzlich bemängele und schmähe und
verwirrend und vergiftend wirke . Auch sprach er von

grundlosen und gehässigen Angriffen . Unser Kölner

Parteiblatt weist in einer entschiedenen Erwiderung nach , daß die

Notlage der Kriegerfamilien und die unverantwortliche Nachlässig -
keit des bürgerlichen Stadwerordnetenkollegiums nicht nur von der
Kölner bürgerlichen Presse , sondern auch von der städtischen Kriegs -
sammlung anerkannt worden sei . Denn diese amtliche Stelle schrieb
noch am 29 . September : „ Die kältere Jahreszeit naht . Die be -

dürftigen Kriegerfamilien sind nicht imstande ,
sich neue Kleidungs st ücke anzuschaffen . Die Erneue -

rung der Kleidung wird aber bei der Länge des Krieges drin -
gender . " Der Oberbürgermeister hat sich bereit erklärt , eine Ab -

Ordnung von sechs Kricgerprauen zu empfangen .

Der richtige Weg .
Die „ Post " kritisiert einen Aufruf des bekannten Mar -

burger Professors Schücking , in dem dieser Gelehrte den
Nachweis führt , daß nicht die Friedensfreunde umlernen
müßten , sondern diejenigen Politiker , die mit dem Krieg als
einer natürlichen Erscheinung rechnen :

„ Wenn wir Herrn Professor Walter Schücking aus Marburg
glauben wollen , steht Europa heute am Scheidewege ; und
zwar handelt es sich dabei nur um die Möglichkeiten , eniweder an
Selbstzerfleischung zugrunde zu gehen oder sich Hals über Kopf
dem „ Pazifismus " zu verschreiben . . . .

Es ist das alte Lied , das Schücking singt : Deutschland ist
mitschuldig am Kriege , weil es m i t r ü st e t e. Die Rüstung
sicherte nicht den Frieden , sondern sie machte ihn u n m ö g -
lich . „ Wäre es nichl klüger gewesen, " so ruft der Friedens -
freund aus , . statt des Krieges den Frieden zu rüsten ,
indem man einen möglichst weitgehenden Zwang zum
Rechtsgang beim Haager Schiedshof , indem man eine be -
sondere Behörde für die Vermittelung internationaler
Jnteresienkonflikle geschaffen , indem man den gerade in
Rußland , dem gefährlichsten Störenfried der europäischen Ordnung
1899 vorhandenen Abrüstungstendenzen entgegengekommen wäre ?"

Die „ P o st " hält natürlich den von Schücking empfohlenen
Weg für ungangbar . „ Rüsten und wieder rüsten
und immerfort rüsten ! " ist ihre Antwort auf die

Frage , wie man am besten den Frieden sichert . Aber wir

glauben , daß die weiteren Erfahrungen dieses Weltkrieges
immer mehr Menschen von der Richtigkeit der Schückingschen
Kritik der bisherigen Friedenssicherung überzeugen werden ,
wenn w i r auch die von Schücking für die Zukunft
empohlcnen Mittel nicht als ausreichend zur Verhinderung
von neuen Kriegen ansehen können .

Entlastung der Strafgerichte . ,
Der Bundesrat hat eine am 11. Oktober in Kraft tretende

Verordnung zur Entlastung der Strafgerichte erlassen . Die Verordnung
erweitert das Anwendungsgebiet des amtsrichterlichcn Strafbefehls auf
alle Vergehen , gegen die auf Grund deS § 0b des Belagerungs¬
gesetzes vorgegangen wird , und auf die Vergehen gegen Borschriften ,
die auf Grund des Z 3 des Gesetzes zur Ermächtigung de « Bundesrats

�u wirtschaftlichen Maßnahmen erlassen sind . Die Verordnung gibt

ferner den Ersten Staatsanwälten bei den Landgerichten die

Befugnis , bei Vergehen , die zur Zuständigkeit der Strafkammern ge -
hören , mit Ausnahme der in ß 74 des Gerichtsversassungsgesetzes

bezeichneten Vergehen , die Zuständigkeit des Schöffengerichts zu be -

gründen . Will der Erste Staatsanwalt von dieser Befugnis Ge -

brauch machen , so hat er bei Einreichung der Anklageschrift die Er -

öffnung des Hauptverfahrens vor dem Schöffengericht zu beantragen ;
die Anklageschrift ist in der Regel unmittelbar bei dem Amtsrichter ,
nur in den Fällen , in denen Voruntersuchung geführt war , bei deni

Landgericht einzureichen . Die Eröffnung des Hauptverfahrens vor

dem Schöffengericht soll nur beantragt werden , wenn keine schwerere

Strafe als Gefängnis von 6 Monaten oder Geldstrafe von IMK) M. ,
allein oder in Verbindung miteinander oder mit Ncbenstrafen , und

keine höhere Buße als ISOV M. zu erwarten ist . Anträge bei der

Strafkammer auf Ueberweisung an das Schöffengericht gemäß Z 75

des Gerichtsverfassungsgesetzes sind bis auf weiteres nicht zulässig .

Bundesratsverordnungen .

Amtlich . Berlin , 9. Oktober . ( W. T. 23. ) Die vom Bundesrat
beschlossene Acnderung der Verordnung über die Sicher -
stellung von Kriegsbedarf bestimmt , daß der Besitzer
nicht nur verpflichtet ist , Gegenstände herauszugeben , sondern auch
sie auf Verlangen und Kosten des Erwerbers zu überbringen oder

zu versenden . Unter „ Ucberbringen " ist die Ablieferung innerhalb
derselben Ortschaft nach einer Sammelstelle , unter „ Versenden "
die Ablieferung nach einer anderen Ortschaft zu verstehen . Der

Besitzer darf sich also künftig nicht darauf beschränken , die Ab -

holung der beschlagnahmten Gegenstände zu dulden , er muß viel -

mehr selbst tätig sein , um die Gegenstände in die Verfügungs -
gewalt des Erwerbers zu bringen .

Berlin , 9. Oktober . ( W. T. 23. ) Der Bundesrat hat am
9. Oktober 1915 eine am 19. November 1915 in Kraft tretende

Verordnung , betreffend die Verwendung tierischer
und pflanzlicher Oele und Fette erlassen . Die Ver -

ordnung will den Verbrauch von tierischen und pflanzlichen Oelcn
und Fetten zu Schmierzwecken , zu Brennzwecken sowie zum Ein -

fetten oder sonstigem Behandeln von Metall , Werkzeugen , Ma -
schinenteilen und Metallgegenständen beschränken . Sie verbietet

deshalb grundsätzlich die Verwendung unvermischter tierischer und

pflanzlicher Oele und Fette zu genannten Zwecken und verlangt ,
daß bei Herstellung gewisser Oele , konsistenter Fette oder anderer
Schmierfette nicht mehr als 25 Proz . des Gewichts des End -

erzeugnisses von tierischen und pflanzlichen Oelen und Fetten
zugesetzt werden .

Für die Herstellung von Schmierölen ist der vorgesehene Fett -
gehalt als eine ausreichend hohe Grenze anzusehen . Der unmittel¬
bare Verbrauch pflanzlicher und tierischer Oele und Fette kann
aber durch Mineralölprodukte ersetzt werden , ohne daß die Ver -
braucher in eine Notlage geraten . Die bei Kriegsbeginn drohende
Schmierölnot kann jetzt als beseitigt angesehen werden . Im
übrigen läßt die Verordnung für solche Fälle , in denen die Ver -
Wendung rein pflanzlicher und tierischer Oele und Fette oder von
Schmiermitteln mit einem höheren Fettgehalt als 25 vom Hundert
nnumgänglich erscheinen , auf Grund besonderer Bewilligung des
Reichskanzlers Ausnahmen zu .

Eine Ausdehnung der Verbotsvorschrift für Härwngs - und
KühlungSzwecke kann auf besondere Anordnung des Reichskanzlers
erfolgen . _

Gesellschaft für Bevölkerungspolitik .
Vor kurzem hat sich in Berlin eine „ Deutsche Gesellsckaft für

Bevölkerungspolitik " begründet , über deren Programm die Oeffent -
lichkeit einiges aus einem Schreiben erfährt , das die Reichskanzlei
an den Vorsitzenden der Gesellschaft , Prof . Jul . Wolf in verlin ,
gerichtet hat . Danach hat der Reichskanzler mit aufrichtiger Be -

friedigung von der Gründung der Gesellschaft Kenntnis genommen .
Er ist der Meinung , daß die Gesellschaft dem Vaterlande äußerst
wertvolle Dienste leisten kann , wenn sie wirksam dazu beiträgt ,
gegenüber den besorgniserregenden Tatsachen deS Geburtenrück¬

ganges das Verantwortlichkeitsgefühl unseres Volkes zu schärfen und

auf die Anwendung aller geeigneten Mittel zur Eindämmung dieser
unsere Volkslraft bedrohenden Gefahr zu dringen .

Das tägliche Srot .
Die Regelung der Kartoffelversorgung .

Berlin , 9. Oktober fW. T. B. ) Der Bundesrat hat
in seiner heutigen Sitzung eine Bekanntmachung über die

Kartoffelversorgung erlassen . Danach wird eine Reichs -
kartoffel stelle mit einer behördlichen Vcrwaltungs -
abteilung und einer kaufmännisch geleiteten Geschäftsabteilung

errichtet . Die Geschäftsabteilung ist eine G. m. b. H. In¬
soweit die zur Ernährung der Bevölkerung eines Kommunal -

Verbandes für Herbst und Winter erforderlichen Kartoffeln
nicht anderweitig beschafft sind oder zu angemessenen
Preisen beschafft werden können , meldet der Kommunalverband
den Fehlbetrag bei der Neichskartosfelstelle an . Diese
deckt den angemeldeten Betrag zu bestimmten Grundpreisen
freihändig . Soweit dies nicht möglich ist , werden die angc -

forderten Mengen auf die Produktionskreise zur Lieferung
umgelegt . Zum Zwecke der Sicherstellung dieser Mengen

haben alle Kartoffclcrzeuger mit mehr als 10 Hektar Kartoffel -
anbaufläche 10 vom Hundert ihrer gesamten Kartoffelerute
bis zum 29 . Februar 1916 zur Verfügung des Kommunal -

Verbandes zu halten . Diese Kartoffeln müssen Speisekartoffeln
oder Kartoffeln sein , die als Speisekartoffeln verlesen werden

können . Hinsichtlich dieser Mengen ist die Enteignungsbefugnis
gegeben . Der Entcignungspreis wird unter Berücksichtigung der

Güte und der Verwendbarkeit der Kartoffeln bestimmt . Er darf

jedoch den Grundpreis nicht übersteigen , der nach Be -

zirken festgesetzt ist und sich zwischen 55 und 61 M. für die

Tonne loko Eiscnbahnvcrsandstation bewegt . Die Preise
gelten für Lieferung ohne Sack und für Barzahlung bei

Empfang . Bei Enteignungen nach dem 31 . Dezember 1915

kann neben dem Entcignungspreis eine Verwahrungs -

gebühr gewährt werden . Die Reichskartoffclstelle gibt Be -

zugsscheiue an die Bedarfskommunalverbände aus , auf Grund

deren diese ihren Bedarf aus den festgelegten Kartoffclmcngcn
durch Erwerb decken können .

Das „ zahlungsfähige " Volk .

In einem Aufsatz „ Landwirtschaft und Lebensmittelpreise "
nimmt der „Rheinische Bauer " ( Nr. 40 ) mit verblüffendem
Zynismus den Standpunkt ein , das deutsche Volk sei zahlungö -
fähig und die gegenwärtigen höheren Gewinne der Landwirt -

schaft seien wohlverdient :

„ Bemerkenswert ist die Tatsache , daß , trotzdem daS Publikum
über die Lebensmittelpreise unwillig ist , der Verkauf überall glatt
von stallen geht . Bei geringerem und erschwertem
Angebot haben wir also eine sehr starke Nach -
frage , und zwar eine zahlungsfähige Nach¬
frage , welche die höheren Preise zahlen kann .
Das ist ein sehr erfreuliches Zeichen für den
Stand deS deutsch eil Volks ei nkonlmen s.

�
Nun

mutet man aber der Landwirtschaft zu, trotz der zahlungsfähigen
Nachfrage , die recht eigenllich die Höhe der Preise bestimmt ,
sich mit niedrigeren Preisen zu begnügen . Diese ökonomisch
unmögliche Gutmütigkeit ginge gegen das Lcbensinter -

esse der Landwirtschaft . Sie hat Zeiten erleben müssen , wo durch
die Preise Arbeit und llnkosten keineswegs gedeckt ivurden . Da -
mals hätte ihr noch so böser Wille nicht zu höherem Gewinn ge¬
holfen . Wenn gegenwärtig die Kosten halbwegs gedeckt werden ,
so i st das wohl verdient . Und die fernere Erhaltung der

Landwirtschaft liegt wahrlich nicht bloß im Interesse der deutschen
Bauern . "

Man denke : „Trotz erhöhter Preise geht die Nachfrage
glatt von statten " , das heißt : trotz des Lebensmittelwuchcrs

gestattet sich das Volk den Luxus , weiter zu essen . Diese
Konjunktur ungenutzt vorübergehen zu lassen , wäre nach den

Grundsätzen des „ Rheinischen Bauers " „ ökonomische Gutmütig -
keit " . Und die deutschen Kriegcrfamilien , die Arbeiter und

kleinen Angestellten ohne Teuerungszulage , der dem Ruin

entgegentreibende kleine Mittelstand sind doch so zahlungssähig !
Wer möchte also noch der Landwirtschaft zumuten , sich mit

niedrigeren Preisen zu begnügen ?

Tie Milchnot .
Gegen die Preistreibereien im Milchhandel und die Milchnot in

den Städten wendet sich der Vorstand deS „ Deutschen Städtetages "
an den Reichskanzler in folgender Eingabe , in der die Reichslcitung
um Maßnahmen zur Linderung dieser Not gebeten wird :

„ Wiederholte Eingaben des Deutschen StädtetageS an die Reichs -

Futtermittelstelle haben nicht zur Anerkennung der Tatsache geführt ,

daß für die Milcherzeugung der Städte besondere Maßregeln un -

erläßlich sind . Wir hatten zunächst vorgeschlagen , daß den milchenden

Kühen eine besondere Zulage an Kraftfuttermitteln gewährt werden

möchte . Nachdem dieser Antrag abgelehnt worden war ,

hatten wir den weiteren Vorschlag gemacht , daß die Biertrcbcr

und das Blutmehl — zwei gewissermaßen in den Städten erzeugte

Kraftfuttermittel — auf Wunsch den städtischen Verwaltungen über -

lassen werden möchten zwecks Steigerung der Milcherzeugung im

Patrouille .
Ein in Belgien stehender Berliner Landsturnunann schreibt

uns :
Wir sind in der Nacht Patrouille gegangen und haben nun von

gestern Mittag um 1 Uhr bis heute um dieselbe Zeit keinen Dienst .
Es ist das nicht etwa ein gefährliches Handwerk , der Patrouillen -
gang ; vom Feinde ist keine Spur , denn wir sichern eine Neben -
bahn , 199 Kilometer hinter der Front in einer landschaftlich
reizenden Gegend , wo aber rein ländliche Verhältnisse sind , die

wenig Zerstreuung bieten . Das Patrouillcngehen ist eine kleine

Abwechselung gegen die anderen Tage , wo wir regelmäßig bei
6 Stunden Pause 2 Stunden Posten zu stehen haben . Letzteres
brauchen wir nun nicht wieder vor dem Nachmittag und haben also
Zeit , noch mehr Zeit wie sonst . Wir könnten bis Mittag schlafen ,
wenn wir wollten , aber wie der Mensch nun einmal ist , er schätzt
meistens das nicht , was er sonst ersehnt , wenn er es haben kann .

Heute habe » wir nicht das 23edürfnis , recht lange zu schlafen . Der
Lärm ist auch ziemlich groß im Hause . Das Wachlokal befindet
sich in einem kleinen Sommerhause , das nicht so sehr schallsicher
gebaut ist . Wir wohnen zu zwei Maun in einer Dachstube des
zweiten Stockwerkes , eigentlich zu dvei Mann , aber der eine Ka -
merad hat seine Lagerstätte im Keller aufgeschlagen , weil er etwas
an Schlaflosigkeit leidet . Er benutzt un ' er trautes Heim nur als
Salon . Wir erheben uns also gegen 348 Uhr , wozu uns auch die

Magenfrage treibt , denn wir haben vorher festgestellt , daß wir in
der fünf Minuten entfernten Kompagnieküch « wohl keinen Kaffee
mehr bekommen werden , wenn wir nicht bald welchen holen . Mein
Kamerad entschließt sich also dazu ; die Toilette ist bald in Ord -

nung . denn wir haben uns nicht mehr ausgekUidet , da wir von

unserer Patrouille erst um 6 Uhr zurückkamen . Der Dritte er -

erscheint auch auf der Bildfläche , als der Kaffee da ist , und wir
laben uns an dem köstlichen braunen Trank , der uns literweise
zur Verfügung steht . Kaum ist das beendigt , so wäscht sich der
Dritte , besprengt die Stube und will ausfegen . Wir erheben
energischen Protest , nicht weil wir Feinde von Reinlichkeit sind ,

sondern aus praktischen Gründen und aus Faulheit . Wenn wir
die Stiefel nämlich vorher reinigen , so können wir das hier oben

machen und brauchen nicht damit auf den Hof zu gehen . Natürlich
nur um Zeit zu sparen , die ja so knapp ist . Es erhebt sich also ein

allgemeines Stiefelreinigen , und der Fußboden legt bald Zeugnis
ab davon , daß wir uns in einer fruchtbaren Lehmgegend befinden .
Dann läßt sich aber der Reinlichkeitsfanatiker nicht mehr halten
und fegt aus . Etwas egoistische Gründe haben ihn aber auch be -
wogen , denn kaum ist die Stube in Ordnung , so fetzt er sich an den
Tisch , um eilige Briefe zu schreiben .

Nun ist aber unser Arbeits - und Reinlichkeitsdrang geweckt .
Mein Kamerad bessert eine schadhafte Stelle an seiner biedeven
Landsturmhose aus und näht einige schon lange fehlende Knüpfe
an . Ich nehme unsere Waschschüssel , gehe an die Wasserleitung ,
um mich zu waschen . Als ich sehe , daß in der Küche warmes
Wasser brodelt , fülle ich die Schüssel und gehe in unseren Salon ,
um mit Hilfe eines Gummifchwammes ein Vollbad zu nehmen und
die Wäsche zu wechseln . Nun ist kein Halten mehr . Ich mache
mich bei und bringe etwas Ordnung in meine Habseligkeiten , die
in etwas sehr künstlerischer Unordnung auf den kleinen Wand -
brettcrn herumliegen . Es ist doch besser , wenn jedes Ding seinen
Platz hat und Butter und Brot mit der Stiefelbürst « nicht zu gute
Nachbarschaft halten . Mein Kamerad hat inzwischen ein Fußbad
genommen , natürlich in unserer einzigen Waschschüssel , und meint ,
nun hätten wir aber an unserem freien Tage wirklich genug getan .
Ich finde auch , daß große Gefahr vorhanden ist , daß die Sache
direkt in Arbeit ausartet . Wir setzen uns also hin und schmauchen
behaglich ein Pfeifchen . Der Dritte ist nun aber von der Arbeits -
Wut angesteckt . Er ist mit dem Schreiben fertig , wäscht zunächst
sein Handtuch und stopft dann mit einer Riesennadel und Riesen -
eifcr Strümpfe . Wir beiden andern bewundern zwar seinen
Fleiß , sind aber jetzt gegen Ansteckung gefeit .

Ich lese nochmal die gestrige Zeitung durch , die ich gestern nur
oberflächlich durchstöbert habe . Ein Artikel von dem bekannten
Rudolf Haus Bartsch fesselt mich . „ Deutsche Kultur in Feindes -
land " . Ich lese aufmerksam und meine Augen werden immer
größer : „ daß in den bombensicheren Unterständen , die sich die Deut -
scheu an der Front draußen bauen , mebr Kultur zu finden ist , als
in allen belgischen und französischen Häusern und Villen , die sich
sämtliche vermögend gewordenen Familien in den letzten sechzig
Jahren bauten " ! Weiter : „ Aber der ganze Unterstand ist von
Licht erfüllt ; die Südseite ist , vom betvachsenen Erdreich draußen
angefangen , bis zur Decke verglast , der Boden gedielt und peinlich
reingehalten , ein paar hübsche 23ilder an der Wand , daneben bunte
Malerei auf den Wandschränken in guter alter Bauernmanier ,
saubere Tische , nette , ineist selbstgezimmerte Stühle . " Ich lasse
die Zeitung sinken und sehe dieses Idyll von Reinlichkeit , Behaglich -

keit und Wohnkultur leibhaftig vor mir . Aber lange kann die

Fata Morgana sich nicht halten , die Wirklichkeit , der Anblick der

Umgebung zerstört sie schnell und gründlich . Tie vier weißgetünch -
ten Wände grinsten mich an , die mit Nägeln und Haken geziert sind,
an denen Mäntel , Waffenröcke , Drillichzeug , Helme , Nucksäcke , Hand -
tüchcr usw . in buntem Durcheinander hängen . An einem Balken
ist ein rohes Brett befestigt zur Aufnahme von Nahrungsmitteln ,
Putzzeug , Seife , Schreibpapier und anderen kleineren Gegenständen .
Zwei schmutzige Matratzen , die als Lagerstätte dienen , in einer
Ecke eine Schütte Stroh zu demselben Zweck «, 9 Paar Stiefel ,
Schnürschuhe , Pantoffeln , ein Kehrichteimer , eine blecherne Wasch -
fchllsscl stehen oder liegen auf dem Fußboden , der seit einem Jahre
keinen Scheuerlappen gesehen hat und nur gefegt lvird . Drei
verschiedene Brettstühle um einen gestrichenen Tisch , dessen Farbe
aber nicht mehr zu erkennen ist . Darauf stehen Eßgeschirre ,
Trinkbecher und das Glanzstück der tBchausung , die große Kaffee -
kanne , die ihre Laufbahn aber nicht als solche , sondern als Wasser -
kann « eines Waschservices früher mal begonnen hat .
„ Soldats , Soldats ! " sagte mal kopfschüttelnd eine bel -
gische Arbeiterfrau beim Anblick eines solchen Schmuck -
kästchens . Und ähnlich waren die 39 bis 49 Behausungen
sämtlich gewesen , die ich im Laufe dieses unfreiwilligen Militär -

jahres dewohnt hatte . Ein bißchen Komfort und Behaglichkeit
hatte ich immer so schmerzlich vermißt und nur zu Hause suchen
zu können geglaubt . Es war also auch noch wo anders zu fuidcii .
Ich wollte schon den Ruf ausstoßen : „ Auf zur Front ! " , denn
weiterhin las ich es ja schwarz auf weiß von den Unberständen :
„ Alles ist behaglich , freundlich und schön , als sei es eine Sommer -
frische . " Ob ich eS mal versuchen soll ? Ob es wirklich so nett in
den Schützengräben ist ? Rudolf Hans Bartsch ist ein Poet . Und
ein Freund hat mir neulich einen Brief von der Front geschrieben ,
worin er seiner Freude lebhaften Ausdruck gibt , daß sein Truppen -
teil aus dein Schützengraben in ein Dorf hinter der Front ge -
kommen wäre , wo sie in einer halb zerstörten Scheune Ouariicr
bezogen hätten . Vielleicht hat er gar kein künstlerisches Empfinden
oder er hat Pech gehabt . — Das Signal zum Essenholen weckt mich
aus meinen Grübeleien , wir springen auf , um unser Diner zu
holen . Ich fasse schnell den Entschluß , mir die Sache uochmal
gründlich zu überlegen . Nachmittag habe ich genügend Zeil
dazu , wenn ich auf Posten stehe . Und wenn ich in den zwei Stun -
den nicht fertig werde damit , so habe ich noch vier Tage Posten -
stehen vor mir , ehe wir wieder „ Patrouille " haben . Das wird
wohl genügen , um zu einem Entschluß zu kommen .



Interessen der städtischen Bedölkerung . Dieser Antrag ist in etwas
abgeänderter Form auch von unserem Geschäftsführer Herrn
Tr . Luther im Beirat der Reichs - Futtermittelstelle eingebracht ,
aber dort abgelehnt worden . Ebenso hat die Reichs - Futter -
mittclstelle selbst auf unseren schriftlichen Antrag unS abschlägig be -
schieden .

Nach allen unseren Beobachtungen glauben wir unS zu der
Ucbcrzeugung berechtigt , dag die im Deutschen Reich erzeugte Milch
den dringenden Bedürfnissen des gesamten deutschen Volkes , be -
sonders der Kinder , nach Milch durchaus genügt . Die Art , in der
die vorhandenen Futtermittel verteilt werden , scheint aber dahin
zu führen , daß in ländlichen Bezirken ein verhältnismäßig
größerer Beitrag an Milch verbleibt , während in den städtischen
Bezirken eine wirkliche Not entweder schon ausgebrochen ist
oder doch unmittelbar bevorsteht . Wir enthalten uns eines be -
sonderen Vorschlages , auf welchem Wege diese Verhältnisse zu
bessern sein mögen . Ob eine Beschlagnahme der Milch durchführbar
ist . erscheint auch unS zweifelhaft . Für den nächstliegenden Ausweg
halten wir nach wie vor , daß ein Teil der Futtermittel nicht in der
jetzt üblich gewordenen , die landwirtschaftlichen Gebiete außerordent -
lich bevorzugenden Weise verteilt , sondern so verteilt wird , daß die
dringendsten derzeitigen Bedürfnisse auch der städtischen Bevölkerung
befriedigt werden .

Die Milchnot hat in den Erörterungen der städtischen Kreise
eine solche Bedeutung gewonnen und die aus zahlreichen städtischen
Verwaltungen mitgeteilten Tatsachen sind so schwerwiegend , daß
unseres Erachtens ein sofortiges Eingreifen der Reichsleitung ge «
boten ist . Wir halten es in Ausführung eines kürzlich gefaßten
Entschlusses für unsere Pflicht , Eure Exzellenz auf die bestehenden
sehr großen Schwierigkeiten und Bedenken hinzuweisen . �

Heringe als Volksnahrungsmittel .
Neber dieses Thema finden wir im Hannoverschen „ Volkswillen�

die nachstehenden Ausführungen : . Durch die Erklärung eines großen
Teils der Nordsee als Kriegsgcbiet ist naturgemäß die Herings -
fischerei , die besonders in den holländischen Gewässern betrieben

wird , stark beeinflußt worden . In letzter Zeit hat sich die Herings -
fischerei aber auch in den holländischen Gewässern stark gehoben .
AuS Vlaardingen werden so große Zufuhren von Heringen ge -
meldet , daß ein Mangel an Verpackungsmaterial eingetreten ist , so daß
der geregelte Absatz zeitweise beeinträchtigt wird . In Vlaardingen
kamen in letzter Zeit 123 361 Tonnen Heringe auf den Markt , gegen
110 484 Tonnen in derselben Zeit des Vorjahres . Rechnet man die

Zufuhren von den Nachbarplätzcn hinzu , so ergibt sich folgende
Gesamtsumme : 277 361 Tonnen in diesem und 206 834 Tonnen im

Vorjahre . Die Preise waren am 25 . September diese :
Neue holländische Vollheringe , im Süden gefangen , 46,20
bis 46,30 Gulden , im Norden gefangen 45,80 bis 46,20 Gulden .

Neue Matjesheringe kosteten 45,50 bis 45,60 Gulden . — In

Katwiyk an der See kosteten neue Vollheringe 43 . 25 bis 44,85
Gulden . In Dmuiden bezahlte man für Vollheringe 44 bis 46,50

Gulden ( ein holländischer Gulden gleich 1,60 bis 1,70 Mark ,

je nach Kurs ) . Aus dem Vorstehenden ergibt sich , daß in diesem

Herbst der Heringsfang in der Nordsee trotz deS Krieges eine nam¬

hafte Steigerung gegen das Vorjahr erfahren hat . Auch von der

Ostsee werden wieder außergewöhnlich reichliche Fänge gemeldet

Nach alledem müßten die Heringe ihren alten normalen Preis be -

halten , wenn nicht in dieser Kriegszeit jegliches Lebensmittel einer

wüsten Spekulation unterläge , die dafür sorgt , daß kein Lebensmittel

von der Verteuerung verschont bleibt . ' — Leider ist es so, wie unser

Hannoversches Parteiblatt schreibt . Der Hering , einst die Kost des
'

armen Mannes , ist für viele ebenfalls kaum noch zu bezahlen .

Den „ Jtzchoer Nachrichten ' wird au « Kiel geschrieben , die

Fänge seien an der dortigen Küste zeitweise so erheblich , daß der

Bedarf am Platze und in den nächsten Ortschaften bei weitem nicht

ausreicht . ES komme vor , daß ein reifer Hering kaum einen Pfennig

koste und daß gute Fische für ein geringes als Dünger abgesetzt

loerden müssen . Es fehle eben die Organisation für den

glatten Absatz . — Man sollte meinen , daß sich eine solche

Organisation , die uns wenigstens e i n billiges Volksnahrungsmittel

verschaffen könnte , mit Leichtigkeit schaffen ließe . Allerdings darf

nicht lange damit gezögert werden , soll ein Zweck damit erreicht

werden .

Nach einer Meldung , die die „ Dresdener Volkszeitung ' wieder -

gibt , scheint auch schon eine solche Organisation am Werke zu sein .

Es toird berichtet : Um Preissteigerungen für Heringe zu ver -

meiden , gibt die Deutsche Heringshandelsgesellschaft , wie die Zen -

tral - Einkaufsgesellschaft den Gemeinden mitgeteilt hat , vorläufig

keine Heringe mehr an Händler ab . Die vorhandenen Bestände

sollen ausschließlich durch Vermittlung der Gemeinden

verkauft werden , damit der Preis für dieses Volksnahrungsmittel

niedrig bleibt . Die Gemeinden sollen ihren Bedarf bis zum

31 . Dezember anmelden .

Hoffentlich stimmt diese Mitteilung .

Der befreienöe Klub .
In der „ Leipziger Volkszeitung " lesen wir :

Hier und da hat man sich den Kopf darüber zerbrochen , wie sich
das Prinzip des Burgfriedens über den Krieg hinaus retten läßt .
Allerlei Pläne tauchten auf und wurden wieder beiseitegeschoben .

Jetzt aber ist der richtige Weg gefunden : ein Klub muß gegründet

werden , und heißen soll dieser Klub „ Deutsche Gesellschaft
1 g 1 4" .

Vor unS liegt der auf cmsgezmchnetem Papier gedruckte Pro -

spekt . Er lautet :
„ Die großen Ereignisse des Jahres 1914 ließen in werten

Kreisen unsres Volkes das Bedürfnis und den Wunsch entstehen ,

deutschen Männern aus allen Berufen ohne Unterschied der Partei

jetzt und in Zukunft die Möglichkeit eines vorurteilsfreien und

zwanglosen gesellschaftlichen Verkehrs zu geben . Die Deutsche Ge -

sellschaft will der Boden fem , auf dem das Deutschland der Tat

und des Gedankens von heute und morgen zusammenkommen kann .

Nicht Amt und Titel , sondern Persönlichkeit , nicht Meinung .

sondern Leistung , nicht Vermögen , sondern Können dienen als

Enrpfehlung für die Zugehörigkeit zur Deutschen Gesellschaft .
Nur in Form und geschäftlicher Führung einem Klick ähnlich ,

soll die Deutsche Gesellschaft in der Tat kein politischer Klub , noch

weniger der Klub einer politischen Partei oder einer abgegrenzten
politischen oder sozialen Gruppe sein . Sie soll vielmehr einen

Treffpunkt bilden , wo Männer aus allen Teilen des Reichs , die

sich gegenseitig etwas zu sagen und zu geben haben , mögen sie nun

den Regierungen oder den Parlamenten , dem Handel , der Land - l
Wirtschaft , der Industrie und Arbeit , Heer und Flotte , der Kunst
und Wissenschaft angehören , zusammenkommen . Gedanken aus -
tauschen und in persönlicher Wechselwirkung an den Aufgaben der
Weiterentwicklung unsres Volks jeder in seiner Art mitarbeiten
können .

Die Deutsche Gesellschaft will nicht den Versuch machen , natür -
liche Gegensätze und Parteiungen aller Art , in denen sie not -
wendige Bestandteile nnsres öffentlichen Lebens anerkennen und
einen Reichtum unsres Volks sieht , konventionell zu überbrücken
oder auch nur zu verschleiern ; sie erblickt ihre bedeutungsvolle und
für uns neue Aufgabe darin , berufenen Wortführern solcher
Gegensätze zur Aussprache von Mensch zu Mensch eine Möglichkeit
und eine schickliche Gelegenheit zu geben .

Die Deutsche Gesellschaft wird ihren Sitz in Berlin haben
und ihren Mitgliedern dort eigene ständige Räume und andere
Annehmlichkeiten bieten : zweckdienlich ausgestattete Leseräume mit
reichhaltiger Bücherei , bequeme Verhandlungszimmer , Gelegenheit
zu Erfrischungen usw .

Der Umstand , daß es eine solche Vereinigung bei uns in
Deutschland und — in dieser Form — vielleicht auch in andern
Ländern noch nicht gegeben hat , ist kein Beweis , daß sie nicht vor »
Händen sein könnte , und kein Grund , daß man sie zu schaffen un -
versucht lassen soll . "

Wer noch an der Vortrefflichkeit dieser Klubidee zweifeln
sollte , wird sich durch die Namen der Männer , die sozusagen als
vorbereitendes Komitee zum Beitritt auffordern , eines Besseren
belehren lassen . Neben einem aktiven Unterstaatssekretär finden
wir da aktive und pensionierte Diplomaten , neben Mitgliedern des
Hochadels Angehörige der Großsinanz ; ehemalige Militärs ver -
einigen �sich mit Dichtern , Gelehrte mit Vertretern der schweren
Industrie . Dr . Paul Rahrbach fehlt ebensowenig wie Prof .
Ludwig Stein , der als „ DiplomaticuS " in der Ullstein - Presse
die schwebenden Probleme der internationalen Politik zu lösen
pflegt . Aucb bürgerliche Parlamentarier aus den verschiedensten
Parteien fehlen nicht , und schließlich gehören zu den Unterzeichnern
auch zwei , oder sagen wir vorsichtshalber anderthalb Genossen :
Albert S ü d e k u m und Anton F e n d r i ch.

Ein merkwürdiges Ding , dieser Klub . Er soll kein politischer
Klub sein — um Gotteswillcn nicht , wir sind ja in Deutschland — ,
ober er soll doch Gelegenheit zu politischer Aussprache „ von Mensch
zu Mensch " geben . Da kann sich Genosse Südeknm mit Herrn
Kirdorfs über Arbeiterfragen unterhalten und Herr Fendrich , der
das jetzt schon so gewöhnt ist , wird mit allerlei Exzellenzherren
und noch höher stehenden Persönlichkeiten bei einer guten Zigarre
kluge Worte über den Wert der deutschen und den Unwert der
französischen Kultur tauschen . Wer zweifelt daran , daß wir aus
diese Weise der Lösung der sozialen und mancher andern Frage
�beträchtlich näher kommen werden ?

Schade nur , daß manch einer , der sich an dieser Arbeit gern
beteiligen möchte , verschlossene Türen finden wird . Es heißt zwar ,
daß nicht die Meinung , sondern die Leistung für die Aufnahme
matzgebend sein soll . Aber unserm Prospekt lag ein Formular
bei , auf dem der beglückte Empfänger sich auf drei Jahre zu einem
Beitrag von je 60 M. verpflichten sollte . Eine solche „ Leistung "
aufzuweisen , ist Proletariern leider unmöglich , und es bleibt ihnen
also nichts übrig , als abzuwarten , bis ihnen die herrlichen Früchte
der Klubtätigkeit in den Schoß fallen .

Sunöesratsverorünung über öas

Künöigungsrecht öer Kriegerwitwen .
�

Der Bundesrat hat eine Verordnung zur Beseitigung
einiger Nachteile erlassen , die den Kriegerwitwen daraus er -
wachsen , daß Hausbesitzer eine Aufhebung des Mietvertrages
nach dein Tode des 5kriegsteilnehmers ablehnen .

Für die Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern sind vielfach
Nachteile daraus erwachsen , daß sie an einen unter anderen
Lebensverhältnissen eingegangenen Mietvertrag deshalb länger ge -
bunden bleiben , weil das den Erben nach § 569 des Bürgerlichen
Gesetzbuchs beim Tode des Mieters zustehende Kündigungsrecht
Vertrag gebunden bleibt , weil sie Mitmieterin ist . Nach 8 669
Beretrag gebunden bleibt , weil sie Mitmietherin ist . Nach § 569
des Bürgerlichen Gesetzbuchs kann beim Tode des Mieters bis am
dritten Tage des Quartals zum Quartalsschluß und wenn der
Mietzins nach Monaten bemessen ist , die Kündigung bis am 15. des
Monats zum Schluß eines Kalendermonats erfolgen . Die große
Unbilligkeit , die in der vertraglichen Ausschließung dieser Vorschrift
und der längeren Bindung der Kriegsteilnehmerwitwen liegt , suchte
die sozialdemokratische Fraktion durch folgenden , zuletzt im Mai

gestellten Antrag zu beseitigen :

„ Stirbt ein zum Kriegsdienst eingezogener Mieter , so sind
seine Erbem wenn der Mietzins den Betrag von 1006 M. jährlich
nicht übersteigt , berechtigt , das MietverhältniS zum Schluß des
auf den Tod folgenden Monats , wenn der Mietzins höher ist ,
zum Schluß des auf den Tod folgenden Kalenderviertcljahres zu
kündigen ; eine entgegenstehende Vereinbarung ist nichtig . "

Der Reichstag lehnte zwar die Aufnahme dieses Antrags in
den Gesetzentwurf zur Einschränkung der Verfügungen über Miet -
und Pachtzinsforderuugen ab , überwies den Antrag aber am
29. Mai dem Reichskanzler zur Erwägung und eventuellen Regelung
im Wege der Kriegsverordnung .

Jetzt ist nun vom Bundesrat am 7. Oktober eine Verordnung
ergangen , die die besprochene Unbilligkeit in etwas beseitigt . Der
Wortlaut der Verordnung ist im „ Reichsanzeiger " noch nicht mit -

geteilt . Nach einer offiziösen Korrespondenz ermächtigt die Ver -

ordnung die Erben des Mieters , das Mietverhältnis trotz entgegen -
stehender Vertragsbedingungen unter Einhaltung der gesetzlichen
Frist zum ersten zulässigen Termin zu kündigen , wenn der Tod
des Mieters infolge seiner Teilnahme am Kriege eingetreten war .
Die gleiche Befugnis ist der Witwe des Kriegsteil -
nehmers eingeräumt , die den Mietvertrag mitabgeschlossen hatte .
Sind neben ihr Erben '

vorhanden , so kann das Kündignngsrecht
nur gemeinschaftlich von der Witwe und den Erben ausgeübt wer -
den . Um die Interessen der Vermieter zu wahren und zu verhüten ,
daß eine vorzeitige Lösung des Mictverhältnisses auch da Platz

greift , wo dies sachlich nicht gerechtfertigt ist , gibt die Verordnung
dem Vermieter das Recht , binnen einer Woche bei dem Amtsgericht
der belegenen Sache gegen die Kündigung Widerspruch zu erheben .
Das Gericht entscheidet dann unter billiger Abwägung der Um -

stände in einem einfachen und beschleunigten Verfahren darüber , ob

die Kündigung wirksam ist . Dabei ist es Sache der Hinterbliebenen ,
die Gründe ihres Abgchens vom Vertrage zu rechtfertigen . Kann
im Einzelfalle nicht angenommen werden , daß ihnen die Fort -

setzu . . g des Mietverhältntsses einen unvcrhältnismäßigen Nachteil

bringen würde , so ist die Kündigung vom Gericht für unwirksam

zu erklären . Die Verordnung findet auch Anwendung , wenn der

Kriegsteilnehmer bereits vor ihrem Inkrafttreten gestorben war ;
die Kündigung der Hinterbliebenen kann in diesem Falle für den

ersten zulässigen Termin nach dem Inkrafttreten erfolgen .
Sobald der Wortlaut der Verordnung vorliegt , wer -

den wir auf die Verordnung zurückkommen und die Rechte der
Witwen genauer darlegen . Schon jetzt raten wir den Witwen ,
die monatlich Miete zahlen , s p ä t e st e n s am 13 . des Monats

zum 1. des folgenden , und wenn vierteljährlich Miete zu
zahlen ist , zum 1. Januar zu kündigen .

flus öer Partei .
Karl Ibsen gestorben .

AuS New Dork wird uns gesckuieben :
Wieder ist einer der alten Kämpfer dahin , die in der schweren

Zeit de § Sozialistengesetzes treu zur Partei des Proletariats standen .
Den Jüngeren ist der Name Karl Ibsens wenig bekannt , aber in
den achtziger Jahren wurde sein Name in Deutschland sehr häusig
genannt . War der Verstorbene doch eines der ersten Opfer des
Polizeirats Rumpf . Ibsen wurde ein Jahr nach dem Erlaß des
Sozialistengesetzes beschuldigt , einen Meineid geschworen zu haben ,
um einen Genossen zu retten , den man angeklagt hatte , Bebels Buch
„ Die Frau ' verbreitet zu haben . Auf die nichtigsten Indizien hin
wurde er für schuldig befunden und zu einer dreijährigen Zuchthaus -
strafe verurteilt . Karl Ibsen büßte die harte Strafe ab . konnte sich
nach seiner Freisetzung der Verfolgung durch die Behörden nicht
entziehen und wanderte deshalb nach den Vereinigten Staaten aus .

Hier bat er seine parteipolitische und gewerkschaftliche Täligkeit ,
die er in Frankfurt a. M. begonnen , mit unverändertem Mut und
Schaffensdrang sortgesetzt . Namentlich die Gewerkschaft der Brauer
hat ihm viel zu danken . In New Aork redigierte er die „ Brauer -
Zeitung ' und die . Bäcker - Zeitung ' ; später leitete er die damals in
Pittsburg und Cleveland bestehenden Arbeiterzeitungen , um dann
in die Redaktion der „ Nelv Dorker Volkszeitung ' einzutrclen , die
dem Verstorbenen einen warmen Nachruf widmet . Doch die Wunden ,
die ihm die Justiz geschlagen , vernarbten nie . Die schweren Leiden ,
die er ertragen , erzeugten eine Gemütskrankbeit , die ihn in den
letzten Jahren zur Arbeit unfähig machten . In dieser bedauerns «
werten Verfassung machte der wackere Kämpfer am 23. September
in New Dork seinem Leben durch einen Pistolenschuß ein Ende .

Der „ Labonr Leader " und die internationale Konferenz
zu Zimmerwald .

Der „ Labour Leader ' entnimmt dem . Avanti ' den Bericht über
die internationale Konferenz zu Zimmerwaid , bedauert , daß der «
selbe von der Zensur gekürzt und entstellt sei und fügt dann seiner -
seits hinzu :

„ Wir gratulieren den italienischen Genossen herzlichst zum Er -
folg , der ihre Bemühungen gekrönt , begrüßen die Einstimmigkeit und
Begeisterung , die aus der Konferenz geherrscht haben .

Die internationale Konserenz zu Zimmerwald hat in uns die
Hoffnung auf die Zukunft erweckt ; wir verpflichten uns gleich den
Delegierten , die an der Konferenz teilgenommen , die von ihr an «
gefangene Arbeit weiter zu führen . "

Das ParlamcutSmaudat Keir Hardies .
Die Arbeiterwähler des Bezirks von Merthyer Tydfil haben schon

begonnen , Kandidaten für die Nachfolge Keir Hardies vorzuschlagen .
Die organisierten Bergarbeiter de » Distrikts von Merthyr beschlossen ,
John W i l l a m S zu empfehlen , der lange Jahre „ Agent ' des Ver -
bandes war . Eine Konferenz der Bezirlsgruppen der Unabhängigen
Arbeiterpartei empfahl einstimmig den Genoffen Robert
Smillie , Vorsitzendendes britischen Bergarbeitervcrbandes , als
Kandidaten . Die Exekutive des BergarbeiterverbandcS von Süd -
Wales wird den Kandidaten , der die Stimmen der Mehrheit der
Organisationen erhält , dem Wahlkreiskomitee für Arbeitervertretung
vorschlagen , dem die endgültige Entscheidung zusteht .

Vom italienische « Partcivorstand .
Sonntag . 10. Oktober , wird in Turin eine Sitzung des

italienischen Parteivorstandes stattfinden . Aus der wichtigen Tages -
ordnung heben wir hervor : Die Lage des . Avanti ' während des

Krieges : die internationale sozialistische Zusammenkunft in Zimmer -
wald . ES werden die Mittel und Wege besprochen werden , um die

Beschlüsse der Zimmerwalder Konferenz zu verwirklichem

Mus Inöustrie unö hanöel .
Kricgsgcwinne .

Der B o ch um er Verein für Bergbau und Guß «
st a h l f a b r i k a t i o n hat wie die Mehrzahl der großen Unter -
nehmungen der Schwerindustrie seine Profite während des Kriegs -
jahres wesentlich steigern können . Der Rohgewinn stieg von 9,30
auf 11,85 Millionen Mark , der Reingewinn von 4. 36 auf
7,41 Millionen Mark . Die Dividende wird von 10 auf 14 Proz .
erhöht . Nach der Vermögcnsrechnung wuchsen die Forderungen von
7,18 auf 13,13 Millionen Mark . Infolge der guten geldlichen Lage
beteiligte die Gesellschaft sich an der dritten Kriegsanleihe mit
3 Millionen Mark .

Bei der Tuchfabrik Aachen vorm . Süskind u. Steinau .
die im vergangenen Jahre leine Dividende zahlte , wird man diesmal
an die Aktionäre 15 Pcoz . ausschütten können .

Die Zuckerfabrik Bedburg zahlt 5 Proz . Dividende .
Das vergangene Geschäftsjahr hatte mit einem Verlust von 84 600 M.

abgeschlossen .
Die Vereinigten Gummilvarenfabriken Har¬

burg - Wien erhöhen ihre Dividende von 6 auf 8 Prozent . Der

Brutloüberschuß stieg von 5,86 aus 6,83 Millionen Mark , der Rein «
gewinn von 0,76 auf 0,86 Millionen Mark . Unkosten und Zinsen
sind gegen das Vorjahr gesunken . Die Gesellschaft besaß bei Kriegs -
ausbrach große Warenbestände , die zu gesteigerten Preisen abgesetzt
wurden .

_ _ _

Erhöhung der Spiritnserzengung .
Der Bundesrat hat eine wesentliche Erhöhung der Spiritus -

erzeugung beschlossen . Der Durchschniltsbrand , der bis auf 60 Pro «
zent gekürzt worden war , wird auf 90 Prozent erhöht . Von diesen
90 Prozent sind 70 Prozent zu vergällen , also für wirtschaftliche
Zwecke bereitzustellen , während bisher 65 Prozent vergällt werden

mußten . _

Druckereien im Kriege .
Die Aktiengesellschaft . Berliner Börse » - Courier ' in

Berlin , die für 1913/14 nach 38 367 M. Reingewinn erzielte und

davon 5 Proz . verteilte , weist für das am 30. Juni d. I . beendete

Geschäftsjahr 4345 M. V e r l u st aus , doch waren noch 23 886 M.

Gewinnvortrag vorhanden . Auf das Aktienkapital von 630 000 M.

sind 105 000 M. noch nicht eingezahlt .

Hl 10 M
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Deutsches Theater .
Direktion : Max Eeinhardt .

y/j Dtr : Kollege Crampton .
Nachm . 21/. XJ. ( Kl. Pr . ) : Hamlet .
Montag : Judith .

Kamm erspiele .
8 Uhr : Der Welbstoufel .
Nachm . 2l/j Uhr ( Kleine Preise ) :

Die deutschen Kleinstädter .
Montag : Gawän .

Volksbühne . Theater a. BQIowpl .
T' /jUhr : Der Sturm .
Nachm . 3 Uhr ( Kl. Pr . ) :
Die Geschwister — Die Mitschnldlgen .
Montag : Der Kaufmann von Venedig .

Rose - Theater .
3 Uhr : Die Tochter d. Gefangenen .
8 Uhr : Die Kriegsbraut .

Verband der Freien VoIksliQlinen
Sonntag , den 10. Oktober ,

nach mittags 3 Uhr :
Volksbühne , Theater am Bülowplatz :

Die Mitschuldigen . — Die Ge-
schwister .

Deutsches OpernhauS : Die verlauste
Braut .

Schillertheater Chart . : Das Glück im
Winkel .

Deutsches Künstler - Theater : Datteril
Lessing - Theater : Baumeister Svlne

Abends 8' / . Uhr :

Volksbühne , Theater am Bülowplatz :
Montag , Mittwoch : Der Kausmann
von Venedig . Dienstag und
Donnerstag : Die Räuber .

Tdeater kür Lonntax , den 10 . Oktober .

Berliner Theater
3 Uhr : Wie einst im Mai .

8 uhr . ExtrabläUer .
Deatscbes Künstler - Theater .
3 Uhr : Datterich .
8 Uhr : Zwischenspiel .

l essing Theater .
3 Uhr nachm . : Baumeister Solnefi .
8 Uhr : Don Juan .

Deatscbes Opernbaas Cbarlottbg .
3 Uhr : Die verk . Braut .
8 Uhr : Der Bettelstudent .

Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .
3 Uhr : Der Troubadour .
81/. Uhr : Der Vogelhttndler .

Gebr . MCITItf ©Id - Thaatar

8 uhr ; Benjamin macht alles .

Kleines Theater .
3ll , Uhr : Der Idobestrank .
8 Uhr : Ein kostbares Leben .

Komische Oper .
3' / , Uhr : Gold gab ich für Eisen .
8 tlhr ; Jung muß man sein .

Kom & dlcnhans
3 Uhr : Kammermusik .
8 Uhr : Die Frau von 40 Jahren .

liustspielhans .
3' / , Uhr ; Die Ehre .
S' /jühr ; Herrschaftl . Diener gesucht .

Bontis Operetten - Theater
3lJt U: Hoheit tanzt Walzer

Gastspiel Louis Treumann .
8 Uhr : Ein Tag im Paradies .

Residenz - Theater
8 Uhr ; Die Prinzessin vom Nil.
Sonnt S' /i U. : Die Schöne vom Strand .

Schiller - Theater O.
3 Uhr : Die Hermannsschlacht .
8 Uhr : Alt - Heidelberg .

Schiller - Tb . Charlottenbg .
3 Uhr : Das Glück Im Winkel .
8 Uhr : Jugend .

Thalia - Theater .
3 Uhr : Kam ' rad Bünne .
8 Uhr : Drei Paar Schuhe .

Theater am Vollendorfpl .
Sonnt 31/, Uhr : Die Dollarprinzessin .
8l/4 Uhr : Immer feste druff !

Theater des Westens
3' / . Uhr : Polenblut .
8 Uhr : Der künstl . Bensch .

Theater in der Königgrätzer Straße
3 Uhr : Ein Volksfeind .
8 Uhr : Gläubiger . Vorher ;

Eine Abrechnung .

Trianon Theater .
Sonnt S' I . U: Minna von Barnholm .
S1/, Uhr : 1/ebmanns Kinder .

IIl0aL ' LQ%L£apri % Walhalla - Theater .BVi Possen - Thealer 8*4

Onkel Mendelsohn

Citrons geben sich die Ehre
mit Leonhard Haskel

und Siegfried Berlsch .

3 Uhr : Die Räuber .
8 Uhr : Aus der Jugeudseit .

Reichshallen - Theater .

Stettiner Sänger.
Zum 250 . Male :

Im Schützen -
graben .

Ansaug
Sonnt . 7' i , Uhr .

Nachm . iedor Erwachsene
1 Kind frei .

Das unübertreSL
Oktober - Programm .
In beiden Vorstellungen

Rob . Stcldl
Otto Rcntter

in ihren neuesten Vorträgen .

f"ved)and der Freien Volksbühnen"!
( Theater am Bülowplatz ) .

Sonntag , 17 . Oktober , mittags 12 Uhr : II . Konzert

Tilla

Durieux
155/9

Leo Kestenberg ( Klavier ) .

Melodramen : Liszt , Leonore ; Strauß , Enoch Arden .

L Karten 75 Pf. in den ZahlsteUen ( Warenhäuser Pietz ,
Volksbühnenbuchhandlung , Köpenicker Str . 68) .

gÄJ -
i &s - 1 1 ♦ I »zzzzzix«ix«x5«| | j |

Verband der Sattler und Portefeuiller
Orts Verwaltung Berlin .

Sonntag , 17 . Oktober 191S in Kellers Festsälen ,
Koppenstr . 29 ( Inh . Paul Obiglo ) :

Unterhaltungs - Abend
bestehend in 158/10

« sZ » KONZERT » * < * ♦
unter Leitung des Dirigenten Herrn Gustav Rabe

sowie artistischen Anfführnngen .
Der Eintrittspreis beträgt 50 Pf . pro Person . Eröffnung
nachmittags 4 Uhr . Anfang der Vorstellung 5 Uhr .

Wir machen die Mitglieder besonders darauf aufmerksam ,
daü EinlaBkarten nur auf dem Bureau sowie bei den
Werkstattvertranensleuten zu haben sind . — Am Saal¬

eingang werden keine Karten verabfolgt .
Zahlreichen Besuch erwartet Das Komitee .

1 1
A . A9A A

Wieta öfhung der Germania-Praclitsäle
Chansscestr . 110 .

OW ~ Rente 8onntag TSQ
Erste Vorstellung der beliebten

PliHlSttlK
Anfang 7�/, Uhr . Anfang 7l/iühr .

Jed . Sonntag u. ' Mittwoch Paul Manthcys lästige
Die Säle stehen den geehrten Vereinen und Gesellschaften
unter kulantesten Bedingungen an allen Tagen zur Verfügung .

URANIA
TaubenstraBe 48/49 .

4 Uhr ( Halbe Preise ) :

Flandern und der Krieg.
8 Uhr :

Von den Karpathen
bis BrestsLitowsk .

Montag 8 Uhr : Von den Kar¬
pathen bis Brest - Eltowsk .

3
Vt

Uhr

8
Uhr

Sonntag , 10. DM.

2 Graste Vor - A
ftelluliaen "sfellunge »

Nachm . jed. Erwachsene
1 angebörig . Kind auf
allen Sihplätzen frei l
Weitere Kinder halbe
Preise . — In beiden
Vorstellungen das er -
solgreiche Riesen� Pro -
gramm . — Z. Schlug
der Abendvorstellung :

„ Michel "
Fabelspiel v. P. Busch.

Besonders hervorzuheben :
Die Gauklertruvpe der Vier

verbandö - Akrobaten !

3
%
Uhr

8
Uhrl

ASTA

NIELSEN
in dem Schauspiel :
0 ! e Tockter

der bsndstfssse

Verfaßt und inszeniert von

Urbs » Qad
Am Alexandcrplatz .

Friedrich - Ecke Taubcnstraße .
Nollendorsplav . Kurfürsten -
damm. Moritzplatz . Hasenbeide

Schöneberg - Liauptftraße .
Am WeinverflSweg .

oonair
« EIXLE »

in dem Lufflpiel :

Vvfrlt ' s ( ksuffeur

Am gurtüritcndamna
Schöneberg - Hauplftraße .

VI « vsme Im ( Zl85i >» UI
Don San » tSrennerl .

iicgic : Sinar Zongevberg .
Arn Nollcndorfptotz .

Friedrich - Ecke Taubenstraße .

HENNY

PORTEN
Nur nicht heiraten

dieinicfendvrsersfrade ,
Unier den Linden .

In allen ll . T
»nsang 3, 5, 1, 9 Uhr.

Heute

2 Vorstellungen 2
Z' /z Uhr — 8 Uhr

Nachm . T Ermäßigte Preise !
Kinder die Hälfte .

Guido Thielscher .
Kate Erholz - Velson

sowie däs

Eröffnungs - Programm .
Abends 9 30

„ Venns im Grünen "
Operette von Oskar Straus .

Mitwirkende :
Else Borna — Ida Russka

Gustav Matzner - Julius Spielmann .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tiigl . 8 Uhr :
Untergrundbahnh . Schönhauser Tor .

Die neue Berliner Volksposse

Familie Schnase .
Urberlin . Handlung . Urberlin . Figuren .
Vorher der ersiki . Spezialitäten - Teil .
Sonnt . 4 Uhr : Der liebe Fridolin .

Mcht - j ' yieLz

JKoznrtf nl
Jlollendor/ptäJz

Uraufführung
Die

Heirats¬

jagd
Lustspiel in 3 Akten

von
Waller Turszimsky

Heute zum letzten¬
mal :

Lebende Modelle
Gerson — Prager — Hausdortf .

J

Circus

Eernsprccher Boritzplatz 10 508

Berlin - Treptow
an der Wiener Brücke , EohmühlcnstraSe .

Heute -
Sonntag , den 10 . Oktober :

Zwei Vorstellungen
4 Elir nachmittags und 8 Ehr abends .

In beiden Vorstellungen :

Die neuesten RiesensDressur - Gruppen .

MontagsVorstellung 8 Uhr abends .

Vorverkauf bei A. Wertheim und ab 10 Uhr vor¬
mittags ununterbrochen an der Oircuskasse .

Zoologischer Tierpark geöffnet ab 10 Uhr vorm .

V oigt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

Heute Sonntag 3 Uhr :

Arbeit schändetnicht
Heute Sonntag 8 Uhr :

Ewige Liebe .
Ab Montag : Der Erbschleicher .

Arbeitermöbel .
Die Ausstellung im Gewcrkschasts -

hause ist geschlossen . Die Möbel
können besichtigt werden bei E*

Dibbelt & Rothe ,
Zeughosstr . 20 ,

bis abends 7 Uhr. " VB

« W Mauerstr . 82 . Zimmerstr . yo/ » l .

ßik Berliner Konzertbaus.
Heute Sonntag :

Großes Konzert .
Berliner Konzerthaus - Orchester Franz

Anfang 4 Uhr .

' Kmfdstixm
VdsLmÄosse . ULUQSÜ
TKustej ». QAtiKieEanA .

öernnet . öztöciidra

Palktats . S7hkd± &

Q5en6märiier,3 &sblms
unö TZ&' Stupi ' RAohsz .
in. gj & m

'

' KctiBisstr -
Simtoc . 5

Zh . Sdö +

esa .

Denkf an uns
sendef -

Willkommensfe Liebesgabe !
■n _ 4 5 6 5 IQ
�reiS ' 3 > i 4 5 6 Ö io IH. äM /

20ÄfeldpostiiidssigvBrpadrf ) KÄfo�
50 5t�MpoZti�1ssV6Mjckt

Trusf frei f

Zentralinslitut für Erziehung und Unterricht .
Das Vorlesnngsvcrzelchnis für das Winter¬

halbjahr 1915/16 ist erschienen und von der Geschäftsstelle ,
Berlin W 35, Potsdamer Str . 120, kostonlos zu beziehen .

liefere Trotz des Krieges
Garderobe , aus

' Wochenrate 1 Bark .

Damenmoden , Kostüme , Ulster , Mäntel
in Samt und entzuckende Neuheiten

Astrachan . - CHUjeN , 4 > 0uC - - am Lager

- -

Pelzwaren in jeder Preislage

Herren - Anzüge , Paletots und Ulster ,
Burschen - und Knabcn - Anzüge und Mäntel

Mädeben - Garderobe für jedes Alter

j Lothringer Straße 67
Sonntag von 13 —Ä Uhr geöffnet

Nervenschmerzkn, Rheuma, Gicht.
Togal - Tablcttcn waren meine einzigeRettung .

Frau B. in Braunschwcig schreibt : »Ich werde sehr von Gicht
geplagt und muh gestehen , das) mein Befinden nach dem Gebrauch
von T o g a l - T a b 1 e t t c n ein ganz vorzügliches wurde . Kann
mit herzlichem Dank und Freude sagen , das) Togal - T ableiten
meine einzige Rettung sind. Ich kann und werde Togal -
Tabletten allen Menschen aus das wärmste cmpschlen . " Achn -
lich berichten viele Hunderte , welche Togal nicht nur bei Gicht ,
sondern auch bei Rheumatismus , Ischias . Hexenschuß , bei Schmerzen
in den Gelenken und Gliedern , sowie bei allen Alten von Nerven -
und Kopfschmerzen und Neuralgie gebrauchten . Aerzttich glänzend
begutachtet . Alle Apotheken führen Togal - Tablcttcn .



Total - Ausverkaiif
unserer Filiale

Spittelmarkt 16/17 Ecke Leipzigerstr .
In den Abteilungen

DoniHi-Köntelitlon, MlUW . Onnlinai, Tepjilclie, HülielslflUc

geben wir ausser unseren Rabattmarken

268 Extra - Rabatt 20 °©

Verband der Hausangestellten .
Ortsgruppe Berlin , Engelufer XI .

Mitglieder - Zusammenkunft
in Wilkes Festsäien , Sebastianstr . 39 .

Heute , Sonntag , 10 . Oktober , abends 8 Uhr .

„ Stiftungsfest - Erinnerungen . "
Vortrag : gehatte » von der Kollegin Luise Zieh .
«ahlreiche Belelligung , auch der Belannten und Verwandten unserer

Mitglieder erwartet 48/1 Der Borstand .

Liugvtraxsns Llsnossonsestatt nüt besohr &nkter Haftpflicht .

Zentrale ; Lichtenberg , Rittergutstraße 16 - 26 .

Donnerstag , de » 21 . Oktober 1915 , abends 8 Uhr , in Kellers

Festsälen , Koppenstr . 29 :

General - Uersammlung .
Tagesordnung !

1. Jahresbericht :
a) des Vorstandes .
b) deS AufsichtSraleS .

2. Bericht über die durch den DerbandSrcvisor vorgenommene Revision .
8. Entlastung deS Vorstandet .
4. Genehmigung der Bilanz .
S. Verteilung des Reingewinne «.
6. a) Wahl von sechs AussichtSratsmitgNedern .

b) Wahl von Ersatzpersonen .
7. Anträge . 104,18 »

Der Eintritt kann nur den eingetragenen Mitgliedern gegen
Vorzeigung der braunen Legitimationstarte gestattet werden .

Konsum - tSenosienschaft Berlin und Umgegend .
Eingetragene Genossenschast mit beichräntter Hastpflicht .

Der «ufstchtsrat . Der Borstand .
F. G ü t t l e r , Vorsitzender . R. I u n g e r. O. S ch u l tz e.

MM der Sattler u. Porteteuiller
Ortsverwaltung Berlin .

Achtung ! Treibriemensattler !

Montag , den II . Oktober 1013 , abends 8' / , Uhri

Versammlung
in „Schulz ' Prachtsälen " , Münzstr . 17 , Eingang Königsgraben -

Tagesordnung :
1. Aussprache über die jetzige Situation i « der Dreibrtemeu -

brauche . 2. Welcher Ausgabe müsse « wir unS unterziehen ?
S. Verschiedenes .

Oer " Alle zurzeit in der Treiiriemenbranche beschästigten Arbeit ».
fräste haben die Pflicht , vünktlich und vollzäblig zu erscheinen . Auch alle
diejenigen Treibriemcnsattler , die zurzeit aus Mliitäressettcu arbeiten , sind
hiermit ganz besonders eingeladen .
158,3 _ _ Die Brancheulcltune .

r r
Nenoattnngsstklh Kerli « N 54, FinienSr . 83 - 85 .

Telephon - Amt Norden 185, 1239 , 1987 , 9714 .
Bureau geöffnet von 9 —1 und von 4 —7 Uhr .

Die nächste ordentliche Generalversammlung

findet am Sonntag , de « Kl . November 1015

statt . — Anträge müfien bis znm 24 . Oktober ISIS

bei der Ortsverwaltnng eingereicht sein .
120,13 Die Ort » ver,f - ultuiizr .

Verwaltung Berlin .
Tel . - Amt Moritzplatz 10023 , 3578 . Bureau : Rungestrajze 30

NIF " Vergolder . " WD
Branchen - Versammlung

Montag , de « 11 . Oktober , abends 6 Uhr .
im Gcwerfichaftshaus , Engelufer 13 , Saal 3.

Tagesordnung :
1. Bericht der Kommission . 2. Bericht über das Ergebnis unserer Teuerung ! .

zutage . 3. Branchenangelegenheiten .
88,18 Die Ortsverwaltnng ; .

Bcwmtteocüichet DUbohem ; Alfred « ielepp . Neukölln . Für de » JnseratenteU verantw . : Tb . QH» « fe . DerttN . Den « ». « erlag : « « aoärtA Buchdrucker « u. BerlagSanftaU Paul Singer & ( £«, Berlin SW .
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Mitwoch . den

�us Groß - öerlin .
prozefle und kein Ende .

Zu einer Eigentümlichkeit unserer Zeit , aber wahrlich zu
keiner „ berechtigten Eigentümlichkeit " , haben sich die Pro -
zcssc aus Prinzip ausgewachsen . Man klagt und läßt
sich verklagen — nicht , weil man überzeugt ist , im Recht zu
sein und die andere Partei dieses Recht nicht anerkennen will ,
sondern aus prinziellen , grundsätzlichen Gründen , weil man
eine „ Klärung der Rechtslage " herbeiführen will . Gegen
solche „ Prozesse aus Prinzip " wird sich dann nichts sagen
lassen , wenn es sich wirklich um wichtige Dinge handelt , wenn

vielleicht eine Behörde oder eine Korporation eine authentische
Auslegung einer . strittigen Gesetzes - oder Polizeivorschrist er -

langen will . — wenn aber der Prinzipienprozeß ,
wie das neuerdings der Fall ist , von allerlei Privat -
Personen meist um nichtige oder minder wesentliche
Dinge ausgesuchten wird , so stellt das einen Brauch dar ,
von dem der Bruch mehr ehrt als die Befolgung .

Neulich hatte sich da das Kanfmannsgericht mit der Ent -

schcidung der Frage zu befassen , ob ein Angestellter verlangen
kann , daß die Tatsache , daß er die Stellung auf eigenen
Wunsch verlasse , ini Zeugnis Erwähnung findet . Man sollte
nun meinen , daß keine Firma sich weigern wird , diesen Um¬

stand zu erwähnen , wenn er wirklich vorhanden ist . In dem
in Frage stehenden Prozeß weigerte sich die betreffende Firma
dennoch , nicht etwa , weil der Austritt nicht auf eigenen
Wunsch erfolgt wäre , nein , aus prinzipiellen Gründen be -

stand sie auf gerichtliche Entscheidung , heißt es in
dem Bericht . Und nun denke man sich : Well irgend
jemand , Herr Schulze oder Herr Müller , Prinzipien -
schmerzen hat , muß eine Klage eingereicht , ein Termin an -
beraumt werden , muß das Kaufmannsgericht eine Sitzung ab -

halten und ein Bäckcrdutzend Menschen in Bewegung setzen .
Bei den heute so beliebten Prozessen aus Prinzip fällt

einem stets der alte Berliner Stadtgerichtsrat ein , der auf die

Bemerkung eines Klägers , er klage ja nur „ aus Prinzip " ,
kurzab sagte : „ Das stimmt aber nicht , als Streitgegenstand ist
in der Klageschrift nicht das Prinzip , sondern der Betrag von
2 Talern 20 Silbergroschen bezeichnet . "

Tie Milcherzeugung der Berliner Molkereien .

Die Milchtarte in Sicht ?
Der Magistrat teilt mit : Zu den wichtigsten Bestandteilen der

Milchversorgung Berlins gehört die Produktion der im

städtischen Weichbilde befindlichen Molkereien , die nach dem

Abmelkichstem betrieben werden . Diese sind in erster Linie dazu
geeignet , den Kindern der Großstadt die für diese unentbehrliche Milch
zuzuführen . Ihre Gesamterzeugung mit etwa 100 000 Litern täglich
dürfte jetzt etwa gerade für den Bedarf der Berliner Kinder bis zu
vier Jahren ausreichen . Tie Produktion hat eine Einengung erfahren ,
besonders deshalb , weil wichtige Futtermittel , deren sich die städti -
scheu Molkereien bedienten , die Natztreber und die Kleie , nach
den Kriegsvorschriften des Bundesrats der Landwirtschaft zum
großen Teil wieder zufließen , also dem städtischen Bedarf entzogen
sind . Daß dieser rückgängige Prozeß aufgehalten wird , liegt im

dringendsten Interesse unserer Kinderernährung . Die von feiten der
Stadt Berlin in dieser Beziehung geltend gemachten Wünsche sind
auch von den beteiligten Staatsverwaltungen als begründet an -
erkannt . Es besteht die Aussicht , daß bei der bevorstehenden Per -

teilung der Futtermittel , namentlich auch des durch den Bundes -
rat zu Futterzwecken bestimmten Roggenschrots , auf die

städtischen Molkereien volle Rücksicht genommen wird , damit diese
den Bedarf an Kindermilch in ungeschmälertem Umfange auch ferner
decken können .

Daß der Bedarf an Kindermilch nicht nur in vollem Umfange
gedeckt , sondern auch ihr Verbrauch im einzelnen geregelt unb be -

aufsichtigt wird , darf als sicher angesehen werden . Bei dem

jetzigen , etwas zurückgegangenen Stande der gesamten Milch -
Versorgung Berlins kann man schätzungsweise annehmen , daß der Bedarf
für Kinder bis etwa zu neun Jahren und für Kranke

beinahe die Hälfte des gesamten Berliner Milchbedarfs ausmacht . Wenn
eine weitere Einengung der Versorgung stattfinden sollte , so müßte
diese unter allen Umständen die Erwachsenen und Gesunden treffen ,
die ja wohl auch ohne Schwierigkeit ihren Milchverbrauch verringern
können . Der Anteil der Kinder und Kranken muß dauernd un -

geschmälert bleiben . Von diesen Gesichtspunkten ans beabsichtigen
Staat und Gemeinden die Milchversorgung für den Winter zu regeln ,
soweit die einigermaßen verbesserten Aussichten der Milcherzeugung
ein Eingreifen nötig machen .

Bestandaufnahme für Kupfergegenstände .
Am 17 . und 18 . Oktober d. I . findet in Berlin die durch

Verordnung vom 31 . Juli 1915 , betreffend Beschlagnahme ,
Meldepflicht und Ablieferung von fertigen , gebrauchten und

ungebrauchten Gegenständen aus Kupfer , Messing und Rein -
nickel angeordnete Bestandauknahme statt . Die Meldevordruckc
werden den einzelnen Haushaltungen und Geschäften durch
den Hauseigentümer oder seinen Stellvertreter zugestellt und

Von diesem spätestens am 19 . Oktober wieder eingesammelt
werden . Die Hauseigentümer erhalten die Vordrucke zu -
sammen mit den Hauslisten für die Staatseinkommcnsteuer -
Veranlagung durch die Steuererheber , die sie auch wieder ab -

holen .
Am 16. Oktober läuft die Frist zur freiwilligen Ablieferung

ab . Diese hat für den Bezirk der Stadtgemeindc Berlin ein

außerordentlich günstiges Ergebnis insofern gebracht , als hier
im August allein ' /z der im gesamten Reiche abgelieferten

Metallmcngeu eingegangen ist , obwohl die Bevölkerungsziffer
der Stadt Berlin nur rund Vüs derjenigen des gesamten
Deutschen Reiches beträgt . In der Stadl Berlin ist also
rund das Siebenfache desjenigen freiwillig abgeliefert worden ,
was unter Mitcinrechnung des Berliner Quantums durch -
schnittlich anderwärts im Deutschen Reiche abgeliefert worden ist .

Eine Warnung an die arbeitsuchenden Kriegerfrauen .

Berlin , 9. Oktober . Amtlich . Das Ober kom -

inando in den Marken teilt mit :
Vor kurzem mußte bereits darauf hingewiesen werden ,

daß gegenüber den Anzeigen von „ Schnellkursen " und „ gut -

. Oktober : �abladend
lohnender Heimarbeit " in der Krawattenindustrie , Kon -

fektion , Schneiderei und in den kaufmännischen Berufen
größte Vorsicht , namentlich für die Erwerb suchenden Krieger -
frauen und Kriegerwitwen geboten ist . Neuerdings fft fest -

gestellt worden , daß auch Strickerei - und Stick -

geschäftein Berlin und Umgebung in den Tageszeitungen
unter dem Versprechen dauernder , gutlohnendcr Beschäftigung
Heimarbeiterinnen suchen , dann ober die lieber -

nähme der Arbeit vom Ankauf einer Strickerei - oder Stickerei -

einrichtung abhängig machen , für die Preise gefordert wer -

den , die den wirklichen Wert uni das Zwei - und Dreifache
übersteigen . Läßt eine Arbeitsuchende sich auf den Ankauf

ein , so werden nachher die von ihr angefertigten Waren von

der Firma bemäkelt und zurückgeschickt , bis die Arbeiterinnen

die Lust verlieren , sich noch einmal um Arbeit zu bemühen .

Also auch diese Anerbietungen für Kricgerfrauen bezwecken
offenbar deren Ausnutzung . Ten Finnen , die diese Heim¬
arbeit anbieten , kommt es nur auf den Absatz ihrer Apparate
zu unverhältnismäßig hohen Preisen an .

Es muß daher auch vor diesen Veranstaltungen zur Aus -

beutung der Lage der Erwerbslosen , namentlich der Krieger -
frauen und Kriegerwitwen , dringend gewarnt werden . Es

wird wiederholt empfohlen , vor Annahme solcher Arbeiten

sachverständigen Rat einzuholen , wie ihn beispielsweise die

Groß - Berlincr Auskunftsstelle für Frauenberufe , Berlin W. ,

Gcnthincr Str . 19 , und die Auskunftsstelle für Heimarbeit -
reform , Berlin W. , Nollendorfstr . 29/30 , uneigenniitzig er -

teilen .

Gesundheitspflege bei Beurlaubten .

Die neueste Nummer des . Armeeverordnungsblattes " teilt mit :

Im Interesse ihrer eigenen Gesundheit und der ihrer Ange -

hörigen sind alle von der Ostfront beurlaubten Heeresangehörigen

anzuweisen , sofort bei der zuständigen Militär - oder Ortsbehörde
an ihrem Aufenthaltsort Meldung zu erstatten , wenn bei ihnen

Erkrankungsmerkmale wie Durchfall , Erbrechen oder dergleichen
auftreten . _

Die Haushaltungslisten .
In Gemäßheit des Einkommensteuer - und des Ergänzungs -

steuergesetzes vom IS . Juli 1006 findet am 1ö. Oktober behufs Ver -

anlagung der Einkommen - und Ergänzungssteuer für das Steuer «

jähr 1016 eine vollständige Aufnahme des Personenstandes der

Stadt Berlin statt . Zu diesem Zweck werden durch die Steuer -

crheber sämtlichen Hausbesitzern oder ihren Stellvertretern die er -

forderlichen Formulare zugestellt werden . Die Abholung der gehörig
auszufüllenden Listen erfolgt ebenfalls durch die Steuererheber vom

20 . Oktober ab . Für die Ausfüllung der Formulare geben die den -
selben vorgedruckten Bestimmungen Aufschluß . Mit Ausnahme der

aus der Durchreise befindlichen oder nur zum vorübergehenden Be -

such hier anwesenden Personen sind sämtliche Einwohner
aufzuführen .

Ebenso sind zum Heeresdienste einberufene HauShaltungS -
vorstände und Mitbewohner , die ihre Wohnung beibehalten haben

aufzunehmen .
Für die vollständige Angabe der auf den Grundstücken vor -

handenen Personen , soweit sie Mieter sind , haften die Hausbesitzer
oder deren Stellvertreter , während für die richtige Angabe der zu
ihrem Hausstande gehörigen Personen einschließlich der Unter - und

Schlafstellenmieter die Haushaltungsvorstände verantwortlich sind .

Zusatzbrotkarten i « de « Vororten .

Die neue Verordnung über Zusatzbrotkarten tritt am 18. Oktober
dieses Jahres in Kraft . Die Zusatzbrotkarten sollen solchen Per -
sonen zuteil werden , die infolge ihrer wirtschaftlichen Lage in er -
höhten : Maße auf Brot als billiges Nahrungsmittel angewiesen sind ,
und an Personen , die infolge ihrer gesundheitlichen oder beruflichen
Verhältnisse der Brotnahrung besonders bedürfen . Insbesondere soll
dem erhöhten Brotbedürfnis der heranwachsenden Jugend im Alter
von 0 —21 Jahren Rechnung getragen werden .

In Charlottenburg sind die Anträge auf Zuteilung einer

Zusatzbrotkarte schriftlich auf einem vorgeschriebenen Vordruck
bei der zuständigen Brotkommission zu stellen . Die erste Ausgabe der

Zusatzbrotkarten erfolgt am Donnerstag , den 21. . Freitag , den 22.
und Sonnabend , den 23. Oktober , in der Zeit von 1 — 7 Ubr nach¬
mittags . Anträge auf Zuteilung einer Zusatzbrotkarte für diese
Ausgabe sind bis zum 18. Oktober einzureichen . Die Anträge auf
Zusatzbrotkarten werden nicht durch den Hausbesitzer oder Haus -
Verwalter gestellt , sondern müssen durch den Haushaltungsvolstand
eingereicht werden , der auch für die Abholung Sorge zu tragen hat .

In Neukölln müssen diejenigen Einwohner , denen kein
Formular vom Hauswirt übermittelt wurde , ein solches vom Wirt
oder Verwalter fordern . Die ausgefüllten Formulare müssen sofort
an den Hauswirt oder Verwalter zurückgegeben werden . Hat dieser
die Liste für Gewährung von Zusatzkarten bereits an die Brot -
kommission abgegeben , dann muß der Antrag direkt bei der Brot -
kommission eingereicht werden . Da bereits vom 18. Oktober die
neuen Brot - und Znsatzkarten Geltung erhalten , so ist für jeden ,
der auf Zusatzkarten Anspruch erhebt , dringende Eile geboten .

Arbeiterbildungsschule . Heute Sonntag , den 10 . Oktober ,
abends 8stz Uhr , findet im Lehrsaal der Arbeiterbildungs -
schule , Lindenstr . 3, der zweite der naturwissenschaftlichen
Lichtbildervorträge statt . Genosse Dr . Bruno Borchardt
wird über „ DaS Licht als himmlischer Sendbote " sprechen .

Jeder dieser Vorträge ist in sich abgeschlossen . Der Eintritts -

preis beträgt 10 Pf .

Kleine Nachrichten . Bewohner des Hauses Hussitenstr . 20 fanden
gestern abend kurz vor 10 Uhr auf dem Treppenflur im erste » Stock
ein kleines Bündel liegen . Als sie es aufgehoben , wurde es lebendig
und laur . Aus der Umhüllung heraus hörte man das Wimmern
eines kleinen Kindes . Die Leute schlugen jetzt raich die Hüllen zurück
und fanden in dem Bündel einen neugeborenen Knaben . Sie nahmen
den Kleinen in ihre Wohnung mit hinauf , pflegten ihn hier und über -

gaben ihn dann der Polizei des 50. Reviers , die ihn nach dem
Waisenhaus brachte . Das ÄÜnd war auf einer Gummiunterlage
mir Wickelband , Hemdchen und Strickjäckchen ganz weiß eingekleidet
und so in eine rol - bunte Schlafdecke und in ein schottisches Umschlage -
tuch gewickelt , das auch den Kopf mit einhüllte . Wer es ausgesetzt
hat , ist noch nicht ermittelt . — Eine sechsköpfige Bande von Luft -
klappeneinbrechern wurde von der Kriminalpolizei unschädlich gemacht .
Sie war der Schrecken der Ladengeschäftsinhaber in Berlin - Mitte ,
beschränkte sich aber durchaus nicht aus diesen Stadtteil allein . —
Ein Schlafstellenschwindler , der 32 Jahre alte Reisende Hans
Schmidtsdorf , der sich Hermann Werner nannte , wurde von der
Neuköllner Kriminalpolizei unschädlich gemacht . — Wegen Unter -
schlagung in Höhe von 8000 N. und Urkundenfälschung ist der

in LroK - lMn .
38 Jahre alte städtische Vollziehungsbeamte Karl Leckow verhaftet
worden .

Ein großer Brand beschäftigte in der Nacht zum Sonnabend die

Berliner Feuerwehr am Engeluser 1b , wo auf dem Hof « in einem

Lagerkeller Nutzhölzer mehrerer Fabriken in Brand geraten waren .
Der Brandinspeltor ließ mit mehreren Schlauchleitungen angreifen ,

wodurch es gelang , die Flammen auf den Lagerkeller zu beschränken .

Zum dritten Male wurde die 4. Kompagnie nach dem fiskalischen

Kohlenlagerplatz an der Lützowstr . 38/40 alarmiert , wo abermals

Steinkohlen brannten und Wasser gegeben werden mußte . Auch in

der Warschauer Str . 57 und in der Liitticher Str . 40 hatte die

Feuerwehr zu tun , wo Kisten , Säcke und eine Laube in größerer

Ausdehnung brannten , so daß tüchtig gelöscht worden mußte .

Angehörige von Vermißten des Regiments 261 . Versammlung
am 25. Oktober 1015 , abends 8�/2 Uhr , im großen Saal des kleinen

Prälaten , Alcxanderplatz , Eingang Grunerstraße .

�Kus öen Gemeinden .
Ein neues Wohnviertel in Neukölln .

Der Bebauungsplan für das neue Wohnviertel Köllnische Heide
hat jetzt die allerhöchste Genehmigung erhalten . Der Plan trägt
allen neuzeitlichen Anforderungen in bezug ans eine gesunde Wohn -
gelegenheit Rechnung . Von dem gesamten Gelände sind 42 Proz .
als für die Bebauung entzogen ausgeschieden , von denen wiederum
22 Proz . für Parkanlagen bestimmt sind , die durch breite Pro -
menädenwege miteinander in Verbindung gebracht werden . Als

Hauptverkehrsader führt die verlängerte Kaiser - Friedrich - Straße
am Bahnhof Köllnische Heide vorbei mitten in das Wohngelände
hinein , wodurch es unmittelbar Verbindung über den Kottbuser
Damm und die Lrauienstraße mit dem Zentrum Berlins hat . Eine

große Anzahl von Straßenbahnen soll den Verkehr mit dem

Zentrum Berlins ermöglichen . Mitten im neuen Viertel liegt der

Vorortbahnhof Köllnische Heide , der eine direkte Verbindung einer -

seittz nach dem Potsdamer Platz , andererseits nach der Stadtbahn
ermöglicht . Die Bahnhofsanlagen sind fast vollendet , so daß binnen

kurzem der Betrieb des Bahnhofs begonnen werden kann . Für
den Zugang zum Balmhof wird ein Ueberfübrungsbauwerk sorgen ,
das ebenfalls seiner Vollendung entgegengeht . Weitere Zugangs -
Möglichkeiten bieten die Köllnische Allee und die Straße 16, an der
die Vorarbeiten auch bereits weit vorgeschritten sind .

Der Hauptteil der Freiflächen ist südlich des Bahnhofs in einem

großen Park vereinigt . Die eigentliche Anlage des Parkes ist
bereits fertiggestellt , so daß dieser bei der in Kürze zu erwartenden

einsetzenden Bebauung sich bereits in benutzbarem Zustande be -

findet . Ten Kern des Parkes bildet ein ausgedehnter� Ziosengarteu ,
um den sich die übrigen Anlagen in vorteilhafter Weise gruppiere » .
Damit der Licht - und Luftraum des Parkes möglichst ausgedehnt
wird , ist fiir die angrenzenden Bauplätze villenartige Bebauung
vorgesehen . Weitere Freiflächen sind zumeist im Innern der vielen
Baublöcke in Aussicht genommen , so daß diese Anlagen insbesoirdere
als Spielwiesen und Erholungsstätten für die Jugend in Betracht
kommen , da sie fern vom Verkehr liegen . Für das ganze Gebiet

ist eine besondere Bauordnung eingeführt , um eine einheitliche Be -

bauung nach modernen Grundsätzen unter Ausschluß jeder Be -

dZUchna des Blockiniieru lAusschältung von Hinterwobnungen ) und

dessen Ausnutzung alS gärtnerische Anlage zu ermöglichen .
Bekanntlich hat die Stadt Neukölln den gesamten Grundbesitz

des Viertels schon vor längerer Zeit aufgekauft und hierfür über
0 Millionen Mark angewendet .

Neuköllner Kriegshinterbliebeuenfürsorg « .
Die Stadt Neukölln hat eine Stelle für Hinterbliebenen «

fürsorge eingerichtet , die sich eng an die besiehende städtische Rechts «
auskunststelle anlehnt und sich der Kriegshinterbliebenen im weitesten
Sinne ( Kriegerwilwen und - Waisen . Eltern , Geschwister von Ge «

fallenen ) annimmt . Die Fürsorge wird in der Weise ausgeübt , daß
zunächst versucht wird , die durch den Tod des Kriegsteil -
nehmers geschaffene neue Rechtslage zu klären . Den Hinter «
bliebenen wird mit Rat und Tat Beistand geleistet bei der

Lösung lausender Verträge , bei der Regelung der erbrecht -
lichen Verhältnisse und bei der Geltendmachung von Ansprüchen
aus Anlaß des Todes . tVersicherungsanjprüche , Hinterbliebenen -
Versorgung ) . Falls es notwendig ist , bemüht sich die Fürsorge -
stelle , einen geeigneten Vormund bezw . Beistand zu beschaffen , um
so den Uebergang aus den bisherigen Verhältnissen in neue zu
erleichtern . Hierzu tritt die rein pflegerische Tätigkeit . Es wird da -
für gesorgt , daß den Kriegerwitwen ein geeigneter Beruf oder ge -
eignete Arbeit verschafft wird , sie werden hinsichtlich der Berufs -
ausbildung der Kinder mit Rat und Tat unterstützt , auch wird Für «
sorge getroffen , daß Vollwaisen in geeigneten Pflegestellcn unter «

gebracht werden , ärztliche Fürsorge in KrankheitSsällen wird ver «
mittelt usw . Zur Erledigung aller dieser Angelegenheiten , ins «
besondere zur Beratung und zur Entgegennahme von Anträgen ist
eine besondere Sprechstunde eingerichiet , die Dienstags bis Freitags
von 1 —2 Uhr im Rathause , Zimmer 121 , stattfindet .

Potsdamer Stadtverordnetensitzung .
Zwei Gegenstände der Tagesordnung riefen in der letzten

Stadtverordnetenversammlung längere Aussprachen herbei . Zuerst
war cs die Besprechung der städtischen LebcnSmittelfürsorgemaß -
nahmen , die durch eine Eingabe der Kaufleute des Rabattspar -
Vereins und der Verbraucher hervorgerufen wurde . Die unver -
cinbarcn Interessengegensätze kamen in den Ausführungen der
Redner zu Worte . Stadtverordneter Zappe nahm die Klein -
verkaufslcute gegen den Vorwurf des Wuchers in Schutz und er -
klärte , nur die Städte könnten noch so billig einkaufen , daß die
Unkosten gedeckt würden . Stadtrat Krause teilte hieraus mit .
daß an die Potsdamer Kausleute 104714 Zentner Reis , 42 Zentner
Erbsen , 7712 Zentner Bohnen , 87 Zentner Schmalz und 72 Fässer
Heringe zum vorgeschriebenen Verkaufspreise abgegeben worden
seien . Leider hätten diejSrfahrungen die Erwartungen des Ma -
gistrates nicht erfüllt . Seine Beschwerden werden zur Prüfung
dem zuständigen Ausschuß mitgeteilt werden . Den breitesten Raym
in der Verhandlung nahm die Aussprache über die Frage einer
Beihilfeaewährnng durch die Stadt an das Potsdamer kgl. Schau -
spielhaus ein . Der Direktor hatte eine Kriegsbcihilfe von 5000 M.
und Erlaß der Lustbarkeitssteuer erbeten . Der Magistrat war

- bereit , die Gewährung einer Kri . egsveihilfc von 2000 M. unter
der Bedingung zu beantragen , daß dreimal wöchentlich Vorstellungen
zu halben Preisen stattfinden und viermal je 20 Verwundete
freien Eintritt erhalten . Im Finanzausschuß war man damit
einverstanden . Kommerzieurat Friedrichs sprach dagegen und
beantragte , uin zum Ausdruck zu bringen , daß die Stadt mit dem
Geschäftsergebnis des Theaterleiters nichts zu tun habe , für
2000 M. Theaterkarten zu kaufen und au die in den Potsdamer
Lazaretten untergebrachten Verwundeten zur Verteilung zu bringen .
Einige Stadtverordnete traten für den Magistratsantrag ein , es
wurde auch eine bedingungslose Bewilligung befiirwortet . Der
Oberbürgermeister bezeichnete es als eine Pflicht , die Kunstpfleg «
zu fördern und den einzigen Kunsttempel zu unterstützen . Mit
der Beihilfe solle nicht der Anschein erweckt werden , als ob man



Iicm Unternehmen eine Rückendeckung gewähre und auch keinerlei
moralische Verpflichtung im Sinne einer bürgschaftsähnlichen Haf -
tung ausgedrückt werden . Gegen den Vorschlag Friedrichs be -
stünden technische Bedenken . Ter Antrag Friedrichs wurde mit
15 gegen 15 Stimmen , wobei die des Vorstehers den Ausschlag
gab , angenommen und der Magistratsantrag damit abgelehnt . —

Schließlich wurde beut Magistrat die Genehmigung erteilt , ohne
vorbcrige Zustimmung der Stadtverordneten Tarifverträge ab -
zuschließen .

Zum Schluß wurde der Magistrat über die Gewährung von
Zusatzbrotmarken befragt . Ter Dezernent erklärte , schwer ar -
beitenden Personen seien schon jetzt Zusatzbrotmarken erteilt
worden , doch wolle man das nicht verallgemeinern . Potsdam habe
bereits Anspruch auf die Prämie für erspartes Mehl . — Stadtver¬
ordneter Saft berührte dann die Frage der Weizenmehllieferung ,
die überall enttäuscht habe . Bei der letzten Lieferung sei das
Weizenmehl unansehnlich gewesen . Ter Tezernent erklärte , wahr¬
scheinlich werde die Stadt nach ihrer Beschwerde für berechtigt
erklärt werde » , das Weizenmehl als Brotmehl zu verwenden . Der
der Versammlung angehörende Obermeister der Bäckerinnung be -
merkte , die Backprobcn mit diesem Weizenmehl seien derart aus -
gefallen , daß die Bäcker die Verantwortung für das minderivertige
Mehl nicht übernehmen könnten . Tie Klagen richteten sich aber
nicht gegen den Magistrat , sondern gegen die Kriegsgetrcidestelle .
Wenn das Mehl als Brotmehl verwendet würde , werde auch das
Brot dadurch nicht besser .

Krankenkassenwahl in Tempelhof .
Sonntag , den 31 . Oktober , findet im GenossenschaftshauS ,

Restaurant Siuhlmann , Dorfstr . 61, die , Wahl von sieben Vertretern
und 60 Ersatzmännern zur Allgemeinen Tempelhoser Ortskrankenkasse
au « den Reihen der Versicherten statt . Die Parteigenossen , Gewerk -
schaflSmitgliedcr und vor allem die Vertrauensleute aus
denjenigen Betrieben , die derOrtskrankenkasse angehören , werden ersucht ,
geeignete Kollegen in Vorschlag zu bringen . Die genauen Adressen und
die Arbeitsstellen der Kandidaten sind spätestens bis Mittwoch , den
13. d. M. an den Genossen Boxheimer , Tempelhof , Blumen -
thalstr . 15 —16 einzureichen . Wählbar ist jeder volljährige Deutsche ,
der Mitglied der Allgemeinen Ortskrankenkasse Temvelhof ist . —
Die Kandidaten werden gleichzeitig aufgefordert , sich Donners »
tag , den 14. d. M. , abends 6 Uhr , im Lokal von Behrendt ,
Tempelhof , Ringbahnftr . 6/7 , zu einer Aussprache einzufinden . In
Anbetracht dessen , daß eine große Anzahl der Versicherten im Felde
steht , werden die noch Anwesenden ersucht , die Angelegenheit eisrigst
zu unterstützen . _

Mus aller Welt .
Gefühlsroheit gegen Kriegerfrane « .

Ein krasser Fall von Gefühlsroheit eines Landwirts gegenüber
Kriegerfrauen wird durch ein Eingesandt im . Rönneburger
Anzeiger ' der Oeffentlichkeit zur Kenntnis gebracht . Der Vor -

fall wird folgendermaßen geschildert : . Drei Frauen sind auf ein

Kartoffelfeld gegangen , um Nachlese zu halten . Von zweien von

ihnen sind die Männer zum Militär eingezogen und der Mann der
dritten Frau hat auch schon im Westen gegen den Feind ge -
standen . Der Besitzer des Feldes kommt hinzu und weist
sie vom Felde . Das war sein Recht . Die Frauen bitten

ihn in anständigem Tone , sie doch die paar Kartoffeln
auflesen zu lassen , da sie doch nur später erfrieren .
Die . menschenfreundliche ' Antwort lautet : . Wenn Ihr keene

Hot , fraßt doch keene ! ' Die Frauen bitten trotz der groben
Antwort mit dem Hinweis auf ihre Männer , die zum Kriegsdienst

eingezogen sind , und sagen , daß sie unter Umständen bei der Ver -

teidigung deS Vaterlandes auch fallen können . Die rohe Antwort
lautet : . Siemögennur noch ein paar totschlagen .
' S gibt ' r noch genug ! ' Der Landwirt ist vom Heeresdienst
reklamiert . DaS erklärt seine Auffassung vom Kriege zum Teil ; er

gehört ja nicht zu denjenigen , die ihr Leben täglich in die Schanze

schlagen müssen . Vielleicht wird er kuriert , wenn er selbst in die

Lage versetzt wird , totgeschlagen werden zu können .

Mord und Selbstmord . In Lübeck erschoß das Lljährige
Dienstmädchen Frieda W e i n r i ch ihren Dienstherrn , den Fahr -
radhändler S t ö r z n e r . Letzterer , dessen Frau sich infolge schwerer
Mißhandlungen von ihm getrennt Halle , stellte dem Mädchen nach
und versprach ihm die Ehe . Als das Verhältnis Folgen zeigte ,
wandte sich der Verführer von dem Mädchen ob . Schon vor vier

Wochen bedrohte die W. in ihrer Verzweiflung St . mit einem Re -
volver . Als dieser sie am Donnerstag gar aus der Wohnung hinaus -
werfen wollte , zog die W. wieder einen Revolver und gab den tod -

bringenden Schuß auf St . ab . Als dann die Polizei die sich auf dem

Hofe versteckt haltende W. verhasten wollte , tötete auch diese sich
durch einen Schuß in die Brust .

Hochwasser . Seit einigen Tagen ist das Wasser der Elbe

fortwährend im Steigen begriffen . An der Neustädter Uferseite
sind die Wiesen vollständig überschwemmt . Auch auf der Altstädter
Seite sind die Uferstraßen unter Wasser gesetzt worden , so daß dort
die Straßenbahn den Verkehr einstellen mutzte . Tie sächsisch -
böhmische Dampfschiffahrts - Gesellschaft mußte den Verkehr eben -

falls einstellen . Auch aus dem ganzen Odergebiet werden

Ueberschweurmungen gemeldet . Viele Häuser und Ställe mutzten

geräumt werden . In D e i ß st e k n ging ein Menschenleben durch
das Hochwasser verloren . Die Flüsse im Riese ngebirge
führen ebenfalls Hochwasser , ebenso der Oberlauf der Spree .

3000 Schmuggelprozeffc . Holländische Zeitungen melden auS
dem Haag , daß gegenwärtig am Gericht in Breda nicht weniger als
3000 Schmuggelprozesse anhängig sind . Da das Gericht schon in
normalen Zeiten sehr überlastet ist , hat da » Justizministerium die
Anstellung neuer Richter und neuer Staatsanwälte für das Gericht
in Breda verfügt . _

Verlustlisten .
Die Verlustliste Nr . 343 der preußischen Armee ent -

hält Verluste folgender Truppen :
Oberkommando der 12. Armee : Kommando der Kraftfahr -

truppen .
Infanterie usw . : Garde : Garde - Res . - Jäger - Bat . Gren . - bzw .

Inf . bzw . Füs . - Regimenter Nr . 3, 11, 13, 14, 17 , 13, 21 , 22, 26 ,
32 . 33. 34. 38. 33. 42. 43. 57 (s. Res . - Jnf . - Reg . Nr . 53) . 53 ( siehe
Jnf . - Reg . Nr . 14) . 65 . 67. 68. 77 , 73 . 81, 85 . 95 , 109 , III , 115 ,
116 , 135 , 136 , 137 , 138 , 140 bis einschl . 144 , 146 , 148 bis einschl .
156 , 153 , 166 . 162 , 163 , 164 , 173 , 183 , 130 . 330 . Res . - Jnf . - Regi -
menter Nr . 21, 26 , 31 , 32. 34 . 35. 38, 40. 46. 48. 43. 53 . 56. 70.
72 , 76 , 77 , 81 , 84 , 33, III , 201 . 202 , 203 , 205 , 212 (s. Res . - Jnf . -
Reg . Nr . 268 ) , 218 , 232 , 258 . 253 , 265 , 267 , 268 . Ers . - Jnf . - Reg .
Nr . 23. Landw . - Jnf . - Regimenter Nr . 21 , 33. 46, 51, 55 , 66 , 71,
82, 110 . Brig . - Ers . - Bataillone Nr . 58 und 82 ( beide s. Ers . - Jnf . »
Reg . Nr . 29) . Landst . - Jnf . - Bataillone I Brandenburg und
III Königsberg . 10. Landst . - Jnf . - Ers . - Bataillon hes 4. Armee -

korps . Jäger - Reg . Nr . 2; Bataillone Nr . 1, 4, 10 (s. Jäger - Reg .
Nr . 2) ; Res . - Bataillone Nr . 1. 8, 4, 14 (s. Jäger - Reg . Nr . 2) , 15,
22 . Res . - Radfahrer - Komp. Nr . 81. Feld - Maschinengewehr - Züge
Nr . 27 (s. Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 110 ) , 57 . 61 , 79 , 105 .

Kavallerie : Reg . der GardeS du Corp » . 1. Garde - Dragoner .
Kürassiere Nr . 3; Grenadiere zu Pferde Nr . 3; Dragoner Nr . 7

ls . Komb . Kav . - Reg . v. Floww ) ; Husaren Nr . 1; Jäger zu Pferde
Nr . 2, 11 (s. Ers . - ' Kav . - Reg. der 4. Landw . - Div . ) . Komb . Kav . - Reg .
v. Flotow ; Ersatz - Kav - Reg . der 4. Landw . - Div .

Feldartillerie : 4. Garde - Reg . ; Regimenter Nr . 7. 14, 24 , 30 ,
31 . 33. 53 , 55. 66 , 70 . 72. 74. 75 . 82 . 84 , 31 . 104 . 112 , 203 , 220 .
221 , 237 ; Res . - Regimenter Nr . 15, 44 , 52. Ballon - Abwehr - Kanonen -
Zug Nr . 30 (s. Feldart . - Reg . Nr . 84) .

Futzartillerie : 1. Garde - Reg . ; Regimenter Nr . 7, 10, 11, 18 ;
Res . - Regimenter Nr . 1, 3, 6. Bat . Nr . 26 ; Landw . - Bat . Nr . 6;
Futzart . - Batterien Nr . 218 , 250 , 863 , 459 , 482 .

Pioniere : Regimenter Nr . 24 und 36 ; Bataillone : I . Nr . 7,
I . Nr . 15, I. Nr . 26 , l . Nr . 27 ; Res . - Bat . Nr . 39 ; Ers . - Bataillon «
Nr . 5 und 26 ; Kompagnien Nr . 201 , 205 , 209 ; Res . - Kompagnien
Nr . 44 , 48 , 78 ; Landw . - Kompagnien ; 1. des 3. , 2. deS 4. , 3. des 6.
und 1. des 17. Armeekorps ; Landst . - Kompagnien : 4. des 3. und 1.
des 14. Armeekorps . Garnison - Pionier - Komp . II Metz . Schwere
Minenwerfer - Abteilungen Nr . 36 und 33 .

Verkehrstruppen : Eisenbahn - Reg . Nr . 3; Eisenbahnbau - Kom -
pagnien Nr . 11 und 22 ; Res . - Eisenbabnbau - Komp . Nr . 17. Leichte
Funkenstation Nr . 22 der 41. Jnf . - Div . ; Schwere Funkenstation
Nr . 17 der 1. Kav . - Div . Feldluftschiffer - und Feldfliegertruppe .
Kav . - Lastkraftwagenkolonne Nr . 33 der 11. Armee ; Etappen - Kraft -
Wagenpark Nr . 7 der 7. , Nr . 3 der 9. und Nr . 11 der 11. Armee ;
Ueberplanmäßiger Festungs - Kraftwagenpark Graudenz .

Train : KorpS - Brückentrain des Gardekorp » ; Div . - Brückentrain
Nr . 33 der 33 . und Nr . 41 der 41 . Jnf . - Div . ; Res . - Div . - Brücken -
train Nr . 52 der 52. Res . - Div . Fuhrparkkolonne Nr . 4 des 1. Armee -
korps , Nr . 3 der 103 . und Nr . 2 der 106 . Jnf . - Div . ; Res . - Fuhr «
Parkkolonne Nr . 22 des 8. , Nr . 113 des 41. Reservekorps , Nr . 54
und 53 der 25. und Nr . 75 der 48. Res . - Div . ; Magazin - Fuhrpark -
kolonne Nr . 8 der Etappen - Jnsp . der 5. Armee , Nr . 98 der Njemen -
Armee , Nr . 13 der Landw . - Div . Königsberg und Nr . 161 ; Etappen -
Fuhrparkkolonne Nr . 11 des 20. Armeekorps , Nr . 17 der 1. Inf . -
Div . , Nr . 125 , 172 und 214 . Res . - Bäckereikolonne Nr . 10 des 8. Re -

servekorps . Pferdedepot Nr . 2 des Garde - Reservekorps und
Nr . 101 ; Res . - Pferdedepot Nr . 35 ; Ers . - Pferdedepot des 10. Armee¬

korps ; Etappen - Pferdedepot der 3. Armee . Etappen - Pferdelazarett
Nr . 3 lKutno ) und Nr . 11 der 11. Armee . Pferdelazarett NamSlau .

Munitionskolonnen : Jnf . - MunitionSkolonne Nr . 2 des Garde -

korpS , Nr . Ick der 3. Garde - Jnf . - Div . , Nr . 2 des 10. Armeekorps
und Nr . 1 der 113 . Jnf . - Div . ; Res . - Jnf . - Munitionskolonne Nr . 45
des 22. Reservekorps ; Ländw . - Art . - Munitionskolonne Nr . 1 der
Landw . - Div . v. Bredow ; Art . - Munitionskolonnen Nr . 5 des 1. ,
Nr . 5 des 14. Armeekorps , Nr . 3 der 10. Ers . - Div . und Nr . 4 der
54 . Jnf . - Div ; Res . - Art . - Munitionskolonne Nr . 13 ; Fußart . -
Munitionskolonne Nr . 4 deS 40. Reservekorps und Nr . 280 der
10. Ersatz - Div . ; Ucberplanmäßige FestungS - Fußart . - MunitionS -
kolonne Nr . 3 des 5. Reservekorps ; Etappen - MunitionSkolonne
Nr . 131 ; Munitionskolonne Nr . 45 der 11. Armee .

SanitätS - Formationen : SanitätS - Komp . Nr . 3 de » Garde -

korpS ; Garde - Res . - SanitätS - Komp . Nr . 2; SanitätS - Komp . Nr . 1

des 7. , Nr . 1 deS 8. , Nr . 1 des 16. Armeekorps , Nr . 56 der 56. ,
Nr. 84 der 84 . und Nr . 105 der 105 . Jnf . - Div . ; Res . - Eanitäts -
Kompagnien Nr . 48 der 48. Res . - Div . , 57 , 58 der 78. Res . - Div .
Feldlazarett Nr . 1 deS 6. . Nr . 11 des 7. . Nr . 2 de » 10. . Nr . 3

de » 14. , Nr . 3 des 21. Armeekorps , Nr . 128 des 17. Reservekorps ,
Nr . 3 der 107 . Jnf . - Div . ; Res . - Feldlazarett Nr . 74 deS 22. Re -

servekorps ; Landw. - Feldlazarett Nr . 22 des LandwehrkorpS ;
KriegSlazarett Nr . 2 de » 7. Armeekorps und Nr . 56k ; Kriegs -

lazarett - Abt . Nr . 123 . Etappen - Sanitäts - Kraftwagen - Abt . Nr . 11.

ArmlerungS - Bataillon « .
KriegSbekleidungsämter .
Bezirkskommandos : Bromberg und Cosel .
Etappen - Magazin der 11. Armee .

»

Tic Verlustliste Nr . 14 der Kaiserlichen Schutz - -

truppen wird veröffentlicht .
» »

*
Die sächsische Verlustliste Nr . 204 meldet Verluste der

Jnf . - Regimenter Nr . 106 , 107 , 108 , 139 , 177 , 179 , 183 , 351 ; Res . -

Jnf . - Regimenter Nr . 102 , 241 , 244 ; Landw . - Jnf . - Regimenter
Nr . 100 , 104 ; Landst . - Jnf . - Reg . Nr . 19 ; Landst . - Bataillone :
Dresden ( XII . 2) , Pirna ( ' XII . 5) , Zittau ( XII . 7) . Leipzig
( XIX . 4) , Zwickau ( XIX . 18) , 3. Ers . - Bat . ( XII . 12 ) ; Jäger - Ba » . �
Nr . 12 ; Res . - Jäger - Bat . Nr . 12 ; Gardereitcr , Karabinier - Reg . .

Res . - Abt . Nr . 53, 2. Landw . - Eskadr . , XIX . Armeekorps ; Feldart . - - .
Regimenter Nr . 32 , 48, 78 , 245 ; Ers . - Abt . , Feldart . - Reg . Nr . 48 ;

Res . - Feldart . - Reg . Nr . 23 ; Futzart . - Reg . Nr . 12 ; Res . - Futzart . -
Bat . Nr . 12 ; Feldfliegeriruppen .

Die württembergischen Verlustlisten Nr . 280 , 281 ent -

halten Verlust « des Gren . - Reg . Nr . 123 ; Jnf . - Regimenter Nr . 125 ,
127 ; Ers . - Feldart . - Reg . Nr . 65 ; Landw . - Proviant - Kolonne Nr . 1;
Verluste durch Krankheiten ; Berichtigungen früherer Verlustlisten .

Res . - Jnf . - Reg . Nr . 113 ; Ins . - und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 120 ;

Inf . - , Res . - und Landw. - Jnf . - Reg . Nr . 121 ; Füs . - und Landw . - Jnf . -

Reg . Nr . 122 ; Gren . - und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 123 ; Inf . - und

Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 125 ; Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 126 ; Res . - Jnf . -

Reg . Nr . 248 ; Sanitäts - Komp . Nr . 2; Verluste durch Krankheiten ;

Berichtigungen früherer Verlustlisten .

parteiveranftaltungen .
Erster Kreis . Erste Abteilung am Mittwoch , den 13. Oktober -

Zablabend bei Stein , Stralauer Brücke Nr. 3. Vortrag de » Genossen Hugo
Pötzsch .

Wilmersdorf . Der Beginn der SchuIentlaffungSfeier ist aus 5' / , Uhr
nachmittags festgesetzt .

Nowawes . Mittwoch , den 13. Oktober , abend » 8' / , Uhr , findet in
Singers Volksgarten ( kleiner Saal ) , Priesterstr . 31, die Versammlung deS
WahlverewS statt . Mitgliedsbuch legitimiert ,

Zrauen - Leseabenüe .
Schöneberg . Montag , den 11. Oktober , abends 8' / , Uhr , außer «

ordentlicher Lcseabend w den Neuen RathauSsälen . Martin Luther - Gtr . 64.
Die Wichtigkeit der Tagesordnung bedingt , daß die Genossinnen recht zahl -
reich erscheinen .

Spandau . Montag , den 11. Oktober , abend » 8' / , Uhr , bei Guttkowsli ,
Bismarckstr . 6: Vortrag . _

Jugenüveranftaltungen .
Schöneberg . Montag , den 11. Oktober , abend « 8 Uhr , Beginn der

regelmäßig jeden Montag stattfindenden Mädchenabcnde in den Siäumen
der Frau Dr . Röder . Tempelhoser Str . 21. Die Eltern werden ersucht ,
ihre schulentlassenen Mädchen zu diesen Abenden zu schicken.

Dreptow - Baumschulenwcg . Sonntag , den 10. Oktober , abends 6 Uhr ,
findet m Treptow , Graetzslraße 64, Hos I, im Jugendheim , und in
Baumschulenweg , Baumschulenslraße , Ecke Ernslstraße , im Restaurant
Eibe ein geselliger Abend stall , bestehend aus Musik . Gesang , Rezilation ,
Fcstvortrag , wozu alle Freunde und Gönner , insbesondere auch die schul -
entlassene Jugend und deren Ellern eingeladen sind.

Pankow . Heute Sonntag , nachmittags 4 Uhr . findet eine Schul -
entlassungsjeier , bestehend in Gesang , turnerischen Aussührungen und Reigen -
turnen im . Kursürsten ' , Berliner >str . 102, statt .

Sriefkasten der Redaktion .

Di » tnristillb « evrechstund « findet für Abonnenten Ltndeuftr . 8, TT, Pof
reckt », parterre , am Montag bis Freitag von t tts 7 U«r , am Sonnabend
von 5 »i » 6 Uhr statt . Jeder für den B r i « I l a st e n bestimmten »nfrag «
ist ein Vuckflade und eine Ladt als Merlzetcken beizufügen . Vrtefiick «
Antwort wird mckt erteilt . Antragen , denen kein « Abunnementsaulliung
beigefügt ts». werden nickt beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Sprechstunde vor. Verträge , echriftsttickc »nd dergleichen »ring « mar in dt »
Sprechstunde mit .

H. G. 7. Sie sollten Antrag auf Mietsunterslützung stellen lassen ;
ein MieiSzuschnß wird Ihnen in dem Falle sicher gewährt . Der Wirt kann
sich allerdings an den pfändbaren Sachen schadlos halten . Da der Kontrakt
nur aus Ihren Namen geht , kann der Wirt Ihrer Braut den Ausenthalt in
der Wohnung verwehren . Anspruch aus Unterstützung hat fie nicht . —
— H. F . 938 . Sie müssen den Wirt auffordern , innerhalb einer an -
gemessenen Frist , die in diesem Falle etwa acht Tage betragen könnte , den
Mangel in der Wohnung abzustellen , andernfalls Sie die Reparatur auf
seine Kosten machen lassen und den Betrag von der Miete abziehen würden .
— L- F . 97 . Die Kosten sür die Anerkemiung müssen Sie tragen . —
F. B. 51 . Sie sind nicht gezwungen , den Gegenstand zu verlausen . —
jt . M . 61 . Die Gegenstände sind nicht anmeldepflichtig . Der Installateur
ist im Recht . Sie können den Hahn nicht zurückverlangen . —
I . P . 48 . Die Zeichen kennen wir nicht . — F. Z. 50 . Schwere Er¬
trankung des Obres : dienstuntauglich . Nachmusterung wird nicht mehr
erfolgen . — R. B. 1880 . Sie mutzten sich melden . — Frida 100 .
1. Außer den Geburtsurkunden bedarf der Bräutigam einer schritt «
lichen Erlaubnis de « RcgimcniStommandeurs ; auch muß eventuell eine
Kaution von ISO Muri gestellt werden . 2. Wenn Sie keinen eigenen
Hausstand haben und bisher Ihren LebenSunierhalt selbst bestreiten
konnten , wird die Bedürftigkeit verneint werden . Sie erkalten dann
kein « Unterstützung . — W. W. A te Schönhauser Strasse . Nein .

WetterauSstchten für das nitttlere Norddeutschland bis
Montagmittag . Am Tag - ziemlich mild , vorwiegend trübe oder nebelig ,
mit weit verbreiteten , im Norden meist geringen , im Süden etwas stärkeren
Regensällen . Dazwischen zeitweise etwas ausklarend .
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Kriegstagung öer Deutschen Zentrale
für ?ugenöfürsorge .

Frankfurt a. M. , 8. Oktober 1915 .
• Der Krieg mit seinen furchtbaren Wirkungen hat rauh

in das Familienleben eingegriffen . Mehr denn je ist darum
der Ruf nach größerer Fürsorge für die Jugend , für die
kleinen Kinder und Säuglinge begründet . Zwingen doch die

Folgen des Krieges manche Mutter , dem Erwerbsleben nach -
zugehen , wodurch sie sich nur wenig um die Versorgung und

Erziehung ihrer Kinder kümmern kann . Pflicht des Staates
und der Gemeinde ist es , die Jugendfürsorge zu pflegen und

geeignete Einrichtungen dafür zu schaffen . Beide haben bis

her auf diesem Gebiete sehr wenig getan , es in der Haupt
fache der privaten Fürsorge überlassen . Das zeigte erneut
die Tagung für Jugendfürsorge , die von der Deutschen Zen
trale für Jugendfürsorge veranstaltet , gestern und heute im

Bürgersaale des hiesigen Rathauses abgehalten wurde .
Di « Tagung war von zahlreichen Vertretern staatlicher und

städtischer Behörden besucht . Auch sozialdemokratische Kinderschuhe
kommissionen waren eingeladen und vertreten . Die Tagung be
gönn gestern mit Vorträgen über die Aufgaben der Jugendfürsorge
nach dem Kriege vom Standpunkt der BolkSerziehung . Der erste
Redner , Stadtrat Dr . Ziehen - Frankfurt a. M. , gab einen
historischen Ueberblick über die etwa 100jährige Entwickelungs -
geschichte in der Kleinkinderfürsorge . Er verwies auf die Verdienste
der evangelischen und katholischen Kirche auf diesem Gebiete , hob
Fröbels Bedeutung hervor und betonte dann , die Forderungen der
Sozialdemokratie hätten eine Politisierung der Kleinkinderfürsorge
gebracht . Das letzte Stadium der Entwickelung dieser Jugendfür
sorge gehe von der Sozialdemokratie aus , deren Eintreten neue Ge�
sichtspunkte eröffnet habe . Die Sozialdemokratie verlange die
Kinderfürsorge von dem Gesichtspunkt der Erfüllung einer u n -
erläßlichen Pflicht der Gesellschaft . Ihre Forderung
war ein Notschrei der wirklich Bedrängten . Die Mitarbeit dieser
Partei könne und solle nicht entbehrt werden . Die Mitwirkung der
sozialdemokratischen Kinderschutzkommissionen habe gezeigt , wieviel
man von diesen Leuten lernen könne . Auch für die Zukunft müsse
die Losung sein : auf gemeinsamen Boden zusammenzuarbeiten ;
man schaffe diesen Boden , indem man eine Volkserziehungswissen -
schaft in kulturpolitischem Sinne ausbaue . Nötig sei eine praktische
Stätte gegenseitiger Verständigung für diese Frage , ein Parlament
der Kleinkinderfürsorge , in dem es nur darauf ankomme , sich gegen -
seifig zu verstehen , die Arbeit zu fördern . Der Redner erhob im
weiteren die Forderung nach einem Reichsamt für Volkserziehung .

Der zweite Redner , Pastor S ch u l tz e - Berlin , betonte , Jugend -
fursorge und Jugendpflege müsse mehr miteinander verbunden
sein , auch gehöre Jugendfürsorge und Familienfürsorge zusammen ,
da der Einfluß auf die Jugend nach der Schulentlassung verloren
gehe. � Er klagte über die Verwahrlosung der Großstadtjugend
und schlug für die Knaben von 12 bis 14 Jahren Jungenklubs vor .

Am zweiten Verhandlungstage sprach Fräulein Dr. D u e n -
sing - Berlin über „ Die Not der kleinen Kinder in und nach dem
Kriege " . Die Kleinkinderfürsorge sei bisher vernachlässigt worden .
Es werde oft vergessen , daß das kleine Kind schon Erziehung der -
langt , daß sein Geist wißbegierig ist , sein Charakter sich entwickeln
müsse . Für das körperliche Werden sei das Säuglingsalter , für
Wesensart und Auffassung aber das Kleinkinderalter entscheidend .
Es sei erschreckend zu hören , daß von 15 OOV Krüppeln in Deutsch¬
land nur «in Fünftel von Geburt an Krüppel seien . Notwendig

Jei es , Maßnahmen zu ergreifen zur Pflege und zum Schutze der
linder zwischen dem Säuglings - und dem schulpflichtigen Alter .

Das Thema : „ Wie sollen und können Tagesheime dem Er -
ziehungsnotstand von Kleinkindern abhelfen ? " behandelte Fräulein
D r o e sch er - Berlin . Sie verlangte die Schaffung von TageS -
Heimen , die durch familieichaft « Erziehung und Berücksichtigung der
einzelnen Individuen in körperlicher , geistiger und sittlicher Be -
ziehung den Kindern das geben , was ihnen durch mangelnde
Elterniorge fehlt . Freilich werde die Errichtung solcher Heime nur
bei tatkräftiger und einsichtsvoller Beteiligung der Städte
möglich sein . Die Familienheime müßten so beschaffen sein , daß
der große Haushalt Mittelpunkt für die Kinder werde , wie der
kleine es für die Familie ist . Bei der Durchführung dieser Auf -
gäbe komme es daraus an , daß Persönlichkeiten mit mütterlichem
Sinn die Kleinkinderfürsorge leiten und ausführen , die für diese
Arbeit genügend vorgebildet sind .

In der Aussprache über die beiden Vorträge betonte Stadt -
schulrat Dr . S i ck i n g e r - Mannheim , daß man die Kinderfürsorge
nicht behandeln könne , ohne gleichzeitig die Wohnungs - und Boden -
reformfrage zu cröner » . Reichstagsabgeordneter Genosse Dr .
Q u a r ck - Frankfurt a. M. begrüßte die Forderung an die Städte ,
die in den Vorträgen erklungen sei , mehr als bisher die Kinder -
fürsorge zu pflegen . Einmal müsse doch die Zeit kommen , wo die
Vereins - Kinderfürsorge überwunden fei / Nicht im Aeußeren dürse
das deutsche Wollen und Können hängen bleiben . Bessere Lohn -
und Arbeitsbedingungen für die Mütter ließen manche üble Er -
scheinung verschwinden . Quarck empfahl den Anschluß der Klein -
kinderanstalten an die Volksschulen .

Die Bedeutung der Mütterberatungsstellen für die Kleinkinder
erörterte Professor L a n g st e i n - Charlottenburg . Unter den Für -
sorgestcllen der Säuglingsberatung seien die Mütterberatungsstellen
unstreitig die wirkungsvollsten . Die Säuglingsfürsorge könne aber
nur halbe Arbeit leisten , wennn sie ihre Tätigkeit mit dem ersten
Geburtstag des Kindes abbreche . Die Säuglingsfürsorgestellen
müßten zu Kleinkinderfürsorgestellen ausgebaut werden .

Die Frage , inwieweit in der Kleinkinderfürsorge freie Liebes -
tiitigkeit , städtische und staatliche Behörden an der Erhaltung der !
Familie mitwirken und die Ersaherzichung beeinflussen können »
behandelten drei Referenten . Die beiden ersten Redner , Pastor
A l b c r t S - Halberstadt und Möns . Dr . Werth mann , er -
örterten die Frage vom rein religiösen Standpunkt aus . Der
evangelische Redner klagte über religiöse Gleichgültigkeit : die Ver -
achtung der höchsten Autorität . Glaubend , in Liebe müsse man
arbeiten . Dr . Werthinann stellte als erstes Ziel , die sittliche und

soziale Bedeutung der Familie für Gegenwart und Zukunft all -
überall wieder in das hellste Licht zu setzen . Hierbei müßten mit -
wirken : die Kirche , die Müttcrvereine , Frauenbund , Arbeiterverein
und Veranstaltungen der Pfarrgemeindc . Das zweite Ziel sei die
Unterstützung der elterlichen Erziehungßtätigkeit durch besondere
charitative Anstalten und Vereine : KinderbewahrungSanstolten ,
Kindergärten , Kinderhorte .

Bürgermeister Luppe - Frankfurt a. M. untersucht «, was
Staat und Gemeinde in der Kleinkinderfürsorge tun können . Mon
müsse weiter bauen an dem Vorhandenen : Kleinkinderbewahrungs -
anstalten , Kleinkindcrgärten . Dabei solle : nan aber den einen
Gedanken berücksichtigen : diese ? lufgaben dürften nicht dem Zufall
überlassen , sondern müßten als soziale Pflicht anerkannt
werden . «Bei den bisherigen Beratungen habe der «ine gesagt , man
müsse die Kinder , der andere , man müsse die Eltern erziehen ; beides
sei aber notwendig . Die Aufgabe der Jugendfürsorge sei so
wichtig , daß sie nicht nach dem Krieg aus finanziellen Gründen
zurückgehen , sondern noch vorwärts schreiten müsse . Tie Säuglings -
peratungSstellen sollten zu Kleinkinderberatungsstellen ausgebaut
werden , und die Krankenversicherung müsse so ausgedehnt werden ,
damit sie die Hauspflege in vollem Maße übernehme . Die Ge - �
meinden hätten die Aufgabe , Kleinkinderbewahungsanstalten , Tages - i

Heime , zu errichten . Aufgabe des StaawS sei eS, die Gemeinden ;
zu unterstützen , Mittel zur Verfügung zu stellen , die Aufsicht aus - !
zuüben . l

Nach einer kurzen Aussprache faßte Dr . Polligkeit -
Frankfurt a. M. die Ergebnisse der Tagung zusammen . Die
Notwendigkeit der Neuorientierung in der Jugend -
fürsorge sei allgemein anerkannt worden . Man brauche weitere
Sozialpolitik zur Förderung kultureller Werte , der Erziehung der
Familie . Wenn gesagt werde , alles für das Volk , so müsse es
heißen : alles durch das Volk . In gemeinsamer Arbeit
müßten alle Kräfte zusammengefaßt werden .

Ter Vorsitzende , Ämtsgerichtsrat Dr . K ö h n e - Berlin schlug
zum Schluß vor , um eine engere Verbindung der in der Kinder -
fürsorge Tätigen zu erzielen , einen deutschen Ausschuß für Klein -
kinderfürsorge mit dem Sitz in Berlin zu schaffen . Der Kongreß
stimmte diesem Vorschlag zu und wählte einen solchen Ilusschuß ,
der das Recht hat , weitere Personen hinzuzuziehen . Vorsitzender
des Ausschusses ist Dr . Polligkeit - Frankfurt a. M. , als Ver¬
treterin der Arbeiterschaft gehört ihm Gertrud Hanna -
Berlin an .

Damit war die Tagung beendet .

Soziales .
Wer die Stammrolle unterschreibt » verzichtet auf nichts .
Anfragenden haben wir wiederholt mitteilen müssen , daß ihre

Auffassung eine irrige ist , nach der sie durch Unterschrift auf ihnen
zustehende Rechte hätten verzichten sollen . Jedenfalls sei solch Ver '

zicht nichtig . Dieselbe Auffassung finden wir in einem Erlaß des

Kriegsministers . Da § preußische Kriegsministerium hat nämlich in
einem Erlasse darauf hingewiesen , daß in keinem Falle zu -
lässig ist , eine Verzichtleistung auf gesetzlich zustehende Militär -

Versorgungsgebührnisse zu fordern . Vielmehr sei selbst -
verständliche Pflicht der Truppenteile und Behörden , für
die Zubilligung etwa zustehender Versorgungsgebührnisse auf
das Weitgehendste besorgt zu sein . Die in Ziffer 35 -
der PensionierungSvorschrifl vom 16. März 1S12 vorgesehene
Unterzeichnung der Stammrolle oder des Aus -

zugeS au » ihr ( Muster d zu 8 3 der Anlage 9 zur Heerordnung )

hat lediglich den Zweck , die Richtigkeit aller vorgeschriebenen Ein -

tragungen , insbesondere von Dienftbeschädigungen , Verwundungen
und sonstigen Krankheiten von den zu Entlassenden bestätigen zu
lassen . Sie hat keinerlei Einfluß auf etwaige Versorgungsansprüche ,
für die nur die nachteiligen Folgen solcher Gesundheitsstörungen in

Frage kommen .

Also : die Unterschrift unter die Stammrolle zieht niemals den

Verzicht auf Rechte nach sich.

Eine Ausstellung von Arbeitshilfcn für Verstümmelte .
Die ständige Ausstellung für Arbeiterwshlfahrt in Charlotten¬

burg wird demnächst durch eine Sonderausstellung von Arbeits -
Hilfen ( Prothesen ) in den Dienst der Kriegsbeschädigtenfürsorge
gestellt werden . Um solchen Kriegsbeschädigten , die gewisse Glieder
verloren haben , die Ausübung ihres alten oder eines ähnlichen
Berufes zu ermöglichen , ist es notwendig , dem besonderen Zwecke
angepaßte Ersatzglieder zu schaffen . Daß diese Aufgabe eine

schwere ist , braucht kaum betont zu werden . Aber in Deutschland
sind dafür schon bedeutungsvolle Vorarbeiten gemacht worden , die

insbesondere der Deutschen Vereinigung für Krüppelfürsorge zu
danken sind . In einer Reihe von Berufen sind daher schon seit
Jahren Krüppel beschäftigt , die nur mit Hilfe solcher besonder ?
konstruierter Ersatzglieder ihren Beruf auszuüben vermögen . Dar -
unter sind nicht nur Personen , die als Krüppel geboren oder durch
Krankheiten oder Unfälle in der Kindheit verkrüppelt wurden ,
sondern in vielen Fällen handelt eS sich um durch Berufsunfälle
verletzte Arbeiter .

Für die Sonderausstellung in der Charlottenburger Reichs »
anstalt ist es von größtem Werte , wenn alle bisherigen Erfahrungen
mit solchen Ersatzgliedern der Sache dienstbar gemacht werden
können . Denn die Ausstellung soll nicht nur darstellen , was schon
vorhanden ist , sondern ihr größter Zweck wird sein , Anregungen
für weitere ? Schaffen auf diesem jetzt infolge des Krieges so wichtig
gewordenen Gebiete zu geben . Was hier in erster Linie zunächst
oen Kriegsbeschädigten zugute kommen soll , wird für alle im

Dienste der Berufsarbeit Verstümmelte einen dauernden Wert

erhalten . Es ist aus allen diesen Gründen notwendig , daß die

Arbeiterschaft selbst der Ausstellung das größte Interesse entgegen¬
bringt und sich an den Vorarbeiten ernsthaft beteiligt .

Da ? kann dadurch geschehen , daß der Verwaltung der AuS .

stellung , Herr Geheimer ÖberregierungSrat Dr . Hcymann , Char -
lottcnburg . Fraunhoferstraße 11/12 , die Adressen solcher Personen
mitgeteilt werden , die Ersatzglieder , Arbeitshilfen oder ander « ,
ähnlichen Zwecken dienende Einrichtungen bei ihrer Berufsarbeit
benutzen . Diese Einrichtungen und ArbeitShilfen würden dann

von Sachkundigen in Augenschein genommen werden . Eine Nach -
bildung oder gute Abbildung würde dann in vielen Fällen für die

Zwecke der Ausstellung nützlich sein und vielfach die Anregung zu
verbesserten Konstruktionen geben .

Der vorläufige Arbeitsplan der Ausstellung lautet :
Die Ausstellung gliedert sich in

I. eine allgemein « Abteilung ,
II . Abteilungen für die einzelnen Berufe .

In allen Abteilungen werden ausgestellt :
1. die persönliche Ausrüstung der Invaliden mit Behelfs -

gliedern , dauernden Ersatzgliedern , Arbeitsansatzstücken und Ar -

beitShilfen ;
2. Vorkehrungen , welche dazu bestimmt sind , die Bedienung

von Werkzeugen , Geräten , Maschinen und Apparaten durch In -
validen zu ermöglichen oder zu erleichtern ;

3. Einrichtungen von Werkstätten für die Berufsausbildung
von Invaliden .

4. Ausbildungskurse ;
6. ' Uebersicht über die gewerblichen und landwirtschaftlichen

Arbeiten , die von Invaliden bereits ausgeführt werden oder aus -

geführt werden können .
6. Literatur über die Organisation und Durchführung der

Jnvalidenfürsorge , insbesondere technische Maßnahmen und Ein -

richtungen .
Die unter 1 und 2 bezeichneten Einrichtungen werden möglichst

in arbeitsmäßiger Ausführung , andernfalls in Modellen , Plänen ,
Konstruktionszeichnungen , Photogravhien und dergleichen vorgeführt .

Den Invaliden selbst sowie den an der Kriegsbeschädigten -
fürsorge beteiligten Kreisen wird Gelegenheit gegeben werden , in

den von der Ausstellung dafür eingerichteten Werkstätten oder auf
dem Ausstellungsgelände die Verwendung der verschiedenen Arten
von . ArbeitShilfen bei der Berufsarbeit zu sehen und zu ver -

suchen .
Außerdem ist in Aussicht genommen , durch Vorträge mit Licht -

bildern oder kinematographischen Aufnahmen die Benutzung der

ausgestellten Gegenstände zu erläutern .
In Verbindung mit der Ausstellung wird eine Auskunfts -

stell « eingerichtet werden , die mit Hilfe einer Kartothek und kurz
gefaßter , mit Abbildungen versehener Beschreibungen Auskunft
über die ausgestellten Gegenstände und was damit zusammenhängt ,
erteilt .

Jeder verstümmelte Arbeiter , der für seine Berufsarbeit Er -
satzglieder bereits verwendet , sollte sich sofort mit der obigen
Adresse in Verbindung setzen . Eine Beteiligung an der AuS >

stellung liegt im Interesse der Arbeiter und der Gesamtheit .

Heimarbeiter - Ausbeutung in Italien .
In der liberalen Turiner „ Gazetia del Popolo " wird seit einiger

Zeit eine wackere Kampagne gegen die Ausbeutung geführt , der die

Heimarbeiterinnen für Mitilärlieferungen in Italien zum Opfer
fallen . So wird z. B. festgestellt , daß der Staat für das Sticken
der mililärischen Abzeichen , der Krone und der Regimcntsnummer
der Infanterie je 48 Cent , bezahlt . Dem Unternehmer erwächst eine

Materialausgabe von 8 Cent , für den Goldfaden ; die Arbeiterin er -
hält 7 bis 8 Cent . , der Rest wird als Profit ein -

gestrichen . Bei einem Austrag von 10000 Abzeichen stellt sich
also die Rechnung so : die Arbeiterinnen erhalten für ihre Arbeit
800 Lire , während der Unternehmer einer Unternehmerprofit von
3200 Lire . verdient " . Man bedenke , daß manche Firmen bis
40 000 Abzeichen in der Woche herstellen lassen , wobei die Betriebs -

kosten für Licht , Lokal , Heizung usw . ganz den Heimarbeiterinnen
zur Last liegen I Die Zeitung schlägt vor , diese Ausbeuter von allen

Militärlieferungcn auszuschließen und die Arbeiterinnen durch Mindest -
lötrne sicher zu stellen . Mit welchen Mitteln will man aber die Ein -

Haltung dieser Mindestlöhne gewährleisten , solange die Arbeiterinnen

unorganisiert sind ?
_

Gerichtszeitung .
Kakaoverfälschung .

Eine interessante Beleuchtung erfuhr die Verfälschung van

Nahrungsmitteln in einem Strafprozeß vor dem Potsdamer
Schöffengericht .

Der Hoflieferant Adolf Dahlenburg war wegen fortgesetzter
wissentlicher NahrungSmitlciverfälschung angellagt , weil er im

Jahre 1915 Kakao , der durch Schalenzusatz verfälscht war , berkaufr
batle . D. lieferte

�
an das Garuisonlazarett größere Mengen .

Bei der Probe wurde der Schalenzusatz , der 8 Prozent
betrug , beanstandet . Zur Lieferung war garantiert reiner
Kakao der Firma Bensdorf u. Cie in Cleve verwendet
worden . Den Kakao bezog der Angeklagte unter der Garantie der

Reinheit und die Firma Versicherle ihm , daß in ihrem Betriebe

Kakaoschalen überhaupt nicht verwendet würden . Sie erbot sich
auch , durch Zeugen , die mit der Herstellung des Kakaopulvers be -

schäfligt sind , das nachzuweisen . Eine später entnommene Probe
von K a k a o d e r F i r m a H a r t w i g u . B og el enthielt sogar
15 Proz . Schalenzusatz . Der Direktor des Nahrungsmitielunler -
suchungSamleS Prof . Dr . Beyer bestätigte diese Angaben und er -

klärte , daß 1 —3 Proz . Zusatz geduldet würdem darüber hin -
aus müsse man mit einer Verfälschung rechnen .
Diese käme jetzt im Kriege sehr häufig vor . Aus Holland seien große
Mengen Kakao s cd a l e n eingeführt worden , um sie zu pulvern und
dem Kakao zuzusetzen . Der Schalenzusatz mache den Kakao zur
menschlichen Nahrung ungeeignet und als Genußmittel unverwertbar .

Allerdings könne man den Zusatz dem Kakao nicht ansehen und die

Versahren . die zur Feststellung des Zusatzes angewendet würden ,
seien nicht völlig zuverlässig . Für den Angeklagten lag nach den

Versicherungen der Lieferanten leine Veranlassung vor . die Ware

nochmals untersuchen zu lassen , zumal er selbst Proben _ vor¬

genommen bat . Der zweite Sachverständige bekundete , daß die

Lazarellprobe 10 Proz . Schalenzusatz enthalten habe . Es wurde
dann auf die interessante Tatsache hingewiesen , daß je nach
der Feinheit der Vermahlung der Schalen in einer und derselben
Sorte verschiedene Feststellungen sich ergäben . Bei gleicher
Zusatzmenge finde sich in der Feinmahlung nur 1 Proz, , in der
mittleren Mahlung 8 und in der Grobmahlung 14 Proz . mittels
des Filsingerlchen SchlemmvcrfahrenS . Der Staatsanwalt

beantragte wegen fahrlässiger Nahrungsmittelverfälschung 10 Mark
Geld st rase . Das Schöffengericht sprach den An -

geklagten frei , weil er alles getan habe , um sich zu sichern ,
und ihm eine anderswo vorgekommene Verfälschung durch Schalen -

zusetzung nicht zur Last gelegt werden könne . Ursprünglich habe das

Verfahren gegen den Inhaber der Firma Bensdorf u, Cie . geschwebt ,
das sei aber eingestellt worden . Vielleicht sei das Umgekehrte das

Richtige gewesen .

Vom Reichsgericht freigesprochen .

Gegen überspannte ausdehnende Auslegung der Tat

und des Gesetzes wendete sich das Reichsgericht in einer am

Freitag ergangenen Entscheidung .
Wegen fahrlässiger Gefährdung eine ? Telegraphenbetriebes

( Bergehen gegen § 318 St . - G. - B. ) sind von der Strafkammer beim

Amtsgerichte Neustadt ( O. - Schl . ) am 1. Juli drei Schulknaben im
Alter von 12 Jahren namens Elsner . Hoffman » und
R e b n e r t , zu einem Verweise verurteilt worden . Am 25. März d. I .
warten die drei Angeklagten auf der Landstraße in der Nähe dcS
Dorfes Wiese zum Vergnügen mit Steinen nach der Telegraphenleitung ,
wobei sie die Porzellanglocke an einerTelegraphenstange zertrümmerten .
Wer von den drei Knaben diesen Stein geworfen bat , durch den die
Glocke zerschlagen wurde , ließ sich nicht genau feststellen . Deshalb
erklärte das Gericht alle drei Angeklagte fiir schuldig , indem es u. a.

sagte , es besteht die Möglichkeit , daß R. die Leitung getroffen. Der
Vater des R. . der gegen das Urteil Revision eingelegt hatte ,
behauptete , diese Vermutung genüge nicht . Auch sei zu Unrecht an -

genommen worden , daß durch da » Verhalten des R. der Betrieb

gefährdet worden sei. Da » Reichsgericht hielt die Revision
für begründet , es h o b deshalb das Urteil auf und sprach den

Angeklagten frei .

Vom Impfzwang .
Der im August 1910 geborene Sohn des Lehrers Albrecht in

Eiserseld ( Regierungsbezirk Arnsberg ) war im Februar 1913 noch
nicht geimpft . Er sollte um die Zeit geimpft werden . Da der
Vater aber ein Zeugnis eines Privatarztes vorlegen konnte , daß das
Kind an Skrophulose in Behandlung sei, so bescheinigte am 8. März
1913 der Jmpfarzt , das Kind müsse von - der Impfung bis zum
15. September 1943 zurückgestellt werden . Die Behörde wartete
» un bis zum 15. September 1914 und verlangte dann
die Vorlegung eine « Zeugnisses über erfolgte Impfung . WaS
den Zcitablauf betrifft , so ging sie vom 8 2 des Jmpf -
gesctzcS aus . wo bestimmt ist : . Ei » Jmpspflichtiger , welcher nach ärzl -
lichem Zeugnis ohne Gefahr für sein Lehe » oder für seine Gesund «
heit nicht geimpft werden kann , ist binnen Jahresfrist nach Aufhören des
diese Gefahr begründenden Znstandes der Impfung zu unterziehen . "

Die Frau deS inzwischen zum Militär eingezogenen Lehrers
bat um Ausschub und zeigte dann im Januar 1915 an , daß der

Jmpfarzl jetzt doS Kind untersucht und erklärt habe , der Impfung
stehe nicht - - mehr im Woge . Nun erhielt die Frau am 13. Januar 1915
eine polizeiliche Verfügung , durch die ihr aufgegeben wurde , binnen
acht Tagen nach Smpssng den Nachweis zu erbringen , daß da «
Kind geimpft worden sei ; wenn sie dem nicht genüge , werde das
Kind zur zwangsiveisen Impfung vorgeführt werden .

Nach vergeblichen Beschwerden beim Landrat und beim Regie «
rungspräsidemen klagte die Frau beim Obcrverwaltungsaericht und
machte geltend , eS fei falsch , wenn die Behörde das im 8 2 erwähnte
Jahr vom 15. September 1913 ab rechne , also seinen Ablauf auf
den 15. September 1914 annehme . Das Jahr müsse erst ab Januar
1915 gerechnet werden , wo der Jmpsarzt erklärt habe , der Impfung
stehe nichts mehr im Wege .

Das Oberverwaltungsgericht wies die Klage
jetzt ab und schloß sich der Auffassung der Behörden an , weil
nach der Erklärung des JmpfnrzteS der gefährliche Zustand nur bis
zum 15. Sevtember 1913 bestanden habe . Die Behörde habe mit
Recht von da ab das Jahr gerechnet . Auch habe die polizeiliche
Verfügung a » die Frau gerichtet werden können , da der Bater im

i Felde stehe . Die Beifügung sei gerechtfertigt .
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ßaästrJppÄee
Herren - und Knaben -

Moden , Berufskleidung .
Elegante Paletots ,

Joppen i . jed . Preislag .
Gr. Stoftlager z. eleg . Maßanfertigung .
JHP " Billigste , feste Preise .

Von meinem groben Grundbesitz
verfause billig schöne

Obsigärten , Waldparzellen , Baustellen
sür Villen . Maul , Lichtenrade . S34/1

? sl2 « ? apsn .
Fabrik gibt während des Ikrieges

auch einzeln
voniekmes Pelicvel - K.

nur Mod. llllö/ « z. billigst . Preis . ab.

Umarbeitungen
in alle modernen Formen , sehr
Preiswert in eigenen Werkstätten .

Aus Wunsch auch

Zahlungserleichterung .
Briese erb . unt . E 1 Hauptepp . d. Bl.

teppvecken
gr . Auswahl billigst , auch
Ausarb . aller Steppdecken .

� Bernhard Strohmandel ,
Fabrik : Berlin , Wallstraste 72 .

Extrapgels !

fäL große

Lim «
auf beiden Seiten benutzbar

M. 4,85 ( B�h5er)
Buntpersische , doppelseitige

Divandecken
M. 7,50 - 8,75 ( ,Sm, )

Bunte
Moequett -

>75
( ßish . )
127, - J

8mil £e| ewe
Berlin SOd. Seil 1882

m

HenKePs Bleich - Soda

tzKatalog sos . franko Tgr . - A. : Gardinenhaiis

Spezialfirma : SsrtKnsnksu » v « rn » , » r < 8

Berlin L, Wallstr . tit ( Spindlershof ) .

Die vorjähr . Gardinen u. verwandten Artikel , als :

Teppicde , Decken , Kissen etc .

weit unter den ( ohnehin äuß . niedrig . ) Originalpreisen !

f elzwaren
Fabrik ■und Lager von

Stolas , Krawatten , Pelz¬

hüten , Muffen , Pelzjacken ,
Pelz . , Kinder - Garnituren ,

Pelzwest . , Offlzierspeizen
Nur reelle Ware , von der ein¬
fachsten bis zur elegantesten .

Tausende Sachen auf Lager .
Auch Einzelverkauf zu billigen

Preisen .
Sonntage geöffnet .

Ferd . Kaiman , KUrscbnermstr .
nur KoemnatKlanteitstr . IS, I,

gegenüber Beutkstraße .
TeL : Ztr . 3917 . Gegr . 1894 .

Neuerscheinung ! Die Arbeiter¬
schaft im neuen Deutschland . Heraus «
gegeben von Friedrich Thimme und
Karl Legien . Preis M. 2. —. Zu be-
ziehen durch die Vorwärtsbuchhand -
lung , Berlins VA CS, Lmdenstratze lt.

Fednabflkk.
Naturelle Blankleder - Bäuche

sür Sohlen zu Filzschuhen und Brand -
johlen , per Psd . von 2 M. an. "

Schwarze und naturelle Blank -
leder - Rdfälle sür Msätze geeignet
per Psd . von M. 0,20 an .

Schwarze leichte Blankleder -
Abfälle , passend zu Lederpantosscln ,
per Psd . » en 1,25 M. an verknust

A . Leroh , Berlin ,
Mühlenstr . 70 .

Fernspr . Amt KSnigstadt 3830 , 3831 .

Vom Felde zurück 85/2 *

Dr . M. Alexander
Arzt für klage » - uad Darmkranke

Planufer 2La .

Weslniann ' s

Trauermasazin
Größte ikuswaki .

Billigste Preise .
l. MohrenslraQe 37a

( Kolonnaden )
II. Gr. Frankfurter Str . 115

( nahe Andreasstr . )
Autwahlsendunßen sofort «

Amt Zentrum 7890.
Sonntag 12 — 2 Uhr geöffnet .

3n Stelen Slnnnen
- Die -

Wochenschrifi sür Arbeilersamilien

Wöchentlich 1 Heft ftiriopf .

m '
Stoffe

Ifir lU- lnziite , Palelots, Ilster
Meter 6, 8, 10 , 13 M.

Danien -Kostlini- mi Olster-StoIIe
„ Neuheiten " Meter 3. 5. 7 M .

Seiien-Plüselie, Persianer imit .
Astrachan Meter 10 , 15 , 30 M.

Koch & Seeland , Tocb - Lager
Gertraudtcnstraste 30 — 31 . •

Spezialarzt
Dr . med . WockenfnB ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) ,
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung . *

Sprechstunden : 11 — 2 und 5— 8

OBT " 300 Mark Anzahlung _
Landparzelle von 2000 M. an verk .
Grothe , Alexanders tr . 32, II , vom .

KuchhandliW Vorwärts
Berlin SW. , Lindenstr . 3

» M
Zturmslhreit

aus hundert Jahren .
Dichtuiigen von

Plateu , Chamisso , Bcranger ,
Hcrwegh , Freiligrath , Keller ,
Turgenjew , Björnson , Henckcll ,
Gorki , Preczang , Diederich u. a.

Herausgegeben von

Dr. Franz Diederich

Preis 50 Pf .

Gesaagverein „ Neu - Erwacht " .
( M. d. S. A. . S. - B. )

Hierdurch
schauplatze zwei unserer besten und pün

die traurige isiachridst , bttß wiederum auf dem Krieg ?«
ünktlichsten Mitglieder , und zwar

Otto Haase

Emil Paetzel
als Opfer des Welikriegcs gefallen sind . 80/12

Der Verein wird beiden Sangesbrüdern ein dauerndes Andenken
bewahren . Der Borftand .

Am 30. September 1915 fiel ,
von einer Granate getrossen ,
unser lieber , guter Sohn und
Bruder , der Armierungssoldat
( Musiker ) 104A

Arno Heidrich
im Alter von 22 Jahren .

In tiefer Trauer

Familie Heidrich
Graun strajze 28.

»I' ern von seinen Lieben

auch unser ältester un -
vergeblicher . Sohn , Bru -

der , Schwager und Onkel

Wim Götz
Jns . . Regt . 375

im Alter von 27. Jahren .
Im tiefsten Schmerz

Die trauernden Eltern
und Geschwister . 24A

Ais Opfer des Weltkrieges fiel
am 20. September unser lieber
Freund , der Gürtler

Georg Gossin
im 46. Lebensjahre .

DieS zeigen ticfbetrübt an
Familie ! >i «limldt ,

Weichselplatz 7.
Familie Gttrtlep ,

Schwager und Schwester ,
geb. Bessin .

Neukölln , 10. Oktober . 74 «

In Feindesland sein treues
Auge brach ,

DaS gute Herz tat seinen letzten
Schlag ;

Sein Wunsch war nur ein
Wiedersehn .

Ihm der Friede , uns der Schmerz .

Am 22. September verstarb
insolge eines Kopfschusses unser
lieber Freund und guter Gast ,
der Landsturmmann

Gus�sv Ort
im 28. Lebensjahre .

Die ? zeigen in aufrichtiger
Trauer an

Helokcrr , KäSliner Str . 6.

Sein bester Freund
Symannskl

nebst Familie , Kösliner Str . 3
usw. 93A

In der Blüte der Jahre , in der
Fülle der Kraft ,

Hat des Feindes Kugel ihn dahin -
gerafft .



Bern MMn nnsmr ins öeni MgsWWW
«elallenen Senoffen!

Am IS. August fiel bei einer Patrouille unser Genosse , Restauraleur

Schützcnstr . 56, III . Abteilung .
Ferner fiel am 27. September durch Kopsschufi unser Bezirlssührcr

Bezirk 214.
206/11 Sozlaldemokr . Wahlverein f. d. 2. Berl . Reichstagswahlkr .

Am 17. September starb auf dem Schlachlfelde insolge eines
Bauchschusses unser Genosse , der Markthallenarbciter

UivlRtei '
209/10 Sozlaldemokr . Wahlverein f. d. 3. Berl . Reichstagswahlkreis .

Am 25. Juli fiel der Buchdrucker

" Willi Kort mann
Dresdener Str . 1, Bezirk 149.

Im August fiel der Arbeiter

Paul Knopp
Gubener Str . 24, Bezirk 305.

215/6 Sozlaldemokr . Wahlverein «. d. 4. Berliner Reichstagswahlkr .

An den Folgen einer Krankheit im Feindesland am 20. September
gestorben der Arbeiter

Karl Siegosch
Naugarder Str . 12, Ib Abteilung .

Bei einem Sturmangriff am 13. September gesallen der Boden -
arbeiter

HVm » oKraL Müller
Landwehrstr . 13, II . Abteilung .

2280 Sozlaldemokr . Wahlverein f. d. 6. Berl . Reichstagswahlkreis .

Am «. August verstarb im Kriegslazarett an feinen im Felde er -
litteneu Wunden , der Bäcker

PrUs : Schmidt
Schliemannstr 39, 4. Abt. , Bezirk 549.

A » 22. August fiel der Maurer

Hermann Fülster
Waldstr . 32, 14. Abt. , Bez. «99.

I « einem Gefecht fiel am 1. September der Arbeiter

Max Atolle
»iefenftr . 16, 17. Abt. , Bezirk 802.

Am CT. September fiel der Gerber

Hermann Xenendorf
Prwzenallee 33, 18. Abt. , Bezirk 821.

Am 21. August fiel durch Kopsschufi der Arbeiter

Willi Höring
Vtrechtcr Str . 22, 20. Abt. , Bezirk 786a .

228/9 Sozlaldemokr . Wahlverein f. d. 6. Berliner Reichstagswahlkr .

Am 12. September fiel der Fliesenleger

Wilhelm Böhl
Weiganduser 37, 11. Bezirk .

Am 24. Juli fiel der Maurer

Willi Hnmke
Leinestr . 56, 16. Bezirk .

Am 16. September starb an seiner Verwundung der Arbeiter

Htto Franz
Weserstr . 54, 6. Bezirk .

Am 90. August fiel der Monteur

Hrnno Hasselberg
Kaiser - Friedrich - Str . 90, 11. Bezirk .

Am 22. September starb an seiner Verwundung der Karton -
zuschneider

Max Hanlfe
Berliner Str . 75, 5. Bezirk .

Am 22. September starb an seiner Verwundung der Arbeiter

Friedrieh Pask�
Kanner str . 15, 12. Bezirk .

Sozialdemokratischer Wahlverein Neukilln .239/18

Am 18. Angust fiel insolge Brustschusses unser Genosse

Hohert Weher
Bezirk 6.

Am 11. September verstarb an seinen Verwundungen uuser Mit -

glied , der Schlosser

Fmll Toetzke
Bahnstr . 31, Bezirk 6.

15/17 Sozialdemokrat . Wahlverein Berlin - ScMneberg .

Am 15. September fiel insolge SchuItcrschusscS im Alter von
22 Jahren der Genosse , Schlosser

Fritz Kloß
Sonntagstt . 11, 52. Gruppe .

14/4 Sozlaldemokr . Wahlverein Kr. Niederbamim . Bez. Lichtenberg .

Am 11. September verstarb unser Genosse , der Armierungssoldat

Wilhelm Matzinke .
246/8 Seziald . Wahlverein Niederbarnim , Bez. Reinickendorf - Ost .

Seinen Wunden erlegen am 6. Oktober im Lazarett Stendal

Genosse 246/�

Heinrich Fnchterhand .
Sozlald . Wahlverein Kreis Niederbarnim ( Bez. Pankow , Bruppe 1) .

Gefallen am 13. September 1915

Panl Wölk .
246/9 Sozialdemekr . Kreiswahlver . Niederbarnim , Bez. Erkner .

WS Opfer de » Weltkrieges fiel am 28. September 1915 auf dem

Schlachtjelde der Genosse

Panl Magdeburg .
1g7/iz Sozialdemokratischer Wahlverein Drewitz .

IIölit8l !l!.�stgIIgsbkitss-Vssbi«!lI
VerwsItuuAssteHe Berlin .

Es starben folgende Mitglieder im Felde :

k ' rSNZ Uhl , Metallarbeiter ,
geb. 23. 10. 1883 in Berlin .

Wilhelm Arli , Schlosser ,
geb. 30. 3. 1884 in Eula ».

Pau ! üeaeas , Metallarbeiter ,
geb. 29. 4. 1872 in Potsdam .

Bruno Bernau , Schlosser ,
geb. 6. 8. 1879 in Bertin .

Wilhelm Blodorn , Schlosser ,
geb. 10. 5. 1883 in Spandau .

Wilhelm Böttcher , Schlosser ,
geb. 21. 12. 1892 in Kremmen .

Georg Bossin , Gürtler ,
geb. 1. 3. 1870 in Berlin .

Bffiax Brede , Former ,
geb. 2. 6. 1882 in Berlin .

Erich Breuell , Mechaniker ,
geb. 10. 4. 1892 in Berlin .

Paul Brunst , Schlosser ,
geb. 26. 11. 1894 in Lichtenberg .

Willi Döring , Metallarbeiter ,
geb. 8. 6. 1893 in Stuttgart .

Walter Elliesen , Mechaniker ,
geb. 14. 9. 1889 in Berlin .

Paul Fischer , Metallarbeiter ,
geb. 23. 8. 1885 in Berlin .

Otto HaaSe , Metallarbeiter ,
geb. 8. 10. 1876 in Nodenburg .

Otto Hanack , Schlosser ,
geb. 26. 8. 1891 in Luckenwalde .

Gustav Hansel , Helfer ,
geb. 5. 11. 1889 in Bonnut .

Bruno Jakohi , Metallarbeiter ,
geb. 13. 12. 1890 in Elbing .

Anton Iwicki , BauanfchlSger ,
geb. 10. 1. 1881 in Boret .

Walter Kijewski , Schloffer ,
geb. 7. 2. 1881 in Marianitz .

Willi Knappet , Former ,
geb. 27. 3. 1887 in Berlin .

Werner Kohn , Schlosser ,
geb. 21. 2. 1898 in Steltin .

Hans Lade , Schmied ,
geb. 5. 4. 1800 in Berlin .

Wilhelm Stflatzinke , Metallarbeiter ,
geb. 26. 1. 1885 in Ratzibur .

Friedrich Matzke , Schlosser ,
geb. 12. 8. 1892 in Arnsdorf .

Ernst �B&ilBer , Schlosser ,
geb. 7. 11. 1888 in Kochern .

Max Peukert , Schleifer ,
geb . 28. 10. 1881 in Berlin .

Richard Ouindt , Drahtweber ,
geb. 29. 6. 1884 in Koswig .

Paul Reiff , Schloffer ,
geb. 12. 2. 1882 in Charlottenburg .

Paul Siegmund , Rohrleger ,
geb. 23. 9. 1882 in Hundsseld .

Rudolf Steinbach , Mechaniker
geb. 6. 11. 1885 in Rixdors .

Karl Steinioke , Klempner ,
geb. 15. 2. 1884 in Dahmsdorf .

Herrn . Thurow , Schlosser ,
geb. 1. 1, 1893 in Berlin .

Emil Tötzke , Schlosser ,
geb. 25. 10. 1890 in Stolp .

Karl Ze &zer , Bohrer ,
geb. 6. 3. 1889 in Berlin .

Erich Zesch , Schlosser ,
geb. 15. 9. 1886 m Berlin .

Ehre ihrem Andenken !

120/12 Die Ortsverwaltnng .

Deutscher Holzarbeiter - Verband
Zahlstelle Berlin .

Es starben folgende Mitglieder im Felde :

Richard Krampf , TiMer , 2s Jahre °it

Otto Maaß , Tischler . 48 Jahre all

Willi Paschke , Tischler . 28 Jahre all

Willi Schmiedchen , TiM « . 28 Jahr -

Ernst Voigt , Polierer . 23 Jahre alt

88/19 Ehre ihrem Andenke « !
IMc Ortsvcrwultong .

Neuköiio .
Am 6. Oltobcr verstarb unser

Parteigenosse

PaoS Wiike
Nogatstr . 39, 15. Bezirk .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung iindet heute ,

Sonntag , den 10. Oklobcr , »ach -
mittags 20 , Ubr . auf dem Neu -
köll ' �er Gcmcindcjriedhof , Marien -
dgrscr Weg, statt .

Um rege Beteiligung ersucht
239/12 Idvi - Vorstand .

Radlslirer - Bund

„Solidarität ".
Mitgliedschaft Neukölln .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dafi unser langjähriges Mitglied

Paul Wölke
gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » !

�Die Beerdigung findet heute
«ronntng . den ' 10. Oktober , nach -
mittags 2' / , Uhr, von der Leiche ».
Halle des ' Oienicindc « Friedhofes ,
Mariendorser Weg aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

10/9 Der Vorstand .

Beutzciier

Transportarbeitep-yerbaBd.
Bezirksverwaltung Groß- Eerlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dafi unser Kollege , der Droschken -
sührcr

Emst Hain
am 8. Oltobcr im Alter von
81 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 11. Oktober , nach -
mittags 4 Ubr , von der Leichen -
balle des Georgen - KirchhoseS ,
Landsberger Allee , aus statt .
67/16 Die Bezirksverwaltung .

DeotsehefMetsIlarbeiter - MQd
Verwaltungsstelle Berlin .

Den . stollcgcn zur Nachricht , dafi
unser Mitglied , der Arbeiter

Willielm ösuäscd
am 3. Ottobcr an Bruchlcidcn
gestorben ist. ,

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 10. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
balle des Bobnsdorfcr Gemeinde -
Friedhofes in Bohnsdorjb . Grünau
aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

�Taeliruk .

Den 5tollcgen zur Nachricht , dafi
unser Mitglied , der Metallarbeiter

Otto Hanke
Neukölln , Leinestr . 48,

am 2. Oktober gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

120/11 Die OrtSverwaUnng .

CesangveFeiii Jaieatrauin ".
AIS zweites Opfer des Welt -

kricgcs aus unserem Verein siel
am 20. September unser lieber
Sangesbruder 2609b

Georg Bossin
Wehrm . im Landw . - Jns . <Rgt . Nr . 24
im Alter von 45 Jahren .

Der Verein wird ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren .

Voi - VorMtond .
Stumm schläft der Sänger !

Nach kurzer Ehe starb aui
20. August 1915 den Heldentod
durch Brustschufi mein herzinnigst
geliebter Gatte 2594b

Heimrm Litsche .
Dies zeigen tiesbctrübt an

Frau Elisabeth Litsche .
Frau Martha Schacht . Schwcster .
Gustav Schacht , Schwager .
Walter u. Willi Schacht . Ncffcn .

Die Schwicgercltcni Netste
nebst Kindern .

Ruhe sanst im Feindesland .

Am 13. September 1915 fiel
als Opfer des Weltkrieges unser
lieber Kollege , der Mechaniker

Valter Elliesen
Ersatz - Reg. Königsberg I,

im 26. Lebensjahre .

Sein ehrlicher , ausrichtiger
Charakter sichert ihm unser dauern -
des Andenken .

Die Kollegen der kirma
C. P . Öocpjb ,

Filiale Steglitz , BirkbuschstraBe .

Als Opjcr des Weltkrieges sielf
am 20. September unser innig -
geliebter Sohn , bcrzensgutcr >
Bruder , Schwager und Onkel , s
der Kaufmann

Willi 8impZcti
im Feld - Art . - Ncgt Nr. 6

im blübenden Alter von 26 Jahren .
Dies zeigen tiesbctrübt an

klvtnld « ! » Slmpiclt u. Frau
IClchurd Mmpioh ( zurzeit

im Felde ) 2591b
k' iklltlMotl

ElcdwlsSinipich geb . Probst
und llcinechca .

Ruhe sanst , geliebtes Herz ,
Dir der Friede , uns verschmerz .

Am Mittwoch , den 6. Oktober , j
abends 9' / „ ktbr , verstarb naci
schwerem Leiden mein lieber !
Mann , nnscr lieber Sohn , Bruder , [
Schwager und Onlel , der Stein -
druckcr

Paul Wölke
ini Alter von 46 Jahren . 30A
Im Namen der Hinterbliebenen :

Kran . Atinn WilUe .
Die Brerdignng findet Sonn -

tag , nachmittags 2' ls Uhr , auf
dem Neuköllner Gemcinde - Fricd »
hos am Mariendorser Weg, statt .

Als Opscr /dieses Ichrcck
lichen Weltkrieges fiel am
lt . September nach 13-
monatlgcn Kämpsen mein

treusorgendcr Sohn und unser
guter unvcrgcfilicher Bruder .
Schwager , Onkel und Bräutigam

�VIIH Butte
Unterossizicr im Res. - Reg. Nr. 12.
im Alter von 28 Jahren . 82A

In ticjer Betrübnis
die tieftrauernde Mutter ,

Geschwister und Anverwandte .
Eltsabeth Sockoll als Braut

ncbfl tiltern .
Er war unser aller Stolz

und unsere Hoffnung .
Ruhe saust !

Adlcrshof , den 8. Oktober 1915 .

Am 11. September siel in treuer
Eriüllung seiner Soldatcnpslicht
mein innigstgcliebtcr Mann , der
liebevolle Vater seines SöhnchenS ,
unser guter Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel , der Pionier

Lmil Ivette
von der mittleren Mincnwcrscr -
Abteilung Nr. 168 im Alter von
25 Jahren . 25g2b

Dies zeigen allen Freunden
und Bekannten tiesbetrübt an

Unna Toetzke geb. Ulm und
Sühnohen Heinz ,

Theodor Toetzke und Familie .
Bcrlin - Schöncbcrg , Bahnstr . 31.

»Kein Fleben und kein Weinen
gibt Dich mir zurück ,

„ Verloren ist das Beste , was ich
dattc .

„ Vorbei ist Hoffnung . Liebe , Glück ,
„ Sein Wunsch war nur ein

Wiedersehen , —
CS blieb ein Wunsch . "

Den Heldentod fürs Vaterland
starb am 29. August infolge eines
KopfschuffcS mein herzensguter
Mann , unser guter , lieber Sohn ,
Bruder , Schwager , Onkel und
Neffe , Füsilier

»ermilvll Haasdorf
9. Komb . 4. Garde - Rgt . zu Infi
im 34. Lebensjahre . 2598b

Wir loerden feiner nie vergessen !

Marjcaretc Maandorf

geb. Dambrowsky .
WaZ Du uns warst , löschen in
liebender Brust Tränen und Jahre
nicht aus . — Grad und recht ,
schlicht und echt war sein Tun
hinnieden . Schlummre sanst in
Frieden .

AIS Opser des Weltkrieges starb
an einer am 2. August 1915 er-
littenen Verwundung am 2. Ecp -
icmber 1915 im Lazarett unser
Kollege 270/8

Rudolf Quse
im Alter von 23 Jahren .

Am 3. September 1915 siel aus
dem Schlachtselde unser Kollege

Wilhelm Conrad
im Alter von 33 Jahren .

Wir werden den Gefallenen ein
ehrendes Andenken bervahren .

Das Persona !
der Allgcm . Ortskrankeukasie

der Stadt Berlin .

Den Heldentod sürs Vaterland
starb am 7. September insolge
Kopsschusscs mein lieber unver -
gefilicher Mann , unser lieber Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel , der
Unterossizier 104A

Ernst Hühner .
In tiefstem Schmerz

Frau Lina Hübner .

Magst Du in fremder Erde zur
Ruh gebettet sein ,

Du wirst in uns ' rcn Herzen doch
nie vergessen sein.

Ruhe sanst in Feindesland .



A X M» k % W

Verband der Maler, Lackierer etc.f
Filiale Berlin .

Unsere » Mitgliedern zur Nachricht , daß folgende
Kollegen auf de « Schlachtfeldern gefalleu flud :

Der Maler

( avong Grabusch «Bezirk Nordwest )
am 27. Juli 1915 ,

Der Maler

Willi Götze «Bezirk Süden )
am 14. August 1915 .

In Lazaretten gestorben :
Der Maler

Willi �aUklaCZZflT «Bezirk Neukölln »
am 8. August 1915 .

Der Maler

Evilll Frank «Bezirk Lichteuder »)
am IS. August 1915.

Der Maler

JMolt Konrad «Bezirk Oranientur »)
am 19. September 1915 .

Der Maler

Willi Schulze «Bezirk Neukölln )
am 19. September 1915 .

Der Maler

Kermann Fesche «Bezirk oftcn )
am 30. September 1916 .

Ehre ihrem Andenken !

137/5 IM « Optsverwaltnng .

n R
und Tervandten Hernie

( Deutscher Senefelder - Bund) .
= = = = = Berlin . - - = =

Unseren Mitgliedern hierdurch zur Kenntnis , daß wir

wieder sechs Kollegen als Opfer des Weltkrieges zu der -

zeichnen haben :

Gruna Bresch , Lithograph ,
gefallen am 7. September .

Karl Neuwirth , Steinbruck » ,
am 17. Juli schwer verwundet und am 2. Oktober an
den Folgen lm Lazarett verstorben .

Nlax Kröger , Steindrucker ,

gefallen am 14. September durch Kopfschuß .

Adolf Böhm , Ph - tograph ,
gefallen am 7. September .

Fritz Boldt , Ph - t »graph ,
gefallen am 11. September .

Ernst Medinnis , «et »» ,
gefallen am 11. September durch Granatfchuß .

Ein ehrendes Andenken werden wir unseren dahin -
gegangenen Kollegen stets bewahren . 109/1

Die Lerwaltuuge » Berlin I und II .

Als Opfer des Weltkrieges
fiel , fern von der Heimat ,
am 21. August 1915 mein lieber ,
guter , unvergeßlicher Mann , der
treusorgende Bater feine » einzigen
Töchterchens , unser lieber Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn . Schwager
und Onkel , der Musketier

UM Döring
Jnf . - Reg. Nr. 206

im Alter von 22 Jahren .
Dies zeigen in tiefstem Schmerz an

Frau Anna Döring geb . Koch
und Kind Gartrud

nebst B erwandten .
Utrechter Str . 7. 3Nl

Ruhe sanft i » fremd » Erde !

AIS Opfer de » Weltkrieges starb
plötzlich und unerwartet am
20. September an einer Darm -
lrankheit im KriegSlazarett mein
lieber Sohn , unser lieber Bruder ,
Schwager und Onkel , der Buch -
drucker 2SOOb

Franz Hencke
Grenadier im 5. Garde - Reg . » F.

Wir werden fein » stet » In Liebe
gedenken .

Die « zeige » allen Freunden
und Bekannten tiefbetrübt an

Mldalm Haneka , Wildenbruch i. P.
Familia Willi Heneke .
Familla Harmtaaa .
Uabeth Hencke .
Frida Brluer als Braut .

Im Kampfe für das Vaterland fielen :

Kalling , Hans Hilfsarbeit »

Eisermann , Georg « ngestem »

Pocke , Paul Warbest »

Grenz , Robert

Guse , Rudolf

Jaek , Wilhelm

Konrad , Wilhelm

Kurze , Max Angestellt »

Michaelis , Walter Hufsarbeu «

Ohnesorge , Max

Rieß , Oskar «ngest - llt »

Schüppscheck , Joh . w « ™ * «

SprOtte , PaUl Angestellt »

Wolter , Karl w « Mt »

Der Borstand
der Allgemeine « OrtS - Krankenkasse der Stadt B» li « .

am 30. 7. 15

. 9. 5. 15

. 2«. 7. 15

. 1. ». 15

. 2. 8. 15

, 6. 10. 14

. 25 . A 16

. 7. 5. 15

. 2. 11. 14

. 26. 10. 14

. 25. 7. 15

. 14. 11. 14

. 9. 4. 15

. 7. 11. 14

r
Bezirk Grost - Berlin .

Folgende Kollegen sind im Felde gefallen :

Lohann Bitsch , Industriearbeiter .

Wilhelm Böttcher , Industriearbeiter .

Fritz Daehring , Geschäftskutscher .

Gustav Flohr , Pack » .

Felix Glowaczki , Bretterträg » .

Hermann Groschke , Packer .

Georg Lange , Handtuchfahrer .

Hermann Liebenow , Geschsftsdie «».

Karl Liese , Geschäftsdiener .

Otto Müller , Straßenbahn » .

Wilhelm Müller , Speditionsarbeiter .

Fritz Papenbrock , Warenhausdiener .

Franz Puschmann , Geschsftsdien ».

Emil Reiner , Industriearbeiter .

Max Rohde , Geschsftsdie »» .

Gustav Runge , Geschäften » .

Hermann Schellin , Msilkutsch » .

Hermann Straser , Geschäften » .

Erich Stübenrath , Geschäf » « » .

Robert Teske , Geschsf ; » » .

Albert Winkel , Fensterpuh » .

Richard Mecklenburg ,
Ehre ihre « Andenke « !

07/15 Dl « Bealrksleltnng .

I inShi
Filiale OroB - Berlla .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß folgende Kollegen auf dem

Schlachtfelde gefallen sind :

Josef Roski , 26 . Revier - Iuspektio «.

Georg Richter , Markthalle «.

Paul Schliebener , Rieselfeld ».

Emil Paetzel , Straßenbahn .

Karl Gahl , Gasanstalt Schmargendorf .

Paul Karg , Eharlotteuburg .

Wir werden ihnen ein ehrende » Andenken bewahren .

35/17 VI « OrtaTerwaltm * .

Verband der Schneider, Schneiderinnen

und Wäschearbeiter Deutschlands.
Filiale Berlin .

Dem Andenken unserer auf dem tkriegSschanPlatz
gefallene « Kollege « !

Am 18. August fiel d » Kollege ( Branche MusterkonfeMo » )

Kurt Hager , «<*. 5. i3 »4.

fem » am 28. September der Herrenmaßschneid «

Paul Aust , geb. 8. April 1880 ,

sowie am 27. Juni der Herrenmaßfchneid «

Anton Feigl , - M 27. Jum isso .

Des weiteren starb im Lazarett infolge LungeufchufseS d « Herren -
Maßschneider

Friedrich Thurau , g- b. n . M- i isao .

162/20 Die OrtavcrTraltnng .

Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands
Zahlstelle Srotz - Verli « .

Gefallen sind folgende Mitglied » :

Friedrich Paskjf , « ezwwtnna «

Oskar Franz , Neukölln

PaUl Woyt , Bezirk Johannisthal

PaUl Wölk , Bezirk Erkner

Hermann Schulze , Bezirk zned «riehme

Paul Kiemstein , Bezirk Weißenfe

Richard Schirrow , Bezirk «spenick

Ehre ihrem Andenken !

SS/4 Die Ortsverwaltung .

Am 23. September fiel als
Opfer des Weltkrieges unser lieber
Sohn , guter Bruder und Neffe ,
der Jäger

Erled SIQbenratb .
Die zeigen tiefbetrllbt an

Tie trauernden Eltern
und Brüder .

Dein Wunsch war nur ein Wieder -
sehM. — Nun kann eS nimmer .
mehr gefcheh ' n. — Da sankst da «
hin wie Rosen sinken , — Wenn sie
in voller Blüte steh ' n. — Und
heiße , bitttre Tränen fließen , —
Weil Du so mußtest von uns
geb' n. — Wer hätte das von Dir
gedacht , — Daß Du so früh zur
Ruh ' gebracht . — Nun , lieb »
Sohn und Bruder , schlaf still in
frrieden , — Ewig beweint von
Deinen Lieben . 87A

Als Opfer des Weltkrieges starb
am 1. Ottob » im Lazarett unser
lieber Kollege , der Keflelfchmied

Johann Degener
im Alter von 36 Jahren .

Sein kollegialer Sinn und red -
sicher Charakter sichern ihm ein
ehrendes Andenken .

Die Keffeifchmiede
der Firma Schwartzkopff .

Wildau . L3A

AIS Opfer des Weltkrieges ,
fern von der Heimat , fiel am
10. September , nachdem er
13 Monate im Felde gestanden ,
unser lieber Bruder , Schwager ,
Onkel , Neffe und Bräutigam , d »
Wehrmann

Georg Rüge
Res - Jns . - Rcg. Nr. 12 5. Komp .
im Alter von 35 Jahren .

Dies zeigen im tiefsten Schmerz
an S6A
Anna Huschke geb. Rüge .
Paul Huschke als Schwag » .
Olga Schubert geb. Rüge .
Theodor Schubertal « Schwag » .
Wilhelm Rüge nebst Frau .
Walter Rüge , zurzeit im Felde ,

nebst Frau .
und Neffen und Nichten .

Augufte Rundnagel al » Tante .
Wtlhelmine Götze als Tante
Frida Wetnert als Braut .

Dort ruhst Du ohne Toten -
schrein

In blutgetränktem Bette
Er schmückt kein Kreuz , kein

Lcichenftcin
Die unbekannte Stätte .
So schläfst Du setzt den letzten

Schlaf .
Wir denke » Dein mtt Schmerzen .
DaS Blei , da « Dich zu Tod « traf ,
Zerreißt daheim die Herzen .

Ruhe sanft M Feindesland .

Allzufrüh und fern von
feinen Lieben fiel als Opfer
des Weltkrieges durch Kopf -
schütz am 31. August 1915 mein
inniggeliebter , unv »geßsicher
Mann und tteuforgend » Bater
seiner drei Kinder , uns » einziger
Bruder , Onkel und Schwag » , der
Wehrmann 24 «

Kar ! Drinkmann
im besten ManneSalt » von
fünfundvierzig Jahren .

Im tiefste » Schmerz zeigen
dies an
Klar » Brinkmann geb. Blankenburg

und Kind » Erna , Raa ) und
Marieehon .

Frau Marie lismlo », Frau Johanna
Klein , Frau Minna Strand , Frau
Elite Riemann , als Schwestern .

Wenn Liebe könnte Wund « tun
Und Tränen Tote wecken,
Dann würde Dich , geliebter Mann ,
Die kühle Erd ' nicht decken.
Lieb » Papa , schlaf in Ruh ,
Unstre Liebe deckt Dich zu !

Den Heldentod für ' «
Vaterland starb am 15.

. - September durch einen
z

Schultcrschuß unser innig¬
geliebter Sohn und Brnd » , d »
MuSketi »

Fritz Kloß
im blühenden Alter von 22 Jahren .

Die » »eigen tiefbetrübt an

Eltern und Geschwister .

Allzu früh verließest Du die
Deinen ,

Die in d » Heimat bittre Tränen
um Dich weinen .

Ach hätten wir noch emmal Dich
gefeh ' n,

Od « könnten wir zu Deinem
Grabe geh' n.

Drum lleb « Sohn und Brud » ,
ruh ' still in Frieden ,

Geliebt , beweint von Deinen
Lieben . 87A

Am Sonntag , den 3. Oktober .
verstarb infolge Unglückssalles
mein innig geliebt », unvergeß¬
licher Mann , der treusorgende
Vater meines Sohnes , der
Mal »

Franz Stobbo
im 44. Lebensjahre .

Dies zeigt schmerzerfüllt an
Frau Elise Stobbe ,

Charlottinbnrg , 9. Ottober 1915.

Die Beerdigung hat einem
früheren Wunsche des verstorbenen
gemäß in all » Stille fkattge .
funden . 109A

Nachdem am 19. Juni
d. I . mein lieber Mann ,
treusorgender Bater und
Schwiegersohn , der Jäger

Otto Ulrich
den Heldentod für ' s Baterland
fand , fiel drei Monate später am
24. September aus dem Felde d »
Ehre sein lieber Schwag », unser
herzensguter Sohn , Bruder und
Onkel , der Landftmmmann

Erich Künzel
im 27. Lebensjahre .

In tiefstem Schmerz
tterrnann Künzel und Frau ,

Berlin NO. , Thorner Str . 61.
Willi und Kurt

Wstwe Frida Ulrich geb . Künzel
Erwin Ulrich . 2608 &

Schlaft wohl in EuermHeldengrab ,
Erlöst von allen Schmerzen ;
Die Liebe , die Euch hier umgab ,
Lebt fort in unsren Herzen .

Allen Bekannten und Freunden
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , der Landsturmmann

Heiitfjeh Lippbardt ,
Füsilier - Reg. Nr . 35, 4. Komp. .
am 27. September 1915 den
Heldentod gefunden .

Im tiefen Schmerz
Frau Martha Lipphardt

geb. Hartkopf nebst Kindern
Hrna , Heini . Kurt .

Liebenwalder Str . 8. 38A
Wenn jeder so gewesen , gäb ' S

weder Krieg noch Not .
Wie gern hätst ich Dich gepflegt

in Deinem Schmerz .
Nun ruhe sanft , Du gute » Herz .

AI » Opfer dieses furchtbaren
Weltkrieges starb am 22. Sep -
tember im Feldlazarett infolge
Bauchschüsse » mein lieber Mann ,
Vater seiner Tochter und nie gr >
sehenen Söhnchens , unser lieber
Bruder . Schwager , Onkel , der
Landwehrmann

Max Hautto
im 30. Lebensjahre 74A

Dies zeige » an im tiefsten
Schmerz

Angela Hausse geb. Schürdel
nebst Kindern Vera und Gerhard
Paultne Kasprowtak geborene

Hausse
Karl Kasprowtak al » Schwag »

Fritz Hauffe , zurzeit im Felde
Karl Rietsch als Schwag « , zur -

zeit im Lazarett
Sophie Nietfch geb. Drasch zik

AgneS Draschzik als Schwäger .
Karl Kasprowtak al » Neffe .

Du sankst dahin wie Rosen sinken ,
Wenn sie in voller Blüte stehn ,
Und heiße bittre Tränen fließen ,
Well Du fo mußtest von uns

gehn .
Nu » ruhe fanst , Du treu geliebtes

Her, .
Dir der Fried «, un « der Schmer, .

. Emen Fluch dem Schür «
diese » Weltenbrande » I'

Hl « Ovfer de » furchtbaren Welt -
kriege » fiel am 27. September
unfer lieber Brud » , Schwager ,
Onkel und Bräuttgam , der
Musketier

Georg Koppe
Infanterie - Regiment 52

im blühenden Alter von 22 Jahren .

Die « zeigen tiefbetrübt au
Martha Leldaoker geb. Koppe

al » einzige Schwest «
He mann Leidecker

al » Schwager
Relahold Koppe als Brud «

Ookar Koppe als Brnd «
( zurzett im Felde )

med Frau 14A

Erieh , Max, Otto al » Neffen
Bruno Leidecker al » Neffe

( zurzeit im Lazarett )
Erna Hoch als Braut .

Ewig gram dem, d » diesen Krieg
heraufbeschworen !

Al » Opf » de » Weltkriege » fiel
am 7. Septembn uns » lieber
Kollege 2b9üb

Adolf Böhm .
Er war un » ein « der liebsten .

Die Kollegen der Firma
Ernst Harmuth .

Danksagung .
Für die Kranzspenden bei der ve -

erdtgung meiner lieben Frau und die
reichliche Unlerslützung sage ich allen
Kolegen der Elektrischen Zentrale der
Firma Auer - Geselffchast meinen auf -
richtigsten Dank . 1I2A

Berlin - Lichtenberg , den 8. 10. 1915
Aldolf Hetlmann und Familie .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme bei

der Beerdigung meines liebe «
Mannes , unseres guten Vater »

Otto Hsnkc
sagen wir hiermit unsere » herzlichsten
Dank . A

Wwe . Emma Hanke
und Kinder .

verantwortlicher Redakteur : »ltrej , Wietepp , Reulölln . Sur den Inseratenteil verantw . : Ttz . Glocke , Berlin . Druck » . Bering : « orwärt « Luchdruckerei u. VerlagSanjtaU Paul Singer Sc So , Berlin SW .
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